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Dre GrwerbhsIosem.
Ueber drei Millionen ſuchen Arbeit.

Die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung teilt mit:

Der Rückgang in der Belaſtung der Arbeitsloſenverſicherung,
der auch in der erſten Hälfte des September zu beobachten war, hat
ſich in der zweiten Monatshälfte noch etwas verſtärkt, während im
September des Vorjahres ein ſtändiges Anſteigen ſtattfand. Da
einer Abnahme der Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Verſicherung um über 10000 eine Zu
nahme der Zahl der Kriſen unterſtützten um knapp
14000 gegenöberſteht, iſt die Belaſtung beider Unterſtützungsein
richtungen mit einer Geſamtzahl von rund 1966 000 Ende Sep
tember nur um wenig höher als Mitte des Monats Hiervon ent
fallen annähernd 1494000 auf die Arbeitsloſenverſicherung, über
472 000 auf die Kriſenunterſtützung.

An verfügbaren Arbeitsſuchenden waren bei den
Arbeitsämtern am 30. September

rund 3 088 000 gemeldet

Die Zunahme, die in der erſten Hälfte des Monats ſtattfand, hat
ſich alſo nicht in gleichem Maße fortgeſetzt. Die Zahl der Arbeits
loſen, die nach Abzug der noch in Stellung oder in Notſtandsarbeit
befindlichen Arbeitſuchendem auf rund 3 030 000 anzuſetzen iſt, hat
gegenüber dem letzten Bericht um rund 47 000 zugenommen; wie
immer ſind in dieſer Zahl ſowohl die normale Fluktuation des

Marktes wie ein gewiſſer Beſtandteil an Erwerbsbeſchränkten ein
geſchloſſen.

Jm ganzen hat ſich die Welle der wachſenden Arbeitsloſigkeit
nicht mit derſelben Kraft weiterverſtärkt wie im vorigen Berichts
abſchnitt. Die Urſ achen, die hierzu beigetragen haben, ſind in der
Hauptſache der Bedarf für die Hackfruchternte, ſtärkere Beſchäfti
gung im Bekleidungs und zum Teil auch im Spinnſtoffgewerbe,
faiſonmäßige Belebung in verſchiedenen Zweigen des Nahrungs
mittelgewerbes, ſchließlich Auswirkungen des Arbeitsbeſchaffungs
programms der Reichsregierung. Die gleichen Urſachen haben
dazu beigetragen, daß der ſtarke Zuwachs an Arbeitſuchenden, der
Mitte September zu verzeichnen war, nicht zu einer entſprechenden
Mehrbelaſtung der Verſicherung geführt hat; allerdings ſind auch
infolge der Dauer und Schärfe der Kriſe wiederum Ausſteuerungen
an dieſem Ergebnis beteiligt. Rückſchlüſſe auf die Entwicklung der
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Schleuderpreiſe im Expork. Hungerpreiſe im Lande.
Von Dr. Fritz Baſade, M. d. R.

Sowjetrußland hat in der Zeit von Oktober bis November
vorigen Jahres begonnen, größere Mengen von Getreide auszu
führen, in der erſten Zeit vornehmlich Gerſte. Damals ſtanden
die Gerſtenpreiſe auf dem europäiſchen Weltmarkt auf etwa 140
je Tonne. Jnnerhalb von 5 Monaten hatten die Ruſſen es fertig
gebracht, durch ihren Schleuderexport den Gerſtenpreis etwa auf die
Hälfte herunterzudrücken und auf dieſem Stande, knapp 70 je
Tonne, ſteht nach vorübergehenden Schwankungen der ausländiſche
Gerſtenpreis noch heute.

Nachdem die Ruſſen die Gerſtenpreiſe ſozuſagen auf den Null
punkt heruntergedrückt hatten, d. h. auf den Preis, bei dem kaum
mehr als die Frachtkoſten herauskommen, haben ſie das gleiche
Spiel für den Roggen begonnen. Jm Januar 1930 verkauften
ſie zum erſten Mal nennenswerte Roggenmengen und zwar zu
einem Preiſe von etwa 130 A. die Tonne. Drei Monate ſpäter
hatten ſie ihre Preiſe auf 85 je Tonne heruntergedrückt, wobei
ſie nach Abzug der Fracht von den SchwarzmeerHäfen noch keine
70 M je Tonne netto einnahmen. Während alſo das Kilogramm
Rüſſenroggen an das Ausland für weniger als 7 8 verſchleudert
wurde müßte der ruſſiſche Verbraucher das Brot auf Brotkarte
mit 33 Pfennigen bezahlen, d. h. die Ruſſen verſchleudern ihren
Roggen zu dem dritten Teil des Preiſes, den ſie in Brot um
gerechnet ihrer eigenen hungernden Bevölkerung abverlangen
und zwar wohlgemerkt für das Markenbrot. Jm freien Handel
koſtet in Rußland Roggen und Brot ein Vielfaches von dieſem
Zwangswirtſchaftspreiſe, ſo daß tatſächlich Rußland ſeinen Roggen
u m zehnten oder gar den zwangigſten Teil des Preiſes ver
nan der hungernde Verbraucher in Rußland gern be

Nachdem auf dieſe Weiſe auch die Roggenpreiſe am WeltmarktZugrunde gerichtet waren el wenn en Auch
beim Weizen haben die Ruſſen durch Verſtärkung ihrer Schleuder
verkäufe die Preiſe. innerhalb weniger Monate von etwa 170 je
Tonne auf 190-110 l ſe Tonne heruntergeworfen, d. h. für das
Kilogramm Weizen erhalten ſie bei dieſen Schleuderverkäufen
heute noch nicht einmal 10 3 netto, während der Verbraucher in
Rußland für ein Kilogramm Weizenmehl 2,65 bezahlen muß,
was auf Weizen umgerechnet etwa einem Weizenpreiſe von 1,70
n würde, d. h. dem Sechzehnfachen des ruſſiſchen Export

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß kein Land ſeine Landwirtſchaft
ſchutzlos derartigen Dumpingmethoden preisgeben kann.

Konjunktur ſind zurzeit kaum möglich. Den Befſerungser
ſcheinungen ſteht die

Takſache eines weiteren Beſchäſtigungsrückganges
in wichtigen IJnduſtrien; ſo vor allem im Bergbau, in der Metall
induſtrie, in den meiſten Zweigen der Holzbearbeitung und in
Teilen des Spinnſtoffgewerbes, gegenüber. Hinzu kommt, daß die
Hebung des Beſchäftigungsgrades, die übrigens in ſtarkem Um
fange den Markt für weibliche Arbeitskräfte zugute ommt, in der
Landwirtſchaft, im Nahrungs und Genußmittelgewerbe und in
der Bekleidungsinduſtrie ſaiſonmäßiger Natur iſt.

Die Vorwegnahme von Aufträgen der Reichspoſt und
Reichsbahn ſcheint in einer Reihe von Betrieben zur Ver
meidung von Entlaſſungen geführt zu haben, hat dagegen nur in
mäßigem Umfange Neueinſtellungen zur Folge gehabt. Das Reichs
wohnungsbauprogramm kann vorausſichtlich erſt im Oktober ganz
wirkſam werden, während die für den Arbeitsmarkt ausſchlag
gebenden normalen Wohnungsbauprogramme jetzt zum größten
Teil bereits ausgeſchöpft ſind.

Jn der Landwirtſchaft iſt die Hackfruchternte in vollem
Gange. Die Anforderung von Arbeitskräften zu dieſem Zweck
bleibt jedoch erheblich hinter der des Vorjahres zurück. Jm Ber g-
bau, in der Hütteninduſtrie und in den meiſten Zweigen
der Metallverarbeitung überwiegen die Entlaſſungen; auch

Feierſchichten und Kurzarbeil
haben in dieſen Zweigen weiter zugenommen. Dieſer Entwicklung
entſpricht die beſonders ſtarke Zunahme der Zahl der Arbeitfuchen
den in den Bezirken Weſtfalen, Rheinland und Südweſtdeutſchland.
Auch in Sachſen kam der ſtärkſte Zuſtrom auf den Arbeitsmarkt
wiederum auf dem Metallgewerbe. Die Berufsgruppe der Steine
und Erden wird beſonders durch weitere Entlaſſungen aus Zemenk-
fabriken und Ziegeleien belaſtet.

Der Markt für Lohnarbeit wechſelnder Art liegt in
folge des Aufhörens zahlreicher Außenarbeiten beſonders ge
drückt; nur von dem Beginn der Zuckerkampagne und der Kar
toffelverarbeitung iſt hier eine gewiſſe Erleichterung zu erwarten.
Zugänge in größerem Umfange kamen aus dem Gaſtwirtsgewerbe
infolge der Beendigung der Sommerſaiſon. Für Haus ange
ſtellte entſtanden Vermittlungsſchwierigkeiten infolge der allge
meinen gedrückten Wirtſchaftslage.
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Warum die Ruſſen dieſe Schleuderpolitik betreiben, darüber iſt
man ſich noch nicht einig. Die Ruſſen ſelber behaupten, ſie müſſen
dieſe Ausfuhrverkäufe zu jedem Preis vornehmen, um den wich
tigſten Deviſenbedarf der ruſſiſchen Wirtſchaft zu decken. Das iſt
eine Begründung, wenn ſie wahr wäre, nur die völlige Unfähigkeit
der ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsleiter kennzeichnen würde. Andere
behaupten, daß die Ruſſen dieſe der eigenen Bevölkerung abge
knappſten Getreidevorräte zum Teil auch deshalb zu Schleuder
preiſen auf den Weltmarkt werfen, um ganz abſichtlich die Welt
wirtſchaft zerrütten, den Zuſammenbruch der Landwirtſchaft anderer
Länder herbeizuführen und auf dem Boden der Weltwirtſchafts
kriſis und der Maſſenarbeitsloſigkeit die Weltrevolution herbeizu
führen. Mag dieſe Abſicht nun beſtehen oder nicht, ſoviel iſt jeden
falls erſichtlich, daß die ruſſiſchen Ausſuhrmethoden ein Dumping
darſtellen wie es in der Wirtſchaftsgeſchichte bisher niemals vorge
kommen iſt, ein Dumping, das tatſächlich geeignet iſt, die Weltwirt
ſchaft in ihren Grundlagen zu erſchüttern und das ſicher zu der
heutigen Weltwirtſchaftskriſis und der Maſſenerwerbsloſigkeit in
Europa und in Deutſchland ſtark beigetragen hat.

Der neue Reichstag.
Die drei erſten Sitzungen.

Berlin, 9. Oktober. (EF.) Die erſte Sitzung des neugewählten
Reichstags die am Montag nachmittag um 3 Uhr eröffnet werden
wird, wird von dem Zentrumsabgeordneten Herold als Alters
präſident eröffnet werden. Das Präſidium wird am Dienstag ge
wählt. Am Mittwoch dürften dann der Reichskanzler und der
Reichsfinanzminiſter das Finanzprogramm vor dem Reichstag er
läutern.

Die Wahl in Finnland.
Helſingfors, 9. Oktober. (Telunion). Die Zählung der bei der
Reichstagswahl abgegebenen Stimmen iſt ſoweit gediehen, daß ſich
jetzt mit ziemlicher Sicherheit die Mandats verteilung errechnen
läßt. Zwar fehlt noch das Ergebnis aus einem Wählkreis Es
erhielten

Sammlüngspartei (Gereinigte Rechte) 41 Sitze (bisher 28)

Fortſchrittspartei 11 Sitze (bisher 4)Schwediſche Volkspartei
Linke Schweden

Agrarierpartei
Kleine Landwirte

20 Sitze (bisher 23)
1. Sitz (b'sher

59 Sitze (bisher 60)
1 Sitz (bisher

Sozialdemokraten 66 Sitze (bisher 59)
Kommuniſten 0 Sitze (bisher 23)
Ein Mandat, welches wahrſcheinlich den bürgerlichen Parteien

zugeſprochen wird, ſteht noch aus.

Die Unſchuldslämmer.
„Kein Engel iſt ſo rein!“

Haag, 8. Oktober. (Eig. Bericht.)
Die amerikaniſch- deutſche Ausgleichs kommiſſion

im Haag, die ſich in den letzten Wochen eingehend mit dem deutſchen
Spitzelſumpf während des Weltkriegs in Amerika befaßte, hat ihre
Arbeiten beendet.

Wenn es auch nicht das Ziel dieſer Zeilen ſein kann, auszu
machen, ob der Bahnhof Black Tom und die Munitionsfabrik
Kingsland durch deutſche Spitzel, wie die Amerikaner behaupten,
in die Luft geſprengt ſein ſollen, wenn man ſelbſt zuzugeben bereit
iſt, daß der amerikaniſche Vertreter Bonyn ge dafür keinen lücken
loſen Beweis erbracht hat, ſo ſind doch im Verlauf der wochenlangen
Verhandlungen Dinge ans Licht gekommen, die auf die

Gewiſfenloſigkeit der alten kaiſerlichen Regierung

ein bezeichnendes Licht werfen.
Zunächſt mußte auch der deutſche Vertreter Dr. v. Lewinſky

zugeſtehen, daß die damalige deutſche Regierung in einem neutralen
und anfangs noch befreundeten Lande ſolcher Sabotagemittel
ſich bedient hat, die nicht nur einen flagranten Verſtoß gegen die
Grundſätze des Völkerrechtes, ſondern auch gegen alle Auffaſſungen
der Menſchlichkeit bedeuten. Die deutſchen Spitzel waren im Beſitz von

Milzbrandbazillen, mit denen ſie Brunnen verſeuchken.
Es iſt von untergeordneter Bedeutung, ob nach der Behauptung des
Dr. von Lewinſky dieſe Milzbrandbazillen für Menſchen unſchädlich
oder nach der Auffaſſung des Amerikaners Bonynge für Menſch und
Tier gleich gefährlich waren. Vom Standpunkte der mediziniſchen
Wiſſenſchaft könnte man die abſolute Ungefährlichkeit dieſer Milz-
brandbazillen bei anſteckungsempfänglichen Menſchen ernſtlich ans

Anwendung des bakteriologiſchen Krieges inzweifeln Schon die
jeder Form iſt verwerflich, noch mehr aber ſeine Anwendung in
einem neutralen Land, wie es die Vereinigten Staaten damals Koch
waren.

Ein zweites Sabotagemittel bildeten
die Exploſivbleiſtifte,

an deren Transport auch das Kriegsunterſeehandelsboot
„Deutſchland“ beteiligt geweſen zu ſein ſcheint. Herr Dr. von
Lewinſky hat dieſe Exploſivbleiſtifte ebenfalls nicht in Abrede geſtellt
er hat nur als Milderungsgrund angegeben, daß nach Zertrümme-
rung der Hülſe zwiſchen Vermengung der entzündenden Säure mit
dem Exploſivſtoff ein Zeitraum von 30 bis 40 Minuten verlief. Sie
brachten alſo auf jeden Fall Exploſionen zuſtande. Dabei ſei wieder
um die Ausſage des Amerikaners Bonynge nur beiläufig erwähnkt,
daß der von deutſcher Seite angefochtene Spitzel Wozniak die
Hülſe mit ſeinem Stock zertrümmerte und die Bleiſtifte dann ſo in
ſchwingende Bewegung verſetzte, daß die Exploſion ſofort erfolgen
mußte.

Dazu kam das deutſche Sabotagetelegramm
an den deutſchen Militär-Attachee in Waſhington vom 26. Januar
1915, alſo zwei Jahre vor der amerikaniſchen Kriegserklärung an
Deutſchland. Auch für deſſen Beurteilung iſt es gleigültig, ob der
Militär Attachee dieſes Telegramm für ſich behalten hat, wie von
deutſcher Seite behauptet wird, oder es nach amerikaniſcher Auf
faſſung direkt in die Tat umgeſetzt hat. Das Sabotagetelegramm an
ſich ſelbſt beſteht und wird auch von deutſcher Seite zu gegeben.
Derartige Weiſungen mußten zur Folge haben, die ganze Welt in
eine für Deutſchland feinſelige Stimmung zu verſetzen. Dieſes Tele
gramm hat zuſammen mit den Milzbrandbazillen und den Exploſiv
beiſtiften Deutſchland in Amerika mehr als ſelbſt der Unterſeebook
krieg geſchadet, und die Regierung, die mit ſolchen Mitteln in neu
tralen Ländern arbeitete, handelte in der damaligen ernſten Situa
tion wie ein Elefant im Porzellanladen. Dazu kommen

die erbärmlichen Perſönlichkeiten dieſer Spihel.
Frühere Offiziere waren dazwiſchen, wie die amerikaniſche Unter
ſuchung ergeben hat, aber auch nicht einer von ihnen hatte
den Mut, für ſeine Taten einzuſtehen. Es waren über
aus ſchmutzige Elemente, mit denen die Abteilung III B des
alten Generalſtabes zuſammenarbeitete, von denen immer einer die
Schuld auf den anderen ſchob und von denen man nicht einmal weiß,
ob ſie nicht auch Fühlhörner zur Gegenſpionage ausgeſtreckt hatten.
Es hieße den Hermann, Hintzſch, Wozniak und wie ſie ſonſt
noch heißen, zuviel Ehre antun, wollte man länger bei ihnen und
ihrem ſchmutzigen Gewerbe verweilen. Jedenfalls ſteht auch hier feſt.
daß Hunderttauſende von Dollar aus deutſchen Steuergroſchen durch
die Hände dieſer Elemente gefloſſen ſind, gleichgültig ob dieſer oder
jener von ihnen nur informatoriſche Aufgaben nach deutſcher Dar
ſtellung hatte oder ob ſie alleſamt im Dienſte der Sabotage in neu
tralen Ländern ſtanden.

Die Verhandlungen der Kommiſſion, die wert wären, in Buch
form zu erſcheinen, leſen ſich wie ein Schauerromanübelſter
Sorte, nur daß die hier genannten Typen

Werkzeuge des alten kaiſerlichen Milikarismus
waren. Einige dieſer Perſonen wie der Hermann ſcheinen noch nach
Kriegsende Fühlung mit deutſchen Behörden gehabt zu haben, und
dies iſt ein Punkt, dem ernſtlich nachgegangen werden müßte. Die
deutſche Republik hat die ſittliche Pflicht, ſich von allen Berührungen
mit dieſen Elementen gruündſätzlich freizumachen; ſie hat keine Ver
anlaſſung, auch nur noch einen Pfennig für die Unterhaltung von
Menſchen auszugeben, denen ſie keine Aufträge zur Ausübung ihres
ſchändlichen Gewerbes erteilte. Das iſt der wunde Punkt, der
als Ergebnis der Haager Verhandlungen dringend der Aufklärung
bedarf.
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Jnduſtrielöhne für Landarbeiter Ra
Llandudno, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die am Dienstag den Kongreß der Labour Party
durchflutende Spannung iſt gewichen. Der große perſönliche und
ſachliche Erfolg, den. Macdonald nach London mitnehmen konnte,
hat auch den Delegierten neues Kraftbewußtſein und neue Ziel
ſicherheit gegeben. Dies prägte ſich am Mittwoch in anſtrengender

Klarheit aus.
Faſt die geſamte Mittwochſitzung des Kongreſſes war der Er

zrterung ſozialler und wirtſchaftlicher Probleme gewidmet. Da iſt
die auch durch England ziehende ſchwere Agrarkriſe. Miniſter Dr.
Addieſfon ſetzte in einem von außerordentlicher Sachkenntnis
zeugenden Referat das

Problem der engliſchen Landwirkſchaft
auseinander. Gleichzeitig erläuterte er das von der Arbeiterregie
rung dem Parlament vorgelegte neue Agrargeſetz, das die ſchlimm
ſten Schäden der Kriſe ſowohl für den Bauer wie für den Land
arbeiter beſeitigen ſolle. Staatliche Aufkaufszentralen, genoſſen
ſchaftliche Selbſthilfe, Milchzentralen, Veredelung der Produkte, zu
gleich aber auch Preisſchutz für den ſtädtiſchen Verbraucher ſind
einige Paragraphen. Für den Landarbeiter iſt ein Minimallohn
vorgeſehen und der Lebensſtandard dieſes Teiles des Proletariats
ſoll ſo gehoben werden, daß er den IJnduſtrieabreitern nicht nach
ſteht. Damit will die engliſche Regierung zugleich der Landflucht
Einhalt gebieten und einer Rückwanderung des arbeitsloſen ſtädt.
Arbeiters die Wege ebnen. Ankauf von Siedlungsland für Er
werbsloſe und Errichtung ſtaatlicher Muſtergüter ſind die weiteren
Mittel zu den gleichen Zielen Der Kongreß unterſtreicht die Rede
Addieſons mit großem Beifall. Die von einigen Organiſationen ge
ſtellten Zuſatzanträge wurden angenommen.

Auf das Agrarproblem folgt die
Rationaliſierung

und die Diskuſſion ſozialer Fragen. Hier waren es vor allem die
Gewerkſchaftsſachverſtändigen, die die Beſchlüſſe des letzten Ge
werkſchaftskongreſſes und ihre Motive darlegten. Keine Rationali
ſierung, die nicht zugleich Schutz und Nutzen für die Arbeiterſchaft
bedeutet, das ſind die Grundgedanken aller Erörkerungen und gleich

Brüning. bei Hindenburg.
Der Reichspräſident empfing am Mittwoch den Reichs

kanzler Brüning. Der Reichskanzler erſtattete dem Reichs
präſidenten Bericht über ſeine Verhandlungen mit den Partei
führern und über die Eindrücke, die er dabei gewonnen hat.
Weiteres wird über die Unterhaltung nicht mitgeteilt.

30 neue Geſetze.
zur Durchführung des Regierungsprogramms.

Zur Durchführung des Wirtſchafts und Finanzplanes der
Reichsregierung iſt, wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt meldet,
die Ausarbeitung und parlamentariſche Verabſchiedung von 30 Ge
ſetzen erforderlich. An der Ausarbeitung dieſer Geſetze werde gegen
wärtig gearbeitet, die dann, bevor ſie dem Reichsrat und dem
Reichstag zugehen, noch das Kabinett paſſieren müſſen. Es könne
natürlich keine Rede davon ſein, daß dieſe außergewöhnlich hohe
Zahl von Geſetzen in der kurzen Zeit von der grundlegenden Feſt
ſehung des Finanz und Wirtſchaftsprogramms bis zum Zuſam
mentritt des Reichstages ausgearbeitet und vom Kabinett verab
ſchiedet würden.

Lehrreiche Gemeindewahlen.
Wenige Wochen ſind erſt ſeit den Wahlen zum Reichstag ver

floſſen. Die Hakenkreuzler ſind noch dabei, ihren Erfolg zu ver
dauen, und ſchon dämmert es bei den Wählern.

Bemerkenswert für dieſe Stimmung iſt der Ausgang zweier
Gemeindewahlen, die jüngſt im Vogtland und in Mittel
deutſchland vorgenommen wurden. Jn Oelsnitz hatte die Stadt
verordnetenwahl folgendes Ergebnis:

Stadtverordn. Reichstags mehr oder
Wahl wahl weniger

Sozialdemokratiſche Partei 2545 2507 48
Kommuniſtiſche Partei 2183 2885 702
Bürgerliche Parteien 3265 3045 220
Nazis 1699 2146 447Die Wahlbeteiligung war etwas ſchwächer als bei der Reichs

tagswahl. Trotzdem hat die Sozialdemokratie noch 50 Stimmen ge
wonnen, während faſt alle anderen Parteien verloren haben. Der
ſcheinbare Gewinn der Bürgerlichen iſt darauf zurückzuführen, daß
bei der Stadtverordnetenwahl viele Wähler, die vorher für die
Nazis geſtimmt hatten, ſich jetzt wieder der Wirtſchaftspartei zu
wandten. Die Sozialdemokratie iſt in Oelsnitz wieder zur ſtärkſten
proletariſchen Partei geworden, während ſie bei der Reichstags
wahl erſt nach den Kommuniſten kam.

Ein ähnliches Ergebnis brachte die Gemeindewahl in Röſ
ſeln bei Weißenfels. Obwohl hier die Wahlbeteiligung
von 299 auf 296 zurückging, konnte die Sozialdemokratie
Stimmen gegenüber dem 14. September von 113 auf 137 ſteigern,
während die Kommuniſten von 76 auf 47 Stimmen zurückgingen.
Die bürgerlichen Stimmen ſtiegen von 110 auf 112, ſie haben ſich
alſo ſo gut wie gar nicht geändert.

Beide Wahlen, in der ſächſiſchen Jnduſtrieſtadt wie in der mit
teldeutſchen Kleingemeinde, zeigen deutlich, daß die Sozialdemo
kratie mitten in der Arbeit iſt, um die Vorbedingungen für einen
neuen Aufſtieg der Partei zu ſchaffen, und daß die Nationalſozia
liſten ſchon wieder in einer rückläufigen Bewegung ſind!

Bürgermeiſterwahl in Königsberg.
Dr. Lohmeyer wiedergewählt.

Königsberg, 9. Oktober. (EF.) Die Königsberger Stadtverord
netenverſammlung wählte am Mittwoch abend den bisherigen
Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer wiederum zum Oberbürger
meiſter. Die Wahl erfolgte mit den Stimmen der Deutſchen Volks
partei, der Sozialdemokraten und der Demokraten Sie iſt inſofern
bemerkenswert, als ſie zugleich das Ende des elffährigen Blocks
der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei im Stadt
parlament bedeutet. Der Sozialdemokratie wurde im
Verlauf der Verhandlungen über die Wahl Lohmeyers ein Stadt

ratsmandat zugeſichert.

Kürzung der Landkagsdiäten. Jm preußiſchen Landtag iſt man
zurzeit dabei, die Diätenfragen einer Reviſion zu unterziehen Die
Beſtrebungen gehen vor allem dahin, für Ausſchußſitzungen an

Arbeiter fragen im Glut

ihre

tionaliſierung. Das JndienProblem.
zeitig aller Anträge, die der Kongreß gutheißt und der Regierung
vorlegen wird.

Der Reſt der Mittwochſitzung galt
Jndlen,

das neues Jntereſſe weckt. Die unabhängige Arbeiterpartei
ſhickt Fenner Brockway vor. Sehr gemäßigt begründet er
die Oppoſition der JLP. gegen die Jndienpolitik der Regierung.
Frau Oldenh am unterſtützt ihren Parteifreund, Herron Mark
e w. von der ſozialdemokratiſchen Förderation verteidigt die
LabourRegierung, die Indien als böſe Erbſchaft von den bürger
lichen Kabinetten übernommen habe und jetzt veſuche, die Ver
ſtändigung zwiſchen England und Indien zu erreichen.

Kennworlhy,
ein guter Kenner der indiſchen Verhältniſſe bekundet, daß niemand
anders als Gandhi und die im Gefängnis ſitzenden indiſchen Kon
greßführer ihm perſönlich erklärt hätten, eine Preisgabe Jndiens
durch England wäre heute das größte Unglück für Indien ſelbſt,
das weder ſozial noch national, weder religiös noch ökonomiſch eine
Einheit bilde. Notwendig ſei vorerſt

Indien England gleichzuſtellen,
Selbſtbeſtimmungsrecht und Gleichheit für das indiſche Volk,
Emangzipierung der indiſchen Volksmaſſen, das allein könne der
Wunſch der europäiſchen Arbeiterbewegung ſein und die Politik
einer engliſchen Arbeiterregierung. Beides ſei nur durch eine auf
richtige Verſtändigung zwiſchen dem engliſchen und indiſchen Volk
möglich. Dieſer Verſtändigung ſolle die kommende engliſch indiſche
Konferenz dienen. Der Arbeiterregierung müſſe die Möglichkeit
gegeben werden, in der Konferenz dahin zu wirken, daß Jndien
vor dem Chaos bewahrt werde und damit der Welt der Friede er
halten bleibe. Der Kongreß der Labour Party werde der Regie
rung in dieſen aufrichtigen Bemühungen keinen Stein in den Weg
werfen.

Mit überwältigender Mehrheit ſchloß ſich der Parteitag dieſen
Darlegungen an und ging über die vorliegenden völlig entgegen
geſetzten Entſchließungen zur Tagesordnung über.

Die Kriſe in Rumänien.
Bukareſt, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der König beauftragte

den bisherigen Außenminiſter

Mironeſcu
mit der Kabinettsbildung. Mironeſcu nahm den Auftrag
an. Er gehört ebenſo wie Maniu der Bauernpartei an, die drei
Viertel aller Parlamentsſitze inne hat.

Die Verhandlungen Mironeſeus zur Bildung einer Regierung
haben ſich aber im letzten Augenblick zerſchlagen. Der König wird
daher genötigt ſein. Maniu neuerdings mit der Kabinettsbildung
zu betrauen. Das Vorgehen Manius wird als geſchickter Schach
zug bezeichnet, der den König zwingen ſollte, ihn nach ſeinem Rück
tritt als Führer der nationalzavaniſtiſchen Partei neuerdings mit
der Kabiettsbildung zu betrauen. Der König, ſo glaubt man, ſehe
ſich genötigt, nunmehr dieſen Weg zu gehen, weil eine Auflöſung
des Parlaments nur bewirken würde, daß die extremen antiſemi
tiſchen Nationaliſten und die Kommuniſten geſtärkt in das Parla
ment zurückkehren würden. Eine Löſung der Kabinettskriſe iſt
aber dringend erforderlich, weil die Behandlung der wirtſchaft
lichen und finanziellen Fragen keinen Aufſchub mehr verträgt.

Die britiſche Reichskonferenz.
ſtarke Gegenſätzlichkeit in Zollfragen.

London, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). In der britiſchen Reichs
konferenz, auf deren wirtſchaftliche Ergebniſſe man in ge
wiſſen Kreiſen große Hoffnungen geſetzt hat, befäßte ſich am Mitt
woch mit der dringlichen Frage eines engeren wirlſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſes.

Rücktritt des litauiſchen Außenminiſters.

Der kangadiſche Premiermintſter Benett erhklärte, daß
die kanadiſchen Intereſſen in erſter Linie auf Kanadas Wohl
ergehen gerichtet ſein müſſen, daß aber bei gegenſeitiger Zollbevor
zugung alle Teile des Reiches gewinnen könnten. Er bot Eng
land Vorzugszölle auf dem kanadiſchen Markt im Austauſch gegen
entſprechende Vorzugszölle für die kanadiſche Einfuhr an, die ba
ſiert ſein ſollten guf einer 10prozentigen Erhöhung der jetzigen
Geneyaltarife oder, wo noch keine Zölle beſtehen, auf der Schaf
fung eines ſolchen Tarifs Dieſes Angebot ſcheint eine Anſpielung
auf den 10prozentigen finanziellen Zoll für England zu enthalten,
von dem ſchon früher wiederholt die Rede war. Ging aus den
Worten des kanadiſchen Premiers ſchon hervor, daß das Dominion
zwar zu Tauſchgeſchäften auf dem Gebiete des Zolltarifes, nicht
aber zu Opfern bereit iſt, ſo wurde der Grundſatz der Gegenſeitig
keit noch mehr von dem Auſtralier Scullin betont.

Die Verhandlungen laufen darauf hinaus, der Schutzzoll
bewegung einen neuen Antrieb zu geben. Wenn es
wirklich zur weiteren Anwendung von Vorzugszöllen zwiſchen ver
ſchiedenen Ländern des britiſchen Reiches kommt, ſo werden dieſe
nicht durch einen Abſchlag von dem jetzigen Generaltarif, ſondern
durch deſſen Erhöhung erzielt werden.

Böß Rüchktritt.
Der Berliner Magiſtrat beſchloß am Mittwoch dem Penſio

nierungsgeſuch des Oberbürgermeiſters Böß zum
1. November 1930 mit der geſetzlichen Penſion ſtattzugeben. Der
Magiſtrat wird dieſen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
in einer Vorlage zur Kenntnisnahme mitteilen und um Neu

(EF.) Der litauiſche Außenminiſter

Dr. Zaunius

Riga, 9. Oktober.

iſt am Mittwoch zurückgetreten. Dem Rückkritk ging eine außer
ordentlich ſtürmiſche Sitzung des Kabinetts über die Außenpolitik
voraus. Zaunius war als Nachfolger von Woldemaras genau ein
Jahr Außenminiſter. Er dürfte künftig die Vertretung Litauens in

Prag übernehmen. Als ſein Nachfolger wird der Kownoer Ober
bürgermeiſter Vileiſys genannt.

Die Revolution in Braſilien.
Pernambuco von den Aufſtändiſchen eroberk.

Rio de Janeiro, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die braſilianiſche
Aufſtandsbewegung nimmt von Stunde zu Stunde an Umfang zu.
Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch beſetzten die aufſtän
diſchen Truppen nach einem 24ſtündigen blutigen Kampf Per
nambuco. Die Zahl der Toten wird mit 150 angegeben. Bei
dem Marſch auf Rio Grande ſo Sul ſoll General Rondon mit ſei
nen geſamten Truppen von den Aufſtändiſchen gefangen genom
men worden ſein. Jn Pernambuco wurden ſämtliche Häuſer und
Beſitzungen der flüchtigen Regierungsbeamten von einer ſtark er
regten Menge zertrümmert bzw. verbrännt. Der Mörder des in
dem vergangenen Wahlkampf erſchoſſenen Oppoſitionsführers Joad
Peſſog wurde in der Nacht zum Mittwoch von der Volksmenge
zu Tode gemartert.

Weitere Nachrichten beſagen, daß die Regierung in Rio de
Janeiro in ſchwierigſte Lage geraten iſt, da es den Aufſtän
diſchen gelungen ſei, durch Beſetzung des Eiſenbahnknotenpunktes
Loren a die Hauptſtadt von Sao Paolo abzuſchneiden. Wei
ter wird aus Montevideo gemeldet, daß die Aufſtändiſchen die
Städte Bahia, Natal und Alagoas erobert haben ſollen

Die Kaffee-Revolution.
Die um ſich greifende Revolution in Braffli en hat zu einem

Einbruch in die Kaffeepreiſe geführt. Entſprechend dem
Kursrückgang des Milreis ergab ſich an der Newyorker Kaffeebörſe,
der bedeutendſten in der Welt, ein Rückgang der Kaffeepreiſe um
7——15 Prozent.

Der Preiseinbruch iſt längſt fällig. Der braſilianiſche Staat
konnte durch ſeine Kaffeepreisverteidigungskaſſe (Defeſa) den Preis
lange Zeit überhöht halten. Mit Hilfe ausländiſcher Anleihen iſt es
der Defeſa immer wieder gelungen, Preis und Märkte zu manipu
lieren. In letzter Zeit war ſogar eine Beſſerung der Kaffeepreiſe
feſtzuſtellen, wahrſcheinlich deshalb, weil die Defeſa infolge der
Verlängerung einer alten Anleihe wieder in Geld ſchwamm und ihr
überflüſſiges Geld eben zur Marktbeeinfluſſung benutzte. Die Aus
wirkung der braſilianiſchen Revoltion auf den Milreis hat nun
einen Strich durch die Rechnung der Defeſa gemacht. An ſich muß
man es als zweifelhaft betrachten, ob die Defeſa den Kaffeepreis
halten kann. Es iſt bekannt, daß im Laufe der letzten Jahre der
Anteil des braſilianiſchen Kaffees am Weltverbrauch ſtändig zu
Gunſten des Anteils der mittelamerikaniſchen Staaten zurück
gegangen iſt. Die Preispolitik der Kaffeekaſſe hat ihr jegliches Teil
dagu getragen. Andererſeits hat es in Braſilien zwei aufeinander
folgende gute Ernten gegeben. Das hatte zur Folge, daß die Be
ſtände um etwa 8 Millionen auf etwa 22 Millionen Sack ange
wachſen ſind. Obwohl ſich die Defeſa in ihren Anleiheverträgen
verpflichtet hatte, ſich von den Vorräten möglichſt zu befreien, konnte

man in der letzten Zeit feſtſtellen, daß ſie weitere Mengen aus
dem Markt nahm. Dieſe Politik war höchſt ſpekulativ und konnte
gelingen, wenn die für Aufnahme weiterer Anleihen notwendige
politiſche Ruhe im Lande geſichert war. Dieſe Garantien ſind mit
der Revolution auf ein Minimum gedrückt. Die verminderte Aus
ſicht, weitere Anleihen zu bekommen, dürfte auch den Kaffeepreis

ſturz begründen.

Parteitag der Radikalen.
Politiſche Wendung in Frankreich?

Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.) Am heutigen Donnerstag
tritt die radikale Partei Frankreichs in Grenoble zu ihrem
diesjährigen Parteitag zuſammen. Die Tagung verſpricht von
außergewöhnlicher Bedeutung zu werden, da ſich die radikale Partei
abermals vor der Notwendigkeit geſtellt ſieht, die große Entſchei
dung zu treffen, ob ſie ſich nach rechts im Sinne der vor zwei
Jahren von ihr ſelbſt geſprengten nationalen Union Poincares,
oder nach links in der Richtung der Kartellpolikik orientieren will.

Der Parteitag wird durch eine Rede des Vorſitzenden Dala
di er eröffnet werden. Der erſte Kongreßtag wird der allgemeinen
Politik und der Berichterſtattung Chautemps gewidmet ſein. Am
Freitag folgt die Debatte über die Steuerpolttik und die Außen
politik Der Sonnabend gilt der Diskuſſion über die Finanzpolitik
und der Reform des Staates, ſowie einigen innerparteilichen
Fragen Am Sonntag endlich wird die grundſähzliche Partelerklä
rung beſchloſſen und verpündet werden.

Einer, der nicht mehr mitmachen will.
Hresden, 9. Oktober. (EF.) Der demokratiſche Abg. des ſäch

ſiſchen Landtags Dr. Dehne hat am Mittwoch ſein Amt nieder
gelegt. Sein Nachfolger iſt der Syndikus des ſächſiſchen Einzel
handelverbandes Prof. Dr. Kaſtner. Dehne begründet ſeinen Man
hatsvergicht mit den politiſchen Zuſtänden in Sachſen, die ihn an

plenarfreien Tagen keine Diäten mehr zu zahlen beſetzung der Stelle bitten. ekelten.
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in Oeſterreich ein ſogenannter Scho ber Block gebildet werden.

Jndien wählt.

Gegenwärtig finden in allen indiſchen Städten die Wahlen für
die indiſche Nationalverſammlung ſtatt. Das Wahlfieber hat ſich
aller Klaſſen bemächtigt, die Nationaliſten ſuchen mit allen Mitteln
und Kräften zum Siege zu gelangen. Das obige Bild zeigt die
Rieſenwahlverſammlung der indiſchen Nationaliſten in Bombay, bei
der die Präſidentin des Provinzkomitees Ramiben Kambar (im
Hauptbild mit einem Kreuz bezeichnet, Porträt im Kreis) ſprach.

Wahlkampf in Oeſterreich.
Unſer Wahlaufruf.

Wien, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der am Donnerstag erſchei
nende Wahlaufruf der Sozialdemokratiſchen
Partei Oeſterreichs beginnt mit einer ſcharfen Kritik an
dem antimarxiſtiſchen Syſtem, das zu immer ſchwereren Erſchüt
terungen führe und ſchließlich im Bürgerkrieg zu enden drohe.

„Dieſe furchtbaren Gefahren, ſo heißt es weiter, müſſen über
wunden werden. Die demokratiſche Verfaſſung muß gegen faſchi
ſtiſches Abenteurertum und monarchiſtiſche Jntrigen geſichert wer
den. Der Stimmzettel muß dazu benutzt werden, die gegenwär
tige Regierung zu ſtürzen. Faſchiſtenhände dürfen nicht über den
Staatsapparat verfügen. Die Arbeiterklaſſe kann und wird nicht
einſeitig abrüſten, ſolange ſich die Faſchiſten gegen die Republik
bewaffnen. Wenn wir Sozialdemokraten aus dieſen Wahlen ſo
ſtark hervorgehen, daß wir die Führung der Regierung überneh
men können, dann werden wir alle ehrlichen Demokraten dazu ein
laden, mit uns gemeinſam die vollkommene innere Abrüſtung
unter gegenſeitiger Kontrolle durchzuführen. Alle Selbſt
ſchutzüerbände auf beiden Seiten werden gleichzeitig auf
gelöſt. Alle militäriſchen Aufmarſche dieſer Formatidnen, die
immer wieder Beunruhigung erzeugen, werden verboten. Alle
Waffen dieſer Formationen werden eingezogen und vernichtet wer
den. Wenn ſo der Friede im Lande geſichert iſt, ſo wird die von
den Sozialdemokraten geführte Regierung alle Kräfte auf die Be
kämpfung der Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit konzentrie
ren. Wenn erſt der antimarxiſtiſche Kurs beſiegt iſt, werden Ge
werkſchaften und Unkernehmerverbände auf der Grundlage der Un
antaſtbarkeit der ſozialen Errungenſchaften zur Bekämpfung der
Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit zuſammenwirken können.
Auch Arbeiter und Bauern, die der Antimarxismus gegeneinander
verhetzt, werden ſich dann über die Wirtſchaftspolitik verſtändigen
können.

Zerſplitterung des Bürgertums.
Eigene Kandidaten der Heimwehr.

Wien, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Bundesführung der
Heim wehr hat beſchloſſen, den Wahlkampf ſelbſtändig zu füh
ren und überall eigene Kandidaten aufzuſtellen. Der Be
ſchluß hat im Lager der bürgerlichen Parteien außerordentlich
überraſcht.

Ein Schober-Block.
In dieſen Tagen ſoll wie uns aus Wien gemeldet wird

Die hierzu inzwiſchen eingeleiteten Verhandlungen werden ab
heute mit Schober fortgeführt.

Aus er Welt.
Spitzbuben.

Die Stuttgarter Sozialdemokratie hat vor den Reichstagswah
len die Erfahrung machen müſſen, daß die von ihr in den Häuſern
in die Briefkäſten der einzelnen Abonnenten gelegten Wahlzeitun
gen und Flugſchriften planmäßig geſtohlen wurden. Den Austrä
gern der ſozialdemokratiſchen „Schwäbiſchen Tagwacht“ wurden
ſogar ganze Pakete mit Gewalt aus den Händen geriſſen. Die Un
terſuchung der Vorgänge hat ergeben, daß die Diebſtähle von

der Kommuniſtiſchen Partei planmäßig voll
gen worden ſind. In drei Verkehrslokalen der Kommuniſti

Partei iſt das geſtohlene Material wieder vorgefunden wor

etf eit ich Tagwacht“ gibt die Namen und Adreſſen von
ded Se rn der KPD. bekannt, die des Diebſtahis und andere
fünf ten in dieſes Diebſtahls überführt worden ſind. Jn
Schwäche ga ſchweben noch polizeiliche Ermittlungen. Die
politiſche Veſe n ſchreibt dazu U. a. „Den Diebſtahl als
Espiſt die Pflicht der ühren, blieb den Kommuniſten vorbehalten,

geſamten Arbeiterklaſſe, dieſe Methode moraliſcher Verlumpung rückſichtslos nen

Oberbürgermeiſter gewählt worde tn. Vor dem Wahlakt in derStadtverordnetenverſammlung beantragte Scene Dittrich

z lt desneuen Oberbürgermeiſters ſtatt auf 18 000 e e feſt

zuſetzen. Antrag wurde vom

Das 48. Opfer.
Paris, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Der bei der Luftſchiffkata

ſtrophe bei Beauvais verletzte Luftmechaniker Church, deſſen
Zuſtand ſeit Dienstag die ſchlimmſten Befürchtungen erweckte, iſt
am Mittwoch nachmittag kurz nach 4 Uhr im Krankenhaus von
Beauvais geſtorben. Church iſt das 48. Opfer der Kataſtrophe.
Sein Vater, der von dem bevorſtehenden Tode telegraphiſch unter
richtet worden war, erreichte Beauvais erſt nach zwei Stunden,
nachdem der Sohn das Leben ausgehaucht hatte. Der Fall Church
iſt umſo tragiſcher, als der Mechaniker, der bei der Kataſtrophe
nur ganz leichte Verletzungen erlitten hatte, in die Flammen zu
rückeilte, um einen Freund zu retten.

Beſchämende Begleiterſcheinung.
Beauvais, 7. Oktober. (Eig. Bericht). Zwei Tage ſind ſeit der

Luftſchiffkataſtrophe nun vergangen, und der Zuſtrom der Trau
ernden und Neugierigen ließ immer noch nicht nach. Man glaubt
ſich in einem Wallfahrtsort mit ſeinem ganzen beſchämenden
komerziellen. Drum und Dran. Die Hotelpreiſe ſind ins Rieſen
hafte geſtiegen. Das Brot in den Bäckerläden, die Wurſt beim
Fleiſcher ſind „ausverkauft“ und werden zu Wucherpreiſen im wil
den Handel vertrieben. Die Fäſſer Wein rollen hektoliterweiſe
hen Reſtauranks und Kneipen ſind bis auf den letzten Platz
beſetzt.

Die Blumenhändler, Wurſtmaxen und Autoparkhüter haben ſich
wie zur Jahrmarkkszeit längs der Straße etabliert. Geſchäft iſt
Trumpf Den Aasgeiern der menſchlichen Geſellſchaft hat der
Tod eine unerwartete Beute beſchert. Die Leute, die immer auf
der Höhe ſind, ſchlagen auch aus dem Sterben Profit. Da erbietet
ſich ein Mann mit Leichenbittermiene gegen Zahlung von fünf
Franken dem Beſucher innerhalb kürzeſter Zeit alle „Sehenswür-
digkeiten“ zu zeigen. Da ſchreit ein Autobeſitzer, daß noch Plätze
zur „Rundfahrt“ frei ſeien. Da drängelt ſich ein Hausknecht heran
und murmelt etwas von einem hübſchen Zimmer mit ſchöner Aus
ſicht auf die Straße, Preis nur 100 Franken (ohne Trinkgeld) pro
Nacht. Ekel ſteigt einem auf. Glücklicherweiſe iſt aber auch an
deres zu beobachten Die werktätige Bevölkerung von Beauvais
hat ihre Würde bewahrt

Die Urſachen des Unglücks.
Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Bemühungen zur Klä

rung der Urſache des kataſtrophalen Untergangs des Luft-
ſchüffes „R 101“ ſind bisher ergebnislos geblieben. Es ſind
wohl viele Zeugen aus der Bewohnerſchaft von Beauvais und
Allonne über ihre Wahrnehmungen vernommen worden. Aber

r n

Die größzke Eifenbekonbrücke der Welt. Jn der Nähe von
Breſt wird am heutigen Donnerstag durch den Präſidenten der
Republik die größte Eiſenbetonbrücke der Welt eingeweiht werden.
Sie führt über den Elorn-Fluß von Breſt nach Plongaſtel. Die
Brücke, an der ſeit 1924 gearbeitet wird, iſt 1200 Meter lang. Zu
ihrer Errichtung wurden 25 000 Tonnen Zement und 80 000 Ton-
nen Stahl verwandt.

Furchkbare Kinderkragödie. Jn der Gemeinde Zubrohlava bei
Sillein hat ſich Dienstag ein furchtbares Unglück ereignet. Am Ufer
eines Baches ſpielten mehrere Kinder, die Löcher in den weichen
Uferſand gruben Als die Kinder auf dem aufgelöſten Erdreich

herumſprangen, löſte ſich ein großes Stück der Uferböſchung, auf
dem ſie ſtanden, und rutſchte in den Bach. Zwei Knaben und zwei
Mädchen wurden in das Rad der Waſſermühle geriſſen und zer
malmt. Zwei weitere Knaben errtanken. Die Mutter eines der
getöteten Knaben ſtürzte ſich in den Bach und verſuchte, Selbſt
mord zu verüben, konnte aber gerettet werden.

„Potemkin“ in England.

g gg „Revenge“, dem Hlaggſchiff desAdmirals Kelly, das in Nizza vor Anker liegt, hat ſich eine ſchwere
Meuterei ereignet. Die Mannſchaft, die ſich ſeit einigen Tagen
heftig über ungenügende Nahrung beſchwerte, hatte Urlaub er
halten, um in Nizza an Land zu gehen. Sie blieb über die erlaubte
Zeit vom Schiffe fern. Als ſich der Kapitän Troup daraufhin an
Land begab, wurde er von hundert Urlaubern mit Pfiffen und
Schmähungen empfangen. Die Franzoſen haben jetzt 40 von den
Aufrührern eingeſperrt.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

Nazis ſtören eine ſozialdemokratiſche Verſammlung.

Dresden, 9. Oktober. (EF.) Jn drei großen öffentlichen von
der Sozialdemokratie einberufenen Einwohnerverſammlung wurden
am Mittwoch abend Dresdener kommunale Angelegenheiten be
ſprochen. In einer dieſer Verſammlungen in den Blumenſälen
unternahmen die Nationalſozialiſten einen regelrecht organiſierten
Ueberfall auf die Verſammlung. Durch die Schuld der National-
ſozialiſten kam es zu einer regelrechten Saalſchlacht. Reichsbanner
und Polizeibeamte ſchafften die Ruheſtörer aus dem Saal. Schließ
lich mußte der Saal durch ein ſtarkes Ueberfallkommando geräumt
werden. Es wurden etwa 20 Perſonen verhaftet. Mehrere Per
ſonen wurden verletzt.

Weilere Heldenkaken,

Wijefenberg (Mecklenburg), 9. Okt. In dem hieſigen Schützen
haus kam es zwiſchen Nazis und politiſch anders Geſinnten zu
Schlägereien. Ein Monteur wurde zu Boden geſchlagen und
mußte mit erheblichen Verletzungen in ſeine Wohnung gebrachtFechteblock abgelehnt. Dafür ſtimmten neben den Sozialde

wobei ein Kommuniſt verletzt wurde.

ihre Ausſagen ſind einander ſo widerſprechend, daß daraus gar
nichts entnommen werden kann. Jedenfalls entſprechen die Ge
rüchte, wonach das Luftſchiff Notſignale abgegeben habe, in der
Abſicht, im Gelände niederzugehen, nicht den Tatſachen. Auch die
Anſicht, daß die ſchweren Motoren einen Rahmenbruch verurſacht
haben ſollen, iſt als unmöglich fallen gelaſſen worden. Die ein
zige Möglichkeit, die der Kataſtrophe vorangegangenen Ereigniſſe
und damit die Gründe aufzuhellen, beſteht in der Auffindung des
Bordbuches. Dieſes ſcheint aber vernichtet zu ſein.

Jn den Trümmern des „R 101“ ſind aber
Aufzeichnungen von Jngenieuren

gefunden worden, aus denen hervorgehen ſoll, daß die Motore und
die Helungen des Luftſchiffes keineswegs einwandfrei funktioniert
haben und vor allem bei den Probeflügen am 1., 2, und 3. Oktober
ſich die Motore wiederholt heißgelaufen und kleine Brände ent
ſtanden ſind.

Aber auch durch dieſe Aufzeichnungen, von denen man nicht
weiß, wer ſie gemacht hat, iſt die Urſache des Unglücks noch keines
wegs geklärt.

Der Trauerzug zum Rathauſe in Beauvais.

Beſeitigung ſozialdemokratiſcher Landräte in Braunſchweig
Braunſchweig, 9. Oktober. (EF.) Die Hakenkreuzregierung in

Braunſchweig hat die ſozialdemokratiſchen Kreisdirektoren (Land

Holzminden und Rohloff-Gandersheim zum 1. April 1931 pen
ſioniert. Man teilte den vier ſozialdemokratiſchen Kreisdirektoren
ihre Penſionierung auf einem Formular mit, auf dem jedesmal
nur der Name eingeſetzt zu werden brauchte

Großfeuer in Hannover.

feuer. Der 40 m Hauptflügel und die beiden je 100 m langen
Seitenflügel des Gebäudes ſtanden in kurzer Zeit in Flammen.
Infolge des ſtarken Funkenregens, hervorgerufen durch die in dem
Gebäude befindlichen Lumpenreſte, waren die benachbarten Wohn
häuſer in großer Feuersgefahr und mußten vorübergehend ge
räumt werden.
in ihren Anfängen erſteckt werden. Die Feuerwehr gelang es nach
aufopfernder Arbeit, eine Ausdehnung des Feuers zu verhindern
Ein Feuerwehrraum wurde verletzt. Die Gebäude der Rohpro
duktenhandlung brannten vollſtändig nieder. Man vermutet Brand
ſtiftung.

Zugunglück in Sibirien,
Kowno, 9. Oktober. (Telunion).

wird, iſt auf dem Bahnhof Kulonſino in der Nähe von Omsk (Si
birien) ein Perſonenzug entgleiſt. Vier Perſonen wurden getötet
und 14 zum Teil ſchwer verletzt.

Neue blulige Zuſammenſtöße in Spanien

Madrid, 9. Oktober. (Telunion). Die Streikbewegung nimmt
in einzelnen Provinzen eine immer größere Ausdehnung an. Jn
Logrone und Valencia wurde der Generalſtreik ausgerufen. Weitere
Orte drohen, ſich der Bewegung unter kommuniſtiſcher Führung
anzuſchließen. In Malaga kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen, ſo daß die Gendarmerie
eingreifen und von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Dabei
wurden zwei Perſonen getötet und zahlreiche verletzt. In Viktoria
verſuchten die Kommuniſten, deren Führer verhaftet worden war,
das Rathaus zu ſtürmen. Die Poligei ſtellte ſich ihnen entgegen
und feuerte in die Reihen der Angreifer, Auch hier wurden zahl
reiche Perſonen verletzt.

Europäiſche Goldkonferenz in Baſel.
London, 9. Oktober. (Telunion). Einer „Exchange“ Meldung

aus Paris zufolge ſind die Leiter der Großbanken Deutſchlands
Englands, Frankreichs, Italiens und Belgiens plötzlich zu einer
Sitzung in der BJ3. nach Baſel berufen worden. Der Grund ſollen
die Erhöhung der Goldtransporte nach Frankreich ſowie auch im
Zuſammenhang damit die Vorgänge auf dem deutſchen Kapital
markt ſein. Die finanzielle Lage ſoll unterſucht und möglicherweiſe
auf das Verſammlungsprogramm der BJ3. am 30. Oktober geſehgt
werden. Die Bankdirektoren würden der Möglichkeit einer ſchnellen
Ueberweiſung von Kapital von einem Lande zum andern ihre be

9 ſondere Aufmerkſamkeit widmen, um eine beſſere Goldverteilung
innerhalb der europäiſchen Länder ſicherzuſtellen.
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werden. Schon vor einer Woche kam es hier zu Zuſammenſtößen,
Sestetiungen nehmen aſe zu
doton un an entgegene r

räte) Erdmann-Braunſchweig, Rie ke-Blankenburg, Schel z

Hannover, 9 Oktober. (EF.) Jn der Nacht zum Donnerstag
gegen 1.30 Uhr entſtand in einer Rohproduktenhandlung ein Groß

Zwei Dachſtuhlbrände in Nachbarhäuſern konnten

Wie aus Moskau gemeldet



Hanburgersſchhale

Martiniplan 33,
Telephon 2172

Lebende Karpfen
Aule und öchlele

Täglich
friſche Seefſiſche.
ff. Räucherwaren

ff. Matjes Heringe

Billig!
Säglich Maſſenzuſuhr

Echte Flensburger

Aale
Dieſe Woche noch billiger
Stück 30, 50, 70,80 Pfg.

Fiſch Börſe
Martiniplan S.
Eine gebrauchte

Wellblech
Anto Garage
wird zur ſofortigen Abnahme

geſucht. 4 mal 83.
Kaufhaus Karl Koske,

Weſterhauſen Harz.

ßozener Lodenmäntel
wetterf., dklgr. u. marengodk.
für Herren Mk. 22.00
für Damen. Mk. 24.50
Textilwarenfabrik Röber,

Halberstadt,
Quedlinburgerstraße O.

Thale (Hara)
e Verkaufez morgend Freitag

und

B5 Sonnabend
beſtimmt den ganzen Tag

ſr. fettes Rindfleiſch
a Pfund 90 Pfg.

Gehacktes Pfd. 1.00 W.
Rouladen Pfd. 1.20 Mk.

Fleiſchermeiſter
Albert Riegeler,

Roßtrappenſtraße 10-11

S

e e

Hühneraugenpflaſter
anf grünem Samt.

Hühneranugen
Collodinm z. Aufpinſeln
Rats Apotheke.

er

Scrick- Jacken
Westen PulloverKieicien Lumberjacks

empfüenlt in guten Qualität
Zinn AußHerst niecirigen Preisen

Otto Hager, re
Kein Laden ſchnell, ſauber, billig

Gustav feier
Uhrmacher,

Frangziskaner ſtraße 34.

Helft grobe Not lindern
,GGSSSGGOC—.,GGGbCGC,C,,C,CCcCcCCGuiuoc c
Vntenstützt clfe Hilfsaktion der HAribeitern-Wohlfahre?

Die Not weiter Schichten unseres Volkes hat sich in den letzten Wochen
Sprunghaft verschlechtert. Viele Arbeitsfreudige und arbeitswillige Hände
müssen feiern, täglich vermehrt sich das Heer der Arbeſtslosen und groß ist
die Zahl der Hilfsbedürftigen, die der öffentlichen Fürsorge anheimfallen
Schon jetzt erklären die öffentlichen Körperschaften, daß sie nicht in der
Lage seien, allen Anforderungen auf dem Gebiete der Fürsorge gerecht zu
Ferden und das ihre Hilfe unzureichend bleiben muß, wenn nicht die privaten
Wohlkahrtsorganisationen eingreifen.

Die Arbeiterwohlfahrt, Ortsausschuß Halberstadt, erachtet es
für ihre Plicht, den notleidenden Volksgenossen zu Hilfe zu
Kommen. Sie hat sich entschlossen, auch in diesem Jahre
eine Hilfsaktion zugunsten der Notleidenden und Hilfsbedürf-
tigen unserer Stadt durchzuführen

Sie rechnet auf die Mithilfe der Arbeiterschaft und der sozial eingestellten
Bürger unserer Stadt, um in weitem Vmfange den Opfern der jetzigen Not-
Zeit eine Hilfe zuteil werden lassen zu können. Ein Blick in die Wohnungen
der Hüfsbedürftigen beweist, daß vieles zur Linderung der Not getan werden
maß. Es fehlen Kleidungsstücke, Schube, Heizmaterial, Kartoffeln und vor
allem auch Lebensmittel. Die Acbeiterwohlkahrt will nun helfen, wo sie
Kann. Deshalb

Gebet schnell und reichlich
Gebt Kleidungsstücke aller Art, Schuhe, Kinderschuhe,
Kinderkleidung, Stoffe, Wäsche usw. Gebt vor allem
auch Geld, damit Lebensmittel und andere wichtige

Artikel gekauft und verteilt werden können. n
Die Helferinnen und Helfer der Arbeſter-Wohlfahrt sind bereit, die zur Ver-
fügung gestellten Sachen aus der Wohnung abzuholen. Man gebe aber nur

Personen Sachen oder Geld, die einen besonderen, mit Stempel und Unter
Schrift des Vorsiſtzenden Karl Werny versehenen Ausweis, vorzeigen.

Eine Postkarte genügtund es erscheinen Helfer der Arbeiterwohblfahrt, um Spenden jeder Art in
Empfang zu nehmen. Wer etwas für die Hilfsaktion der Arbeiter-Wohlfahrt
spenden will, wende sich an das Büro des Deutschen Lederarbeiter-
Jerbandes (Teletfon 1650) oder bringe seine Spende Montags Von 15 bis
s Ohr in aſe Nanstunde der Arbeiterwohlfanrt im früheren Büro der
Gasanstalt (Wehbrstedterstraße). Außerdem werden Helferinnen und Helfer
Geſdbeträge, die auf Listen zu zeichnen sind, sammeln.
Die Not ist groß. Sie wird im bevorstehenden Winter noch größer werden.
Wir appellieſen an das soziale Mitgefühl aller Haſlberstädter Bürger, damit
wir in die Lage versetzt werden, schon jetzt und in den Wintermonaten unsere
pis ins einzelne festgelegte Hilfsaktion zugunsten der Hilfsbedürftigen und

Notleidenden durchführen zu können.
Darum: Gebt und steuert Eurer Scherflein vei! Gebt schnell

und jeder nach seinen Kräften

Arbeſter-Wohlfahrt Ortsaussehuß Halberstackt,

Kinder-Hosen, Knaben-Hos

e

fahrzehnte lange Entwickluno, Kunden-
dienst und daraus erwachsend,

das Vertrauen weitester Wreise,

FReichenbach ist größer
FReichenbadch ist modern
FReichenbachistnoch billiger

Zwanglose Besfehlkfgang der Riesen- u erbefemn?

S

en

la blaue Köper- Jacken u. Hosen
Streifen- Hosen

Stoffwesten, Waschjoppen
Kn.-Seppl-Jacken u. Hosen usw.

Sommerjoppen, Setzerkittel
Gestr. Hosen, Kn.-Wanderhosen

är 5 M

M Engl. Lederhos., Manch. -Kniehos.

Kn.-Mänt., warm gef. 00,0, 1, Arbeits-
S mäntel, Sportjoppen, Kellnerjacken

Anzug- u. Streifenhos., Bauchhosen

Anzüge,
Motorrad- Anzüge,
Windjacken, W

S

Trenchcoat, Lodenmäntel
Knickerbocker

intermäntel usw.

Hoſenhoden einſeten
Alle anderen Garderoben Reparaturen ſauber

und preiswert

BügelFix,

190
Mk.

Gerberſtraße und Johannesbrunnen 10.

Frdl. ſaubere öchlaf
Woche 4.00 Mk.ſtele Zu erfragen in der

Seſchäftsſtelle d. Heuung.

Kinderwagen, mod. blauer
billig zu verkaufen.

Bödcherſtraße 1 I r.

Rodern. eich. Büſette

Ausziehtiſche,

Schlafzimmer,
Flurgarderoben
Dielengarnituren,

Wäſchetruhen,
Stühle in jeder Preislage
liefert in guter Ausführung

Kurt Deichfuß,
Tiſchlermeiſter,

Krebsſcheere 2, nahe d. Rath.

S

Allerfeinſte

Pſatjes-
Heringe

empfiehlt

Paul Hampel Rihſ.
Holzmarkt 4. Tel. 1042.

Möbelpolitur
RatsApotheke.

e

e

I w Halberstsdter Tage
blatt hat den größten
Erfolg and bringt
Geawla n Hacum

ins ertert jede kluge
Geschäftsmann aur im
J Halberstagter Tagebintt

c

e

e
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Sonder- Angebot

Der große Schlager!
10 Pfg. die gute Zigarre

in reicher Auswahl.
Rauchen Sie nur mit Bonloot!

Was ist Bonicot7?
Fragen Sie in meinen Läden

Martiniplan 27 Hans Maas Fiscohrmmarkt 2

r
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Plüſchſofa rneu und gebraucht. Nußb Naturheil-
Vertiko Kleiderſchrankkompl. Küche mit e Verein Halberſtadt

Am Sonnabend, 11. Okt. findet im Heim einS in Kränzchenſtelle mit Spiral und

beſtebend in Konzert, Vorträgen u. Taus ſtatt.

Anſleger u. andere Mö
bel billig zu verkaufen.

Unſere Mitglieder werden hierzu herzl. eingeladen
Der Vorſtand.

II

Weſtendorf 6.

Merz 'Sohe Salhe egheen,

Merz'ſcher
Blutreinigungstee

Kats- Apotheke
Präpar. Viedledertran
Vieh LedertranEmulſton

Rats-Apotbeke.
Für Arbeit, Sport, Jagd

und Landwirtschaft
das Richtige sind n

Blumoes Garantie-Stiofol

Der garantierte See für jeden
erut. v

la Herren Rindleder Arbeitsstiefel 10.50

J. BIDie rote
Feldpoſt
ünterm J sSportstiefel mit und ohne en 1114.80 13.50 12.Sozialiſtengeſetz C jagdstiefel, schwarz, mit ganzem e 80
2.50 M. futter, Doppelsohlen 40/46 nurEine warm, und lebend ge Juchtenstietfel, Waterproofstiefel

riebene Darſtellung der Ver Tourenstietfei, Bergstietel, Sen eben eaente o gtiefel, erstklassig und doch sehr billig.
geſetz, der Kämpfe der da J Langstiefel Schaftstletel Motorradstiete
maligen Generation deutſcher nur 29.50 nur 14.50 nur 24.50
Sozialiſten. Ein Hauch von Sätmntiich mit Doppelsoblen
guter Romantik legt über Frauenfeldstietel Feldhalbsehuhe
dieſer Schrift, die in hohem nur 8.90 9.80 nur 7.00 8.00

Erstilassige Kräftige Kinder-Stietel.

daned Spangenschi e e e
a ſchwere nur 10.50 9.50 7.80 6.50 5.90

Herren Stiefel und Halbschihe
in allergrößter Auswahl von 7.90 an.

Sehüh- haus Bl um e
J h Johanne Riumed naiverstacde, artininian 12

d Das Haus der guten Qualitäten und der
niedrigen Preise.

flößen, leinAnfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

Buchhandlung
Halberſtädter Zageblatt

Domplatz 48.

e
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1. Beilage zur
Donnerstag den 9. Altober 1930 9. Fahrgang

Gedenktage.
9. Oktober.

1807 Aufhebung der Leibeigenſchaft in Preußen. 1808 Wil
helm Weitling. 1873 Jtalieniſche Dichterin Grazia Deledda (No
belpreis für 1926). 1874 Gründung des Weltpoſtvereins. 1911
China zur Republik erklärt. 1925 Demokrat Hugo Preuß, Schöp
fer der republikaniſchen Verfaſſung

Das Begnadigungsrecht bei polizeirecht
lichen Strafverſügungen.

Auf Grund eines Erlaſſes des Preußiſchen Stagks miniſteriums
über die Ausübung des Gnadenrechts bei Polizeiſtrafen,
die auf Grund des Geſetzes über den Erlaß polizeilicher Strafver
fügungen wegen Uebertretungen rechtskräftig feſtgeſetzt worden ſind,
haben die zuſtändigen Reſſortminiſter das Gnadenrecht hinſichtlich
dieſer Polizeiſtrafen auf die Regierungspräſidenten übertragen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dem Erlaß entnimmt,
kann die Begnadigung in einer gänzlichen Streichung der verhängten
Strafe, in ihrer Ermäßigung und endlich in der Gewährung einer
Begnadigung unter Zubilligung einer Bewährungsfriſt
beſtehen. Auf dieſe Möglichkeit werden die nachgeordneten Behörden
beſonders aufmerkſam gemacht, da die Begnadigung unter Zubilli
gung einer Bewährungsfriſt in vielen Fällen, insbeſondere bei erſt
maligen Uebertretüngen, in Frage kommen wird. Hinſichtlich der in
dieſen Fällen zu beſtimmenden Bewährungsfriſt iſt darauf zu achten,
daß dieſe nicht über die Friſt hinausgeht, innerhalb deren die Straf
vollſtreckung wegen der begangenen Uebertretung verjährkt.

„Kartoffelnot.“
Soll das Karkoffelbrok wieder kommen?

Die diesjährige Kartoffelernte wird um 10 bis 15 Prozent höher
als die vorjährige Ernte geſchätzt. Die Kartoffelernte 1929 betrug
etwa 39 Millionen Tonnen, ſo daß mit einer diesjährigen Ernte von
43 bis 46 Millionen Tonnen gerechnet werden kann.

Die Qualität befriedigt im allgemeinen, wenn auch die Meldungen
aus den einzelnen Landesteilen nicht ganz gleichmäßig ſind. Die Er
wartung einer höheren Ernte drückt ſich auch in den Preiſen aus
Man bezahlte bisher je Zentner in Oſtdeutſchland für runde Gelbe
1,90, in Mitteldeutſchland für Jnduſtrie 2 Mark, für die gleiche Sorte
in Weſtdeutſchland 2,35 bis 2,770 Mark. Jm Jahre 1913, das eine
Rekordernte brachte war im Oktober der Monatsdurchſchnittspreis
in Oſtdeutſchland 149 Mark. Der jetzige Preis liegt alſo 15-20
Prozent über dem Vorkriegspreis h

Daß der vorjährige Preis nicht erzielt werden kann, iſt ſelbſtver
ſtändlich denn die Ernte wird in dieſem Jahr 4 bis 5 Millionen
Tonnen höher ſein. Die Erntekoſten ſind aber in dieſem Jahr ge
ringer, da die Löhne für das Kartoffelgraben vielfach herabgeſetzt
ſind. Der Druck auf den Lohn konnte von den Landwirten vorge
nommen werden, da infolge der überall herrſchenden Arbeitsloſigkeit
ausreichende Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen.

Trotzdem hat Schiele am 1. Oktober eine Konferenz der Kartoffel
intereſſenten einberufen, in der die „Kartoffelnot“ erörtert wurde.
In dieſer Konferenz iſt man aber zu keinem abſchließenden Ergebnis
gekommen. Für den Abſatz von Speiſekartoffeln Maßnahmen zu
treffen, iſt nicht beabſichtigt worden. Der Handel hat ſich bereit er
klärt, gewiſſe unbefriedigende Verhältniſſe ſelbſt abzuſtellen. Die Lie
ferungsbedingungen ſollen dahin abgeändert werden, daß beanſtan
dete Ware, die von den Sachverſtändigen als Speiſekartoffeln nicht
anerkannt worden iſt, als Futter- oder Fabrikkartoffeln verwandt
werden kann.

Dagegen iſt die Verwendung der Kartoffel fürinduſtrie
elles Rohmaterial ausgiebig beſprochen worden. Bekanntlich
iſt der Abſatz der Kartoffelflocken mit der Roggenſtützungsaktion ver
quickt worden, indem der Bezug von zollbegünſtigter Gerſte nur
möglich iſt, wenn der Landwirt eine beſtimmte Menge von eoſinier
tem Futterroggen und Kartoffelflocken von der ſtaatlichen Stützungs
ſtelle bezieht. Dadurch wurde der Preis für Fabrikkartoffeln erhöht und
zwar bis auf 9 Pfennige je Stärkeprozent. Dieſer Ueberpreis iſt
aber nur wenigen bevorzugten Kreiſen zugute gekommen. Die
Menge, für welche dieſer Subventionspreis gezahlt worden iſt, war
ſo gering, daß er keinen Einfluß auf die Preisgeſtaltung im allge
meinen ausüben konnte. So ſank der Fabrikkartoffelpreis in den
letzten Tagen wieder auf 5 Pfennige je Stärkeprozent. Ob wohl dieſe
Stützung keinen tatſächlichen Einfluß auf die Preislage ausgeübt hat,
wurde in der Konferenz erwogen, nach dem 1. Januar 1931 wieder
um eine neue Stützungsaktion durchzuführen. Wohin allerdings die
verſtärkte Flockenproduktion abgeſetzt werden ſoll, bleibt eine offene
Frage die auch von den Jntereſſentenvertretern nicht beantwortet
werden konnte.

Um den Abſatz an Kartoffelſtärkemehl zu ſteigern, wurde die Ab
ſicht des Reichsernährungsminiſters Schiele bekanntgegeben, zwangs
weiſe die Beimiſchung von Karkoffelmehl zu Brokmehl anzuordnen.
Es kann nicht früh genug gegen dieſe Brotverſchlechterungspläne
Widerſpruch erhoben werden. Die abſchreckende Erinnerung an das
mit Kartoffelmehl geſtreckte Kriegsbrot ſollte genügen, um dieſe
abenteuerlichen Pläne von vornherein abzulehnen Eine Beimiſchung
von Kartoffelmehl zum Roggenmehl würde die von der Landwirt
ſchaſt gewünſchte Skeigerung des Roggenbrotkonſums völlig unmög
lich machen und die Abkehr vom Rogagenbrot noch beſchleunigen
Auch der Zuſatz von Kartoffelmehl zum Weizengebäck, alſo zu Bröt
en und Semmeln. iſt unzweckmäßig, weil dadurch die Backware
ſehr raſch trocken wird. Sowohl Verbraucher als auch Bäcker müſſen
ſich gegen dieſe Beimiſchung von Kartoffelmehl mit aller Energie
wenden.

Parkeivorſtand undT Parlelvorſtand und Fünktionäre. Heute abend 8 Uhr muß
alles zur Sitzung im Gewerkſchaftshaus erſcheinen.

v Skecken geblieben iſt am Dienstag abend ein Laſtauto unterm
e e e e ine mit vielerlei „Schikanen“ wieder frei
gemacht werden konnte. Jmmer mehr zeigt ſi i rtdurch dieſen Turm zu ſchmal iſt. e e d des

Haſſeröder Schweineverſicherung Am Sonntag wird in
Stadt Königgrätz“ die Zahlung der Beiträge für v Haſſeröder
Schwefneverſicherung ab nachmittags 3 Uhr mit je Stück in Höhe
von 1.50 RM entgegengenommen.

F.-C. Sporkfreunde. Am Freitag, dem 10. Oktober 20. Uhr,
Spielerſitzung. Sonntag, dem 12. Oktober, ſpielt die erſte Elf ge
gen TeutoniaOſchersleben Die Teutonen behaupten ſich ſchon
mehrere Jahre als Bezirksmeiſter im Harzbezirk. Um ehrenvoll
abzuſchneiden, muß die erſte Elf alles daran ſetzen Spielbeginn
15 Uhr. Da ſehr guter Sport geboten wird, iſt ein Beſuch zu emp

fehlen. S„Ich hab dich lieb“. Wenn ſchon auf einer Bühne wie in
Halberſtadt mit der Operette „Jch hab dich lieb nicht viel anzu
fangen iſt, ſo kann man ſich vorſtellen, daß die unzulänglichen
Bühnenverhältniſſe im Kurhaus, erſt recht zu keinem Erfolg führen
können. Und ſo war es verſtändlich, daß wohl die tangzfrohe Ju
gend in dem Stück das fand, was ſie erwartete einige Schlager
Und die Sucht nach Gliederverrenkungen. Sonſt war inhaltlich
von Genuß keine Rede, trotz der größten Anſtrengungen des
Perſonals.

Die Freunde der inkernationalen Kleinarbeit, welche im Som-
mer bei einer Harzreiſe auch in Wernigerode geweſen ſind, haben an
die Partei, den Ortsausſchuß der Gewerkſchaften, die Freie Sport
vereinigung, aber auch an den Magiſtrat und das Verkehrsammt ein
längeres Dankſchreiben gerichtet in dem ſie die allgemeine Begeiſte
rung und helle Freude, welche die Harztöur bei allen Teilnehmern
ausgelöſt hat, zum Ausdruck bringen. Das Schreiben ſchließt mit
folgenden Sätzen: „Abſchließend möchten auch wir nicht verfehlen,
Jhnen und all denen unſeren tiefempfundenen Dank auszuſprechen
die da mithalfen, unſere Arbeit zu krönen. Ohne Jhre liebenswürdige
Mitarbeit wäre all das, was wir erreichten, einfach nicht denkbar ge

richtiger deutſcher Gaſtfreundſchaft erneut befeſtigen halfen, ſondern,
daß Sie auch dazu beitrugen, daß unſere ausländiſchen Freunde
empfinden mußten, daß das deutſche Volk für einen wahren Völker
frieden ſtets mit all ſeinem Wollen eintreten wird. Wir können heute
ſchon mitteilen, daß dieſe gemeinſame Harztour weitere ebenſo erfolg
reiche nach ſich ziehen wird. Es ſei Jhnen nochmals herzlichſt
gedankt.“

Wann haben Angeſtellte Anſpruch auf eine ſechswöchige Kündi
gungsfriſt? Vielfach wird die Anſicht vertreten daß Angeſtellte,
welche Dienſte kaufmänniſcher Art verrichten, Anſpruch auf eine
Kündigungsfriſt von ſechs Wochen haben. Daß dieſe Anſicht von
höheren Gerichten nicht immer geteilt wird, lehrt eine Entſcheidung
des Landesarbeitsgerichts in Dresden, vor welchem ein Angeſtellter,
welcher in einem nichtkaufmänniſchen Betriebe Dienſte kaufmän
niſcher Art verrichtet hatte, einen Anſpruch auf ſechswöchige Kündi
güng geltend gemacht hatte. Das Landesarbeitsgericht in Dresden
erklärte den von dem erwähnten Angeſtellten erhobenen Anſpruch
auf ſechswöchige Kündigung für nicht gerechtfertigt und führte u. a.
aus, der Angeſtellte könne nur dann einen Anſpruch auf eine ſechs
wöchige Kündigungsfriſt erheben, wenn er ſich auf S 622 des Bür
gerlichen Geſetzbuches berufen könnte; liegen die Vorausſetzungen des
S 622 nicht vor, ſo entbehre der geltend gemachte Anſpruch der ge
ſetzlichen Grundlage Es ſei daher zu prüfen ob Dienſte höherer Art
in Frage kommen. Nicht jeder Handlüungsgehilfe verrichte Dienſte
höherer Art. Dienſte höherer Art ſeien nur dann anzunehmen,
wenn ſie ein beſonderes Maß wiſſenſchaftlicher oder techniſcher Vor
bildung zur Vorausſetzung haben. Ein beſonderes Maß wiſſen
ſchaftlicher oder techniſcher Vorbildung brauche auch nicht bei Buch
haltern vorhanden zu ſein; dafür ſpreche auch die verſchiedene Ent
lohnung in den Tarifverträgen.

Aus Halberſtadt.
Perſonenſtandsaufnahme 1930.

Die Haushaltungsliſten für die Perſonenſtandsaufnahme zur Ein
kommenſteuerveranlagung für 1930 werden jetzt zugeſtellt. Sie ſind
nach der auf dem Vordruück befindlichen Anleitung von jedem Haus
haltungsvorſtand oder ſeinem Stellvertreter nach dem Stande vom
10. Oktober 1930 aufzuſtellen und nach Ausfüllung der Richtigkeits
beſcheinigung auf Seite 1 des Vordrucks dem Hauswirt oder ſeinem
Stellvertreter bis zum 12. Oktober 1930 zu übergeben. Wer in die
einzelnen Haushaltungsliſten aufzunehmen iſt, geht aus der An
leikung hervor. Neben der Haushaltungsliſte iſt für jeden Betrieb
(Betriebsſtätten, Lagerräume, Büros uſw.), der auf dem Grundſtück

ausgeübt wird, ein beſonderes Betriebsblatt auszufüllen,
gleichviel ob der Jnhaber des Betriebes auf dem Grundſtück wohnt

Halberſtadt, 9. Oktober.

Die Helferinnen und Helfer der Arbeiter wohlfahrt Hal
berſtad t befaßten ſich in einer Zuſammenkunft bei Otto Bollmann,
Bakenſtraße, mit der Notlage weiter Schichten der Halberſtädter Be
völkerung und beſchloſſen nach einer bis ins Einzelne gehenden Aus

ſprache, eine größere Hilfsaktionfür die Hilfsbedürf
kigen und Notleidenden in unſerer Stadt durchzu
zühren, Schon jetzt iſt die Not in vielen Familien ſehr groß und
hinzu kommt noch, daß der im Anzuge befindliche Winter neue
Sorgen aufbürdet und neue Anſchaffungen erforderlich macht. Viele
Familien konnten noch nicht an die Beſchaffung von Heizmate
ri al denken, weil es am Allernotwendigſten fehlt. Es fehlen Klei
dungsſtücke, Wäſche, Schuhe, ferner Kinderkleider und Anzüge und

ſchließlich beſteht ein großer Mangel an Nahrungsmitteln. Ein ganz
beſonderer Mangel an Kinderbekleidungsſtücken und
Schuhen konnte feſtgeſtellt werden. Es gibt ſoviel zu helfen, daß zu
befürchten iſt, daß die Mittel der Arbeiterwohlfahrt bald erſchöpft
ſind, wenn es nicht gelingt, diejenigen, die heute noch in Lohn und
Brot ſtehen, für die Hilfsaktion der Arbeiterwohlfahrt zu
intereſſieren.

Die Arbeiterwohlfahrt hat die feſte Abſicht, das Hilfswerk mit
Unterſtützung der ſozialeingeſtellten Halberſtädter Bevölkerung durch

zuführen. Die Helferinnen, die wieder wie in jedem Jahre, eine
emſige Tätigkeit in der Nähſt u be im früheren Büro des Gaswerks
entfalten, ſind dabei, alle Vorarbeiten für das Hilfswerk zu bewälti

gen. Es wird in dieſem Jahre zur Beſchaffung weiterer Mittel am

weſen. Sie dürfen verſichert ſein, daß Sie nicht nur den Ruf auf

Die Winterhilfe der Arbeiterwohlfahrt.

oder nicht. Das Betriebsblatt iſt auch auszufüllen von Behörden,
Verwalkungen, öffentlichen Betrieben und von Angehörigen der freien
Berufe (Rechtsanwälte, Aerzte uſw.).

Die Aufſtellung der Haushaltungsliſten und Betriebsblätter muß
mit größter Sorgfalt vorgenommen werden. Es iſt darauf zu achten,
daß die in Frage kommenden Spalten richtig und vollſtändig aus
gefüllt werden. Da die Haushaltungsliſten auch als Unterlagen für
die Ausfertigung der Steuerkarten und als Unterlagen für die Ver
anlagung zur Kirchenſteuer dienen, können den Beteiligten durch un
vollſtändige Angaben Nachteile erwachſen.

Etwa fehlende Vordrucke ſind im Dompropſteigebäude, Zimmer
Nr. 10, erhältlich.

Der Hauswirt oder deſſen Stellvertreter hat nach Rückgabe der
Liſten feſtzuſtellen, ob von allen Haushaltungsvorſtänden Haushal
tungsliſten vorliegen. Ebenſo hat er zu prüfen, ob von allen im
Hauſe befindlichen Betrieben, Arbeitsſtätten, Büros uſw. die Be
kriebsblätter abgegeben ſind. Sodann hat er die Haushaltungsliſten
und die Betriebsblätter mit laufenden Nummern zu verſehen, in die
überſandte Hausliſte einzutragen und nach unterſchriftlicher Voll
ziehung alles vom 14. Oktober d. Js. ab zur Abholung bereitzuhalten.
Das Verzeichnis der im Hauſe gehaltenen Hunde iſt ebenfalls ſorg
fältig auszufüllen und mit den übrigen Liſten zuſammen zurück
zugeben

Schwarzarbeit, eine Unanſtändigkeit des

Auftraggebers.
Man ſchreibt uns zur Handwerker-Werbewoche:
Es gibt nur wenig Kreiſe in Deutſchländ, die nicht davon durch

drungen ſind, daß endlich einmal die Korruption, die Unredlichkeit
und unaänſtändige Auffaſſung überhaupt gleichſam mit eiſernem
Beſen ausgekehrt werden müſſen Es ſpricht ſich im Bekannten
kreiſe und vor Verſammlungen ſehr nett über dieſe Dinge, und
man hat hierbei meiſtens große Geſichtspunkte im Auge Es den
ken die wenigſten Menſchen daran, daß ſie in ihrem täglichen
Einerlei ſehr häufig ſich ſelbſt ähnlicher Fehler, wenn auch in klei
nerem Maße, ſchuldig machen. Eine ganze Reihe guter Bekann
ter und weit und breit hochangeſehener Leute wären empört,
wenn man ihnen unanſtändige Geſinnung vorwerfen würde, ob
wohl man es mit vollem Fug und Recht tun muß; denn nicht nur
derjenige, der Schwarzarbeit ausführk, ſondern auch derjenige, der
ſie durch ſeinen Auftrag erſt möglich macht und ſie unter Umſtän
den durch Empfehlung noch begünſtigt, hat eine unanſtändige Ge
ſinnung. Wer Schwarzarbeit leiſten läßt, will ſparen. Er ſpart
aber in derſelben Weiſe, in der ein Hehler bei ſeinem Einkauf
ſpart. Als anſtändiger Menſch kann man nicht einfach erklären,
„die Vorausſetzungen, unter denen die Arbeit erfolgt, intereſſieren
micht nicht“; denn auch der Hehler wird beſtraft, wenn er erklärt
woher die Dinge, die an ihn verkauft werden, ſtammen, wiſſe er

nicht und wolle er nicht wiſſen. uWenn wir ſchon allgemein für Sauberkeit in unſerem privaten
und öffentlichen Leben eintrekten, dann wollen wir auch in den
kleinen Dingen bei uns ſelbſt Sauberkeit obwalten laſſen und dar
auf verzichten, aus unanſtändigen Maßnahmen perſönliche Vor
keile zu ziehen. Dieſe Beleuchtung des Problerns der Schwarz
arbeit mag manchem hart erſcheinen, aber ſie trifft zu, und es iſt
nötig, daß in der gegenwärtigen Notzeit, in der die Betriebe um
jeden Auftrag erbittert ringen, Tatſachen in die geziemende Be
leuchtung gerückt werden.

Perſonalnachricht. Telegraphenſekretär Artur Mielſch iſt für
40jährige treue Dienſtzeit durch ein Anerkennungsſchreiben des
Reichspräſidenten ausgezeichnet worden.

Einbruchsdiebſtahl. Im Laufe der letzten Nacht wurde in einem
Hauſe in der Seydlitzſtraße ein Einbruch verübt. Die Täter erbrachen
die nach hinten gelegene Speiſekammer und entwendeten Lebens
mittel, Eingemachtes uſw. Sie gelangten über dem Schulhof in der
Roonſtraße in das Gebäude Es gelang bis jetzt noch nicht, die Diebe
zu ermitteln

Der kägliche Fahrraddiebſtahl. Vor einem Gebäude gegenüber
der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde ein unvorſichtigerweiſe nicht feſtge
ſchloſſenes Fahrrad geſtohlen. Das Rad trägt die Nummer 38 958,
hat ſchwarze Felgen, eine nach oben gebogene Lenkſtange und war
ohne Handbremſe. Wer Mitteilungen über dieſen Diebſtahl machen
kann, wende ſich an die hieſige Kriminalpolizei.

22. November ein Wohltätigkeitsabend veranſtaltet, deſſen
finanzielles Ergebnis reſtlos der Arbeiterwohlfahrt zugute kommt.
Außerdem werden Helferinnen und Helfer gebefreudige Mitbürger
und Geſinnungsgenoſſen aufſuchen, um ſie zur Zeichnung von Geld

beträgen auf Sammelliſten zu veranlaſſen. Dieſe Helfer tragen
alle einen abgeſtempelten und mit der Unterſchrift des Vorſitzenden
Karl Werny verſehenen Ausweis bei ſich. Perſonen, die einen
ſolchen Ausweis nicht vorzeigen können, gebe man weder Kleidungs
ſtücke oder Geld.

Heute wendet ſich die Arbeiterwohlfahrt mit einem Aufruf an
die Oeffentlichkeit, um ſich die Mithilfe weiter Kreiſe unſerer Bevölke

rung zu ſichern. Jeder ſehe in ſeinem Haushalt nach, was er ent
behren kann. Wie ſchon geſagt, werden Kleidungsſtücke aller
Art, Schuhe, Stoffe und Wäſche dringend benötigt.
Wer etwas ſpenden will, wende ſich an die Arbeiterwohlfahrt, die

durch eine einfache Poſt karte benachrichtigt werden kann. Mel
dungen zur Abholung von Kleidungsſtücken uſw. werden im Büro

des Deutſchen Lederarbeiterverbandes und bei Otko
Bollmann, Bakenſtr., entgegengenommen. An den Montagen iſt
von 15-18 Uhr die Nähſtube im früheren Büro der Gasanſtalt
Wehrſtedterſtraße, geöffnet. Dort werden ebenfalls S penden ent
gegengenommen und für das Hilfswerk verarbeitet.

Die Nok in den Familien iſt groß. Gebe jeder nach ſeinen Kräf
ken und unkerſtütze jeder das guke Werk der Arbeiterwohlfahrk. Die

Nolkleidenden ſind unſere Klaſſengenoſſen. Jhnen müſſen wir helfen.
Darum gebt für die Hilfsaktion der Arbeikerwohlfahrt!



Die Sozial demokratiſche Partei zur
politiſchen Lage.

Die Halberſtädker Orksgruppe der Sozialdemokrakiſchen Parkei

nimmt heute Donnerskag, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, nach
einem Vorkrage des Genoſſen Paul Bader zur polikiſchen Lage
Stellung. Die geſpanntke politiſche Situation erfordertk von jedem
Parkeimitglied größte Wachſamkeit und Akkivikäk. Deshalb ſollte die
heutige Parkeiverſammlung ſehr ſtark beſucht werden.

Kampf dem Scharlach!
Die gefährliche Krankheit hak zugenommen.

Jn der Reihe der ſogenannten Kinderkrankheiten nimmt der
Scharlach eine beſondere Stellung ein, ſofern man ihn überhaupt zu
den Kinderkrankheiten zählen will. Er tritt zweifellos am häufigſten
im Kindesalter auf aber auch Erwachſene ſind vor ihm nicht ge
ſchützt. ſofern ſie die Krankheit nicht ſchon im Kindesalter überſtan
den haben. Seine beſondere Stellung verdankt er allerdings nicht
dieſem Umſtande, ſondern ſeinem durchaus nicht immer harmloſen
Verlauf. Scharlach gilt von jeher als eine ſchwere Erkrankung.
Daran ändert auch ein gelegentlich milderes Auftreten nichts.

Gewiß man hat auch verſucht, das Kindesalter vor den Ma
ſern und ſogar vor den Windpocken zu bewahren, weil die Aerzke
heute beinahe ebenſogut wie dieſe Krankheiten, oder ihre Komplika
kionen auch die Zuſammenhänge kennen, die mit den Nachkrank
heiten insbeſondere der Tuberkuloſe beſtehen. Gerade bei den Ma
ſern iſt die vorbeugende Medizin beſtrebt, den Erkrankungstermin
der Säuglinge und Kleinkinder möglichſt lange hinauszuſchieben,
wenn er nicht gänzlich vermeidbar iſt. Das alſo mit Hinblick auf
eine möglicherweiſe entſtehende oder bereits vorhandene Tuberkuloſe

des Kindes Beim Scharlach aber iſt die ärztliche Wiſſenſchaft und
Kunſt ſchon ſeit langem bemüht, den Erreger der Krankheit zu fin
den. Nicht nur aus bakteriologiſchen oder allgemeinwiſſenſchaftlichem
Intereſſe ſondern weil man damit im Kampf gegen die Krankheit
einen weiteren Schritt zu ihrer völligen Ueberwindung getan hätte.

Das Ziel in dieſem Kampf gegen den Scharlach iſt ſeine reſtloſe
Neberwindung. Die ſchädlichen Folgen dieſer Krankheit, ihre hohe
Sterblichkeitsziffer. rechtfertigen das heiße Bemühen. Aber
der Scharlach nimmt nicht etwa ab, wie man angeſichts der verbeſ
ſerten Hygiene und dem hohen Stand der ärztlichen Wiſſenſchaft ver
muten ſollte. Jm Gegenteil, der Scharlach hat in den letzten Jahren
zugenommen. Nicht nur in Deutſchland, wie die Statiſtik beweiſt
ebenſo in den anderen, europäiſchen Ländern. Während im Jahre
1923 auf Grund der amtlichen Erhebungen in Preußen noch 17 025
Scharlacherkrankungen feſtgeſtellt werden konnten, waren es im
Jahre 1928 85 478. Die Zunahme allein im Jahre 1928 betrug
19 981. Dieſe Zahlen ſind erſchreckend. Sie laſſen den Scharlach als
ſchwere Gefahr für die Volksgeſundheit deutlich erkennen.

Unter dem Eindruck dieſes wuchtigen Zahlenmaterials hatte der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt veranlaßt, den pr eußiſch.
Landes geſundheitsrat mit der Frage der Scharlach b e
kämpfung zu beſchäftigen. Die Ergebniſſe, die inzwiſchen durch
die Regierungspräſidentken ermittelt und dem Landesgeſundheitsrat
weitergeleitet wurden, liegen vollſtändig vor. Sie ſind allerdings
kaum geeignet, den Kampf gegen den Scharlach auf eine weſentlich
andere Baſis zu ſtellen, als es bisher geſchehen war. Sie ſind auch
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht keineswegs überraſchend und enthalten
nichts was nicht ſchon vorher bekannt geweſen wäre. Jmmerhin
lieferten ſie ein großes ſtatiſtiſches Material, aus dem manche Rück
ſchlüſſe gezogen werden können. Bedeutſam ſcheinen dabei die Be
richte über die Schutzimpfung. Jhr Nutzen wird anerkannt. Die
Zukunft wird ihre verſtärkte Verwendung ergeben. wenn neue Epi
demien entſtehen und die Erkrankunasziffer weiterhin ſteigt. Günſtig
ſind ebenfalls die Berichte über das Scharlachſerum. Leider iſt dieſes
Serum nicht immer zu haben. Größere Klinfken und Krankenhäuſer
verfügen in der Regel über Scharlachſerum und gebrauchen es mit

Erfolg.
Iſolierung der Erkrankten, genaue ärztliche Behandlung. Anwen

dung von Scharlachſerum und nicht zuletzt die Schutzimpfung ſtehen
als Mittel in dieſem Kampf gegen Scharlach zur Verfügung. Jhre
reſtloſe Anwendung iſt angeſichts der erheblichen Zunahme der
Krankheit unbedingt geboten. Der Glaube daß Scharlach nur eine
Kinderkrankheit ſei, muß aufhören. Dann erſt werden die beſtehen
den Möglichkeiten im Kampf gegen den Scharlach voll ausgenutzt

werden. F. H.Aus dem Halberſtädter Gerichtsſaal.
Wo alle Welt heute Motorrad fährt, wollte auch der Angeklagte

V. aus Elbingerode eins haben. Er hatte ſich auch bereits ein ge
brauchtes ausgeſucht. Aber die Sehnſucht nach dem Rade muß ſehr
groß geweſen ſein. Er holte es ſich heimlich eines Tages und unter
nahm eine Vergnügungsreiſe. Aber die Sache hatte böſe Folgen.
Bei einer Straßenkreuzung fuhr er die Kurve nicht vorſchriftsmäßig
aus und überfuhr dadurch ein junges Mädchen, das ſich einige Ver
letzungen zuzog. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung und Ueber
tretung der Kraftfahrzeugverordnung, da er keinen Führerſchein
hatte, ſtand er nun vor dem Halberſtädter Schöffengericht, das ihn zu
40 Mk. Geldſtrafe verurteilte. Zwei bei der hieſigen „Epa“ ange
ſtellten Aufſichtsbeamten fiel eines Tages das verdächtige Gebahren
von drei halbwüchſigen Burſchen und eines jungen Mädchens auf.
Sie beobachteten die Vier eine Weile und ſtellten feſt, daß ſie „billig“,
das heißt, ohne Bezahlung einkauften. Die beiden Detektive führten
die Langfinger in ein Büro und ſtellten hier feſt. daß ſie ſchon eine
Unmenge von Gegenſtänden, wie Photoartikel, Raſierpinſel, Taſchen
meſſer uſw. zuſammengeſtohlen hatten, die ſie nun natürlich wieder
herausgeben mußten Das Gericht ging über den Antrag des Staats
anwalts hinaus und erkannte auf fe 2 Wochen Gefängnis. Eine
Kaffeemühle iſt eigentlich kein Aufbewahrungsort für ein Porke
monnaie. Trotzdem hatte eine ältere Frau aus Wegeleben die An
gewohnheit, ihrer Kaffeemühle dieſen Zweck zu geben. Eines Sonn
kags nachmittags ſaß man bei dem ſchönen Spiel „Menſch, ärgere
dich nicht“. Es ſollte aber an dieſem Tage doch noch viel Aerger
geben. Nach einiger Zeit erſchien nämlich eine Flurnachbarin und
ſieh ſich die Kaffeemühle, die ihr auch bereitwilligſt gegeben wurde.
Die Eigentümerin hatte aber nicht daran gedacht daß das Porte
monnaie darin war. Als ſie nachher nachſah war es mit Jnhalt ver
ſchwunden. Nun folgten Verdächtigung der Frau die ſich die Kaffee
mühle geliehen hatte eine zerbrochene Freundſaft. Anzeige Wieder
ſehen vor Gericht. Die Angeklagte ſtritt jedoch alles ab. Das Ge
richt meinte, daß wohl ein ſtarker Verdacht beſtehe, dieſer aber zur
Verurteilung nicht ausreiche. Das Urteil laukete daher auf Freiſpruch.

Ein Ladendiebſtahl wurde in der Gröperſtraße verübt. Die
Täter entfernten eine proviſoriſch angebrachte Scheibe, die eine
deſekte Stelle des Schaufenſters überdecken ſollte griffen in die Aus
lagen und ſtahlen vier Ledergamaſchen und zwei Vulkanfiber-Koffer.

Freunde an der Nakur! Nicht nur durch Formen und Farben
erfreut die Natur, ſondern ſie gewährt den Höchſtgenuß, wenn es uns
gelingt, Einblick in das große Walten ihrer Geſetzmäßigkeiten zu
kun. Wer im Freien wandert oder im Garten beobachtet, oder ſich
im Aquarium oder Terrarium einen Naturausſchnitt zu Hauſe hält,

Von der VolRshochscherIe.
Aus dem Herbſtunterrichtsplan der Volkshochſchule.

Kurſus 8: Vogt, Lebend und Tolenmasken. Erſtaunlicher und
erfreulicherweiſe iſt das Intereſſe für die Anfertigung von Lebend
und Totenmasken in Halberſtadt ſo groß, daß wir uns veranlaßt
ſehen, in der Volkshochſchule einen 3. Kurſus abzuhalten, der den
gleichen Verlauf nehmen ſoll wie die beiden vorigen. Zunächſt ſoll
alſo wieder ein Einführungsvortrag über die Geſchichte der Toten
maske ſtattfinden (mit Abbildungen), dann werden Masken von den
Teilnehmern abgenommen, die es wünſchen Jeder Kurſusteilneh
mer kann ſich eine Maske abnehmen laſſen und koſtenlos in Beſitz
nehmen. Wie ſolche Masken ausſehen, zeigt die Ausſtellung der
Volkshochſchule am 27. Oktober ab 16 Uhr in der Deutſchen Ober
ſchule für Mädchen (Bismarckplatz). Am Schluſſe des Kurſus, der
ſich über ſechs Abende erſtreckt (Mittwochs von 8 bis 9 Uhr im
Lyzeum, Beginn am 29. Oktober d. Js.), finden Belehrungen über
das Abnehmen von Totenmasken ſtatt.
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Sammelkurſus Nr. 12—16 unenkgelklich. Die Schickſalsentſchei
dungen für das Deutſche Volk ſpielen ſich auf dem Boden der Ge
ſellſchaftskämpfe, der Wirtſchaft und der Staakspolitik ab. Die
zwangsläufige Politiſterung des deutſchen Volkes vollzieht ſich in
deſſen erheblich ſchneller als die Erziehung und Bildung des Volkes
ſelbſt zur Politik. So richtig es iſt, daß man zum politiſchen Men
ſchen nur durch aktive Teilnahme an den politiſchen Kämpfen wer
den kann, ſo richtig iſt auf der anderen Seite, daß niemand zu rich
tigen politiſchen Einſichten und Urteilsbildungen kommen kann ohne
politiſches Wiſſen und beſtimmte politiſche Einzelkenntniſſe. Daß
die Volkshochſchule an der großen Aufgabe ſtaatsbürgerlicher Wiſ
ſensbildung und Erkenntnisſchulung teilzunehmen hat, iſt einer ihrer
ſelbſtverſtändlichen Aufgaben Sie hat ſich bisher vorwiegend in
großen Veranſtaltungen allein oder in Verbindung mit der Reichs
zentrale dieſer Pflicht unterzogen. Auf Wunſch des Verwalkungs
ausſchuſſes iſt nun auch im engeren Rahmen der Volkshochſchule eine
ſtaats politiſche Vorkragsreihe eingerichtet. Sie ſoll
Wege zur Staatserkenntnis öffnen und von verſchiedenen Stand
ortsſichten aus in die Probleme der Staatspolitik einführen Jn
einem vorbereitenden Vortrag wird der Unterzeichnete den Geiſt, die
Möglichkeiten und Grenzen politiſcher Bildung innerhalb der Volks
hochſchule unterſuchen, da ſie ſelbſt kein Träger politiſchen Handelns
iſt, kann es ſich für nicht um parteimäßige Stellungnahme, ſondern
nur um objektive Unterſuchung politiſcher Vorgänge und um poli
tiſche Wiſſensvermittlung handeln. Jn dieſem Sinne wird der Vor
trag Schreiners die Staatsauffaſſung der Antike behandeln. Nach
dieſer hiſtoriſchen Unterſuchung folgt eine grundſätzliche Beſinnung
über die uralte und in der Gegenwart wieder neue Grund- und
Streitfrage, in welchem Verhältnis Gewalt, Macht und Sittlichkeit
zueinander ſtehen. Jm nächſten Vortrag wird von fachmänniſcher
Seite (Dr. Schroedter) das Verhältnis politiſchen Handelns und der
Staatsbildung zu den natürlichen Lebensvorgängen in der Menſchen
(und Tier)welt dargelegt werden. Jm Schlußvortrag (Schliebs)
folgt eine Darſtellung der deutſchen Außenpolitik in der Nachkriegs
zeik. Es ſei hierbei auch auf den Dieckſſchen Vortrag am 20. Novem
ber über den Amerikanismus und ſeine Spiegelung in den weltbe
kannten Romanen Upton Sinclairs verwieſen Dr. Arfert.

v

Kurſus Nr. 18: Hr. Arfert. Soziologie (Fortſetzung). Nachdem
in früheren Arbeitsgemeinſchaften die Grundfragen der Geſellſchafts
lehre, die Struktur der Geſellſchaft und ihre Klaſſenſchichtungen be
handelt wurden, ſoll in dieſem Jahre eine Klärung und Beſinnüng
über Staat und Politik in ſoziologiſchem Sinne verſucht werden.
Tägliche Erfahrung zeigt, wie beſchämend gering im Volke die poſi
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gibt es, als eine Anzeige in der

S „varzer Volksſtimme

oder gar wer mifkroſkopiert oder mit dem Fernrohr den nächtlichen
Himmel abſucht, der braucht eine Anleitung die ihn ſtändig über die
neueſten Forſchungsergebniſſe unterrichtet Das tut die „Urania“,
Kulturpolitiſche Monatshefte über Natur und Geſellſchaft. Sie bietet
aber noch mehr, indem ſie auch den Menſchen und ſeine geſellſchaft
lich wirtſchaftlichen Beziehungen in ihre Betrachtungen einſchließt.
Wir können deshalb jedem Naturfreund die „Urania“ nicht dringend
genug empfehlen, zumal der Abonnementspreis ein ſehr minimaler
iſt. Es koſtet die „Urania“ in der Ausgabe A, vierteljährlich 3 Hefte
und eine broſchierte Buchbeigabe. 1,60 Mark, die Ausgabe B mit
einer in Ganzleinen gebundenen Buchbeigabe 225 Mark. und die
Ausgabe C, mit der Buchbeigabe auf beſtem holzfreien Papier ge
druckt, in Ganzleinen gebunden, 3 Mark. Auf Anforderung ſtellt die
Buchhandlung Halberſtädter Tageblatt Intereſſenten gern Probehefte
und Proſpekte koſtenlos zur Verfügung.

Halberſtädter Filmſchau.
„Die zärklichen Verwandken“ im Lichtſchauſpielhaus.

Dieſer TonfilmSchwank hat mit dem Luſtſpiel von R. Benedix
nichts zu tun. Nichts hören und ſehen wir von den Tanten Adel
gunde und Ulrike, nichts von dem reichen, aber unglaublich be
ſchränkten Schummrich, nichts von Ottili und Thusnelda. Dagegen
finden wir einen übermütigen Schwank, der den Titel „Logierbeſuch“
hätte haben müſſen. Dieſer Logierbeſuch es ſind die „zärtlichen“
Verwandten, die ein junges Ehepaar regelrecht überfallen bringt
allerlei komiſche Figuren und Verwicklungen mit ſich. Da ſind die
Onkel Adolf und Emil, zwei Zwillinge, von denen Adolf zu be
ſtimmen hat, weil er 15 Minuten früher geboren wurde. Zu Beſuch
kommen Tanten, ein Flöte blaſender Verwandter, ferner eine ganze
Familie Paul Henckels iſt das Familienoberhaupt ſamt Kind
und Amme. Aber das ſind ſie noch nicht alle. Sie werden von dem
jungen Ehepaar untergebracht, ſo gut es geht. Da gibt es Ver
wechslur gen in den Zimmern, Verärgerung beim Onkel Adolf, weil
das Kind nebenan ſchreit, weil das Telephon mitten in der Nacht
klingelt und ſchließlich ein Feueralarm alle Logiergäſte aus den
Betten bolt. Man muß herzlich lachen über das Ekel Adolf, den
immer nörgelnden Onkel aus Ratibor. Dieſe Geſtalt kennen wir
noch aus dem „Dickkopſ“, den Max Adalbert in Halberſtadt ſpielte,
diesmal iſt er Artur Roberts. Charlotte Ander und Harald Paulſen
ſpielen das jungverheiratete und deshalb auch verliebte Ehepaar
Die luſtige Handlung iſt durchſetzt mit witzigen Dialogen und einigen
Schlagern von Willy Roſen, dem Komponiſten von „Wenn Du ein
mal Dein Herz verſchenkſt“ und „Dein Mund ſagt ja“. Oft ſetzten
die Lachſalven des gut unterhaltenen Publikums ein.

Jm Beiprogramm wird ein origineller MickaMausFilm „Wie
lernt man Fliegen“ gezeigt. Darüber muß man ſtaunen,

Gründen ſind dieſe beiden Betriebe gewählt,

Berufe jetzt unentbehrlich geworden.

tive Kenntnis und Erkenntnis der einfachſten und geläufigſten ſtagtskheoretiſchen und politiſchen Begriffe ſind. Die r

gung unſeres Volkes zu rein gefühlsmäßiger politiſcher Willens und
Urteilsbildung geht Hand in Hand mit einer inſtinktiven Abneigung
gegen jede theoretiſche Beſchäftigung mit Staat und Politik. Troß
dieſer Abneigung ſoll verſucht werden, je nach dem Gange der nicht
vorherſehbaren Ausſprache eine lebendige Arbeitsgemeinſchaft über
Grundfragen des Staates und der Politik herbeizuführen. Die Dis
kuſſion wird gleich mit dem erſten Satze der erſten Stunde eingeleitet
werden.

Kurſus Nr. 20: Weidner. Einführung in das Verſtändnis che
miſcher Tatſachen. Meine Ankündigung iſt der Ausdruck des Wun
ſches, wieder einmal, wie früher, eine über mehrere Vorleſungsquar-
tale hinaus beſtehende Gemeinſchaft zuſammenzubringen, mit der
nach Erledigung des Elementarſten auch einmal tiefer in chemiſche
Gebiete vorgedrungen werden kann. Die Einladung zur Teilnahme
wendet ſich zunächſt an alle, die damit unzufrieden ſind, daß chemiſche

Dinge ihnen ein Buch mit ſieben Siegeln ſind ſei es, daß ſie aus
Streben nach Bildungserweiterung ſich Verſtändnis für chemiſche
Fragen verſchaffen möchten, ſei es, daß berufliche Tätigkeit chemiſche
Kenntniſſe erwünſcht erſcheinen läßt, wie das ja zum Beiſpiel bei
berufstätigen Frauen oft der Fall ſein mag. So ſoll denn zunächſt
eine Grundlage für chemiſches Verſtehen erarbeitet werden; dann
mögen die Teilnehmer ſelbſt entſcheiden, ob ſich die weitere gemein
ſame Arbeit mehr den Fragen der Praxis zuwenden ſoll Ernäh-
rungsfragen, Künſtlicher Düngung, Unfallgewinnung, Verflüſſigung
der Kohle etc. oder ob unter nicht ausſchließlicher Berückſichtigung
der Praxis tiefer in chemiſche Fragen Akomie, Elektrochemie etc.

eingedrungen werden ſoll.

Kurſus Nr. 21.: Weidner: Gaswerk und Zuckerfabrik Aus drei
um die Hörer der

Volkshochſchule einmal an chemiſchtechniſche Betriebe heranzubrin
gen: Einmal ſind Gas und Zucker zwei Dinge, mit denen wir täglich
zu tun haben; dann haben wir für beide muſtergültige Betriebe am
Orte, die dem Wunſche nach Beſichtigung bisher immer in ljebens
würdigſter Weiſe entgegengekommen ſind; und driktens endlich ſind
es beides Betriebe von der Art, daß man auch „ekwas zu ſehen
kriegt“ was durchaus nicht immer in chemiſchen Betrieben der
Fall iſt ſo daß auch wenig vorgebildete Teilnehmer in der Lage
ſind, reiche Anregung zu empfangen. Jeder Führung ſollten zwei
Doppelſtunden der Vorbereitung vorausgehen, damit eine möglichſt
breite Grundlage des Verſtändniſſes geſchaffen wird.

c

gurſus Nr. 30: Krauſe: Einheikskurzſchrift. Der Lehrgang für
Einheitskurzſchrift wird erteilt im Anſchluß an das Lehrbuch von
Prof. Larfeld (Heckners Verlag Wolfenbüttel). Die Anſchaffung die
ſes Lehrbuches (0.80 Mark) und eines Schreibheftes für Kurzſchrift
iſt den Teilnehmern ſchon vor Beginn des Kurſus zu empfehlen.
Der Lehrgang hat 8 Doppelſtunden und ſoll nach Weihnachten in
weiteren 8 Doppelſtunden zu Ende geführt werden. Sein Ziel iſt,
das Syſtem der Kurzſchriftzeichen zu erlernen und einige Fertigkeit
im Leſen und Schreiben, die in enger Verbindung betrieben werden,
zu gewinnen. Für den Lehrgang kommen auch ſolche Hörer in Be
kracht, die ſchon angefangen haben. die Einheitskurzſchrift zu erler
nen oder bis jetzt ein anderes Syſtem geſchrieben haben und nun
umlernen wollen. Die Einheitskurzſchrift hat ihren Wert erwieſen
und gewinnt immer ſtärker an Boden, ihre Kenntnis iſt für viele

über Loopings des ſich windenden komiſchen Flugzeuges und über
den Kirchturm, der beim Nahen der Flugmaſchine ſich zu einem
Zickzack zuſammendrückt, auf daß es keinen Verkehrsunfall gebe.
Aber den gibt es nach toller Fahrt doch. Noch einmal ſei auf die
erſte tönende Fox-Wochenſchau hingewieſen

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Donnerstag, 9. Oktober, einmaliges Gaſtſpiel der Ludwig

ThomaBühne mit „Magdalena Volksſtück von Thoma.
Rach dem großen Preſſe und Publikumserfolg der „Maada
ſena“ im Deutſchen Künſtlertheater Berlin tritt die Thoma
Bühne eine Gaſtſpiekreiſe durch ganz Deutſchland an. Selten
wohl hat ein Gaſtſpiel einen ſo tiefen nachhaltigen Eindruck
gemacht. Die ſchauſpieleriſche Leiſtung der Hauptdarſtellerin
be n der großen Darſtellungskraft der Dorſch
gleichgeſtellt.Freitag 10. Okt. findet die Premiere des Schauſpiels Muſik
von Frank Wedekind ſtatt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus. Der TonfilmSchwank Die zärtlichen Ver
wandten“ mit erſter Bexliner Beſetzung In der neuen tönenden
Fox- Woche Sprechaufnahmen von Dr. Curtius und Dr. Edener.

Kammer Lichtſpiele Anny Ondra in dem Luſtſwielſchlager Das
Mädel mit dex Peilſchen. Ferner der Senſationsfilm Die Jagd
nach der Erbſchaft Sonntag, nachm. 2 Ühr- in der Jugendvorſtel
iung: Tom Tyler in neuen Senſationen.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halbmonatlich 1. RM., monatlich 2. RM.
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Bestellschein
Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“
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Polizeiliche Anordnung
über die Straßen und Plätze im Stadtkreiſe Halberſtadt.

Auf Grund des S 12 des Geſeßes betr. die Anlegung
und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und
ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 (Geſ.S. S. 561)
in der Faſſung des Wohnungsgeſetzes vom 28. März 1918
Geſ.-S. S. 29) wird mit Zuſtimmung des Wagiſtrats für
n Gebiet des Stadtkreiſes Halberſtadt folgendes ange
ordnet

S 1.
Straßen und Straßenteile ſind im Sinne des S 12 des

Geſetzes betreffend die Anlegung und Veränderung vor
Straßen und Plätzen in Städken und ländlichen Ortſchaften
vom 2. Juli 1875 ſowie des S 1 des Ortsſtatuts vom
14. Dezember 1897 als für den öffentlichen Verkehr und
den Anbau von Wohngebäuden fertig hergeſtellt zu erachten,
wenn folgende Bedingungen erfüllt ſind.

Die Fluchtlinien der Straßen müſſen in dem durch
das Geſetz vom 2, Juli 1875 vorgeſchriebenen Verfahren

feſtgeſtellt ſein.

2. Die zu der Straße innerhalb der Fluchtlinien
erforderlichen Grundflächen müſſen der Stadtgemeinde
übereignet ſein.

8. die Straße muß, insbeſondere in der Planlage und
Höhenlage, den Beſtimmungen des Fluchtlintenplanes
entſprechen J

Die Entwäſſerung der Straße muß je nach Feſt
ſetzung des Magiſtrats in Verbindung mit genügenden Vor
flutsanlagen entweder oberirdiſch durch Rinnſteine oder
unterirdiſch im Anſchluß an eine bereits eingerichtete und
kanaliſierte Straße durch Känaäle geſchehen

S. Der Fahrdamm muß mit Reihen oder Kopfſteinen
gepflaſtert und der Gehſteig mit Granitplatten belegt ſein
in der ganzen durch die Gemeindebehörden im Einverſtändnis
mit der Polizeiverwaltung feſtgeſetzten Breite, wobei die
Beſtimmung über die Beſchaffenheit der Pflaſterungsſtoffe
dem Magiſtrat überlaſſen bleibt. Der Magiſtrat kann auch
in Einvernehmen mit der Stadtverordnetenverſammlung die
Herſtellung des Fahrdamms durch Chauſſierung oder
Aſphaltierung, ſowie die Befeſtigung des Gehſteiges mit
Woſaikpflaſter, Zementbeton, Aſphalt oder einem ſonſtigen
dauerhaften Belag ausnahmsweiſe geſtatten.

6. Die Straße muß mit einer öffentlichen Beleuchtungs
einrichtung verſehen ſein.

Die Straße muß mindeſtens mit einer anderen
öffentlichen, vorſtehenden Beſtimmungen entſprechend ein
gerichteten Fahrſtraße in unmittelbarer Verbindung ſtehen.

S.
Unter Zuſtimmung des Magiſtrats und der Stadt

verordnetenverſammlung kann die Polizeiverwaltung mit
Rückſicht auf ſchon vorhandene Anlagen, auf Beſtimmung
oder örtliche Lage des Neubaues oder aus ähnlichen Gründen
von dem im S I vorgeſchriebenen Erforderniſſen Ausnahmen
bewilligen.

S 8.
Die polizeiliche Anordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Halberſtadt, den 14. Auguſt 1930.

Die Polizeiverwaltung.
Schlachtho Freibank n Wenn
Rindfleiſch, roh 0.70 Schweinefleiſch, ged, O. 40

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 10. Oktober, abends 5 Uhr. Sonn

abend, den 11. Oktober, morgens 7 i Uhr. Sabbat
Ausgang 6 Uhr 20 Min. Wontag, den 13. Oktober,
abends 5 Uhr. Dienstag, den 14. Oktober, morgens
7 Uhr, abends 6 Uhr 14 Minuten. Mittwoch, den
15. Oktober morgens 70, Uhr. FeſtesAusgang: 6 Uhr
12 Min. Wochentags ab Donnerstag Morgens Uhr,
abends 5 Uhr.

MNMenn noch Kurze Zeit

20 5
Preisermäßigung

auf

Schirme, Taschen,
Koffer, Stöcke, Kl. Lederwaren,

Sohirmfabrik Fiehtne
Breiteweg 46.

Aheinſönder Vereinigung

e NalberstacktKimlackung
Dampferfahrt von
Mainz nach Köln
Zum Minzerfest in
Kölm, am ſ. Oktober
c. Js., Abends 8 Uhr

Kartenverkouf im Zigarren im „EIys um
Haus Hubert erKühlingerstraße 18, ße en

8Vorzeigung der Einladung M VSIK Militär Kapelle

BBBR VoRSVGGC G
Schuhmacher Zwangs Junung

ſtadt und Umgegend

Am Montag, den 20. Ot ittags2 Uhr findet im Kaiſerhof tag
exllßetordente Verſammlung

agesordnung:Beſchlußfaſſung über de t öder n S l n Antrag betr. Auflöſung
teſe Verſammlung iſt beſchlußfähi ickſicht auf die Zahl der Anweſenden via ohne Ruck
ierzu ladet ein

Der Vorſtand.

keblame

hebts

begeht

und bringt

Geld

Durch eine Anzeſge
im Halberstacdter
Tageblatt haben
auch Sie bestimmt
Erfolg

gkats

ßichard

Man liebt sie sehr.

S Gelegenheitskauf für
prima Möbel!

Echt eichene Schlafzimmer
von 540 Mk. an

Echt eichene Speiſezimmer
von 420 Mk. an

Echt eichene Herrenzimmer
von 350 Mk. an

s teilige Küchen v. 130 Mk. an
Eichene Flurgarderoben

von 28 Mk. an
IaChaiſelongues v. 35 Mk. an
Ia Sofas von 82 Wk. an
Ia Aufleger von 22 Mk. an
IaSpiralmatratzen v. 14M. an
Gr. Auswahl in Einzelmöbeln.

Kein Laden, geringe Unkoſten,
daher die billigſten Preiſe.
Gut erhaltene Möbel werden

in Zahlung genommen.
Beßchtigung ohne Kaufzwang.

9. Arnecke gen

Iſchias Gicht u.

Sonntags 8

Jonſim- Schwank

W

der guten Stube and. Wie groß war stets die Freude, wenn sie kamen!
(Wenn sie auch kamen außer Rand und Band

Es sind die lieben Onkels, Nichten und Tanten.
Sie sind so klug, so gütig und so mild!

Die zärtlichen Verwanckten
Sie sind unseres Hauses Glück
Die zärtlichen Verwanciten, ein ganz köstlicher Tonfilm-
Schwank, der gestern bei seiner Erstaufführang das Publikum

zu wahren Lachsalven hinriß
Das ist das fabolhoftesto Tonfilm- Lustspiel

über welches Halberstadt lacht!!

Die nicht endenwellenden Lachstürme, der Ber-
falllsjubel und e vergnüögten Gesichtern geben das
beste Orteil ab über diesen glänzenden Film, der die Pfeile seines

Witzes treffsicher aut das Publikumherz abschieht.

Versäumen Sie Keinesfalls dlesen ganz hervorragenden Sehwank!

Jugenclliche haben Zutritt
Es Wird Woltergelacht bis einsehließ ieh Monta,

Wochentags täglich es Uhr, 9.7 Uhr und 8.9 Uhr,

Oswald

Auch unter Glas und Rahmen. Sie zieren stolz

Wir preisen sie

(m Bild Im Bild

Vhr, 5 Uhr, 7 Uhr und ,90 Uhr im

Rheumatigmus ca r
kranken

teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
5 Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und
Rheumaleiden in ganz
kurzerZelt befreit wurde.

Spiegelstraße 78
b morgen Freeg gen Fox tontencle Mochenschau Nr, 72

mit Sprech ARufnahmen von Dr. Curtius und
Dr. Fehener, Reichswehrmanövuer hei Königshofen

Spiegelstraße 7—8

Stadt- Theater
Donnerstag, den 9. Oktober, 20--22 Unr

Einmaliges Gastspiel der Ludwig Thoma- Bühne

Mag dalena
Volksstück von L. Thoma (0.80-—5.00),

Freitag, den 10. Oktober, 20--22 VUhr-
Zum ersten Male

M iu s kee
Schauspiel von Frank Wedekind (0. 50—3. 60.)

h ſicnsrſtit
Quedlinburgerstraße I-2.

Heute letztmals-

Jrene Ryhergues große Liebe
Ihr wißt ja, wie Platrosen sind

Ab morgen Freltag bis nur elnsehl. Montag

„Man vergüäßt die allgemeinen, die eigenen
Sorgen und Iacht, Iacht, lacht
ſchrieb der „Berliner Herold nach der Vr-

aufführung des neuen Filmlustspieles

Endlleh das deutsche Lustsplel von Format!

Die Wandlung der ehr- und tugendsamen ſJung-
frau Anna Nebenkrug zum mondänsten

Girl des Jahrhunderts

In den Hauptrollen:

Anny Ondra
ein reizendes, charmantes Persönchen, das, wie
das „Berliner Tageblatt treffend bemerkte

„jenen blonden Weihnachtsengeln gleicht, von
denen ältere Junggesellen unter dem Christ-

baum träumen“.

J. Streling,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 59

Hindenburgſtraße 33.

Vehrwann-

Schuitzel Geiſe

Es gibt nichts Beſſeres
und Praktiſcheres für

Waſch Maſchinen

und Keſſel

Pfund 85 Pf.
Pfund 45 Pf.

5 Pfund 4 k.
In vielen Geſchäften

zu haben.

Gebrüder Goih

Selfenſabrit

Schmiedeſtraße 32

Fiſchmarkt 8

m h o eräeinn

Preis 4.80 Mk.
Für Mitglieder
Sonderpreis

DER BCHERKREIS
BERLINSW61 BELI.F-ALITANCE-FPLATZ 7

m Strecke
Mereyntje Geysens Kindheit IV. Roman
aus dem Holländischen übertragen von
Fr. und M. Grünberg. 298 Seiten.
In diesem Schlubband von „Mereyntje
Geysen“ gerät Mereyntjes Familie in den
Strudel der Grobßstadt Rotterdam. Me-
reyntjes Horizont erweitert sich. Wieder
„Versagt* sein naiver Kinderglaube in den
Stürmen des Lebens oder gielmehr: das
Kirchenchristentum versagt und enthüllt
seine enge Verbindung mit den herr-
schenden Klassen. Wenn sich am Schluß
hinter Mereyntje das Fabriktor schliebt,
so fühlen wir: seine Kindheit ist ab-
geschlossen, und er ist ins Leben der Er-
wWachsenen eingetreten. Wir wissen aber
auchk: unser Mereyntje wird darin seinen
Mann stehen. Der Band ist in sich völlig
abgeschlossen,

Zu beziehen durch
Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt

Werner Vuetterer
Siegfrüect Arno
Gaskton Jaquet

u. a.

Außerdem nach längerer Zeit wieder ein
spannungsreicher ünd abenteuerlicher

Sensationsfilm

u

Die Jagd
nach der Erbschaft

D. L.-S. Wochensehau Kultursohau

Sonntag nachmittag 2 Uhr
in der

Tom Ty ler in seinem Wild-West-
sensationsfilm und drei Lustspiele.

Billigste Preise von 30 bis 70 Pfg.

öpezialwertftatt f. mederne Pelzwaren

Martiniplan 22, l. Etage, gegenüber Ferchland Becker

e r

Damenmäntel, Herrenpelze, Bubenkragen,
Würge, Füchſe uſw. in modernſter Aus

führung
J Umarbeitung und Reparaturen

bei billigſter Berechnung
Als früherer langjähriger Werkleiter der
Fa. H. Heſſelbarth, Halberſtadt, bin ich in
der Lage, auch den verwöhnteſten Anſprüchen

gerecht zu werden

neInserieren bringt Gewinn! Beſichtigen Sie bitte mein Schaufenſter

9 Empfehle junges fettes G
Rind und Schweine -Fleiſch

Lochfleiſch. Pfund 90 Pf.Schmorflerſch Pinnd 100 Pf.Schweinefleiſch Pfund 100 Pf.
Hoffmeiſter

H Paulsſtrafte 5 Telefon 2659

EEn
Kaufm. Privat- Schule

Dipl.-Hancdlelslehrer Weiſenhorn.
Halberstadt, Lindenweg 18

Der Unterricht für das Wünterhalbjahr
beginnt Anfang Oktober.

(Tages- und Abendkurse).
Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten

WadrCadduuuuä

geschrieben von einem Chinesen u. einem Deutschen:

Seine polſtischen. wirtschaftlichen
nnd Kultnrellen Verhältnisse.
Von

Karo Shren-yen uod Karl Hinkel
148 Seiten. Mit drei Tafeln und einer Landkarte,

n ſp. äcktor Tageblatt

5



Ein gutes und gepfleotes Ausesehen
verschafft Ahnen der Fris e ur

Fris e ur z wanos-inn ung
lealbersteadt.

n

othehelf hört auf, jetzt kommt ein

m durch den

Die gute

nur beim

In sta la ter unverbindlich beraten

und Schwarzarbeiter, es ist Ihr

Oxtsagruppe

Denken Sie daran und lassen Sie sich von einem 2uverlässigen

Vermeiden Sie bei Ausführung von Arbeiten den Pfascher

Feichsverband des Deutsehen

Elektro-Installateur-Gewerbes

Sohuhmacher

Der Fuß bleibt ges m

S ca m r c Meer

Schag h e r
Schau cher e e

Halherstacit

erk Arbeit
Handwerker ins Haus

S e äh min

kann nicht jeder haben

o o a
Mit Tischlermeisters gutem Rat,
Ein jedes Heim Behagen hat.

Jaeie Sicher J Halbertat
-Zwangs-lnnung

c

Vorteil

Halherstackt,

Energie und Kraft
Fleiſch und Weſt
Dis ſchafft!

Freie Fleiſcher gnnung Hulberſtudt

Kern menschlfſcher Körper
qlefcht dem andernHrnmer Mahßarhbeft
bef Damen u. Kincderklefduang

Damen Sohneoiclor Zwangs Innung

Die Bücher gehen aus dem Leim,
man muß ſich ja ſchämen!
Wir geben ſie noch heute zum
Buchbinder.

Buchbinderßwangs Innung

Halberſtadt und Amgegend.
e

Speisezimmer, Herrenzimmer,
Schlafzimmmer, Küchen,

Finzelmöhbel
Inneneinrichtungen und Reparaturen

werden sauber und preiswert ausgeführt bei-

Max Göttert,
dem Handwerk Arbeit

Wie sehen Deine Anzüge von
außen und vor allem von innen
aus
Mußt Du Dich genieren
Bei Neuanschaffung Mabarbeit
bei den Mitgliedern der

Tischlermeister

Kornstraße 15.

Schneider wangslnnung
Halherstacit.

e
e

D. Abſchaffung der Regiebetriebe
und Verbot der Schwarzarbeit iſt

dem Schmiedemeiſter geholfen.

Hiernach handle jeder Deutſche, damit das
Jahrtauſende beſtehende und dem Staat
ſtets dienende Schmiedehandwerk er
halten bleibe.

6Gchmiede- Vereinigung Halberſtadt

und Umgegend

u h Be S BI äI Sehafft dem handech Arbeit

Der Klempner Kommt zu Dir ins Haus
Vnd bessert Dir die Wasserspülung aus.
Die Dachrinne ist sicherlich entwei,
Dram, eh es ſchlimmer wird
Schick in die Klempnerei.

Zwangs- Innung men
Halherstacikt.

II I S

J

1 Klempner- u Installateuv-

IIddDDDDDDDDaddddzzzdoogkZkdd----ZdddZZZdDZZDDDDDDDDDDDDDD

m v e Und cier „Wahre Jacoh“
erscheint J täg (Wreitags) zum Preise
von nur 30 Pfg. Bestellungen sind am
unsere Zeitungsträgezinnen zur richten

GL m Arbeit v
Auch das Bäckerhandwerk leidet Not
bleib deshalb beim guten Bäckerbrot
Ohne Kuchen und Gebäck,
hat das Leben keinen Zweck.

Bächer-Junung Häalberſtadt.

Speriaiiraes

Neuwanfertigung
wuncl Reparatur

Nach einem neuen patentamtlich ge-
schützten Verfahren, welches für eine
weiche, elastische Feder bei
unbegrenzter Haltbarkeit bürgt.

Otto Heidecke
Bakenstraße 2 Ielephon 2427

HWsdeſterlGeſh

Die Verantwortung für Unfälle,
Steuern und Sozialverſicherungs
Beiträge bei Beſchäftigung von
Schwarzarbeitern und eigener Regie
tragt Jhr.
Darum laßt Euch durch den Innungs

meiſter beraten

Innung „Harzer Bauhütte
Halberſtadt:

bekommst Du in reichhaltiger Auswahl
saubet, preiswert und nett beim Glaser-
meister
Sieh' nach, was Du brauchst, und teile
es Deinem Glaser mit, er wird Dich
stets gut beraten

Glasoſ-Zwangs- Innung
Halberstacdit.

Der geehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis,

daß ich morgen r eit a g eine eigene

Hausſehlachte ver
Bakenstraße 53 eröftne, Mein Be-
streben soll sein, nur reelle prima Ha us-
schlachtewurst zu liefern.

Ich bitte, mir dasselbe Vertrauen schenken

zu wollen, wie meinem Vorgänger

wiltgelm Voigt
Bakenstraße 53.

Freitag und 6onnabend

friſch geſchoſſene

Haſen und Faſanen
Gänſe, ganz und zerlegt

Ludwig Semma, Markthalle, tand

Pa. Speiſekartoffeln
Induſtrie, vollünder Erſling, Juli-Nieren

und Galat- Kartoffeln „Tangenzapfen“
ſowie

Speiſezwiebeln
empfiehlt

C. Mehler, H. d, Bleiche
Telephon 2250.

Konſerven
Achtung!Achtung! Kauft

neuer Ernte, eigener Fabrikation, erſtklaſſiger Qualität,
ſtramme Füllung

äußerſt billig.
Stangenſpargel kg Doſe von S. 45 bis 2.90 RM.
Schnittſpargel kg Doſe von S. 25 bis 2.30 W.
Junge Erbſen kg Doſe von O. 70 bis 1.50 RM.
Junge Erbſen, mittelfein, mit Karotten 9.85 W.
Gemiſchtes Gemüſe Doſe von I. O0 bis 1.50 V W.

von O. 7 0 bis 0.90 RM.Allerfeinſte Stangenbohnen
von 0.50 bis 0.60 RW.Junge Schnitt Brechbohnen

Erdbeeren, roh einge legt 1.60 RW.Kirſchen, mit Stein G. 60 0.75 0.85 W.
Schattenmorellen Sauerkirſchen 0.95 RW.
Heidelbeeren 985 W.Mirabellen Reineclauden 0.90 RM.Pflaumen, mit Stein 0.60 RM.
Bei Abnahme von Kg-Doſen Gonderpreiſe.

Empfehle außerdem

Ia Eggebrecht-Weine,
e enejriſche und geränchertseHausſchlachtware.

n Paul Frankes Lin
Fernſprecher 2332.

Umſtändehalber ſind ſofort 2 Ackerflächen preiswert
zu verkaufen Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt 29,
Parzelle 72 und 73 über der Schlagmühle, Plan 185
und 186, Acker von je 7 ar, 90 qw, 1555 Taler Reinertrag
Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt 7, Parzelle 124,
Knatterberg 718, Acker von 6 ar, 60 gw, mit 1,30 Taler
Reinertrag Angebote zahlungsfähiger Intereſſenten erbeten
unter D. 647 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

a hbiaaaeeThale
Bekanntmachung.

Zur Vorbereitung der Beranlagung zur Einkommen
ſteuer für das Jahr 1930 findet eine Aufnahme des
Perſonenſtandes der geſamten Einwohnerſchaft der Stadt
Thale a. H., ſowie eine Betriebsaufnahme ſtalt.

Jedem Hausbeſitzer oder ſeinem Stellvertreter werden
ſoviel Vordrucke zu den Haushaltüngsliſten zur vorſchrifts
mäßigen Ausfüllung zugeſtellt, als ſich Haushaltungen in
ſeinem Hauſe befinden. Die Wohnungsliſte iſt nach dem
Stande vom 10. Oktober ds. Js auszufüllen, wobei auf
die einleitende Anweiſung auf dem Formular ausdrücklich
hingewieſen wird. Hausbeſitzer, in deren Hauſe ſich Ge
werbebetriebe, Arbeitsſtätten, Lagerräume, Büros, Be
hörden, Verwaltungen uſw. befinden, erhalten außerdem ein
Formular „Betriebsblatt ausgehändigt. Dieſes Betriebs
blatt iſt vom Inhaber des Betriebes nach dem Stande vom
10. Oktober 1930 aufzuſtellen und nach Ausfüllung der
Richtigkeitsbeſcheinigung dem Hausbeſitzer oder ſeinem Ver
treter ſpäteſtens bis zum 12. Oktober ds. Js. vormittags
zu übergeben. Das Betriebsblatt iſt auch von ſolchen Ge
werbetreibenden für ſolche Arbeitsſtätten, Büros uſw. aufzu
ſtellen, die bzw. deren Vorſtände im Hauſe keine Wohnung,
ſondern nur Geſchäfts und Büroräume haben. Unterhält
ein Haushaltungsvorſtand in ſeiner Wohnung noch einen
Gewerbebetrieb, eine Arbeitsſtätte, ein Büro uſw. oder hat
er Wohnräume zwecks Ausübung eines Gewerbebetriebes,
als Arbeitsſtätte, als Büro uſw. vermietet, ſo hat er außer

nennenne ne

OSsterwieck.
Säuglingsfürſorge.

mittags 2 Uhr
Beratungsſtunde

im alten Rathaus.
Oſterwieck a. H., den 9. Oktober 1930.

Der Magiſtrat. Hartmann.

Sonnabend den 11. Oktober 1930, nach-

der Haushaltungsliſte noch ein Betriebsblatt auszufüllen.
Ein Betriebsblatt iſt auch auszufüllen von Behörden
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen, gleichgültig, ob
es ſich um Erwerbsbetriebe oder Hoheitsverwaltungen
handelt, ſowie von Angehörigen der freien Berufe Rechts
anwälte, Aerzte uſw.)

Die Einwohnerſchaft bitten wir noch beſonders zur
Erleichterung der ſchwierigen und umfangreichen Arbeit,
namentlich durch pünktliche und genaue Ausfüllung der

Vordrucke beizutragen.
Die Wiederabholung der Liſten beginnt am 12. Oktober

ds. Js. Wir bitten daher, dieſelben ſpäteſtens am
Oktober ds. Js auszufüllen, damit bei der Abholung

keine Verzögerungen entſtehen.

FichdürgensWeſermünde

Unſer Verkauf findet
Renstags und Freitag
im Hausflur der Firma Lindau
Winterfeld, Breiteweg 52, ſtatt.

Oschersleben-
Der diesfährige Herbſtmarkt

beginnt am Sonntag, den 12. Oktober, und dauert bis

Mittwoch, den 15. Oktober 1930. b n
Am Dienstag, den 14. Oktober 1930, ſin et in üblicherWeiſe der Schweine Pferde und Rindviehmarkt ſtatt

Oſchersleben (Bode), den 3. Oktober 1930.
Der Magiſtrat.

Alle Gewerbetreibenden werden gebeten die Rech
nungen über die bis zum 1. Oktober 1930 für uns (ein
ſchließlich Schulen) geleiſteten Lieferungen innerhalb
s Tagen einzureichen.Si Sechnnneen für die Schulen ſind durch die Hand

der Schulleiter einzureichen.
Sämtlichen Rechnungen ſind die Beſtellſcheine bei

zufügen, da künftig alle VRechnungen ohne Beſtellſchein
unbezahlt zurückgegeben werden.

Hie Städtiſchen Dienſtſtellen dürfen Beſtelungen
auch geringen Umfangs vhne Beſtellſchein nich
vornehmen

Oſchersleben (Bode), den 4. Oktober 1930.

Der Magiſtrat.

GchGSTSIIA—GGGSUGSS
Wernigerode

Kuſſerödder 6chweine Verſicherung

Sonntag, den 12. Oktober nachmittags 3 Ubr-
in Gaſthaus „Stadt Könitggrätz“

lung der BeiträgeZah pro Du 1.50 Mk. s

Wenkel, 2. Bürgermeiſter Der Vorſtand
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Nr. 237 9. Jahrgang

ArbeitsIos en Versfcheranmgy-
Kriſenunkerſtützung.

In Zeiten andauernder ungünſtiger Lage des Arbeitsmarktes
kann für beſondere Berufsgruppen die Kriſenunterſtützung zugelaſſen
werden, wenn die Arbeitsvermittlung für Angehörige ſolcher Berufe
beſonders ſchwierig iſt. Die Anwartſchaſt für die Kriſenunterſtützung
wird in ſolchen Fällen bereits mit einer verſicherungspflichtigen
Tätigkeit von 13 Wochen erworben. Der Kriſenunterſtützte muß je
doch im Sinne der Verordnung über die Kriſenfürſorge bedürftig
ſein. Das Einkommen der mit ihm in gemeinſchaftlichen Haushatt
lebenden Angehörigen wird entſprechend auf die Unterſtützung ange

rechnet. Im Bezirk des Arbeitsamts Nordharz iſt die
Kriſenfürſorge zugelaſſen für

Glasinduſtrie,
Metallinduſtrie und Induſtrie der Maſchinen,

Lederinduſtrie und Induſtrie lederartiger Stoffe,
Holz und Schnitzſtoffgewerbe,

Bekleidungsgewerbe,
Bühnenmitglieder einſchließlich der Chorſänger, ſoweit dieſe
Bühnenmitglieder ſind, und das bei Lichtſpielaufnahmen ver
wandten darſtelleriſchen Perſonals,

7. Angeſtellte
8. Männliche land und forſtwirtſchaftliche Beamte und Ange

ſtellte in Gemeinden mit nicht mehr als 50 000 Einwohnern,
9. Porzellan und Steingutinduſtrie,

10. Kunſtſeideninduſtrie ſoweit ihre Angehörigen mit dem Spin
nen und Weben und der entſprechenden Bearbeitung der
Kunſtſeide beſchäftigt ſind,

11. Buchbinder, Kartonnagearbeiter und einſchlägige Berufe mit
Ausnahme der weiblichen Arbeitskräfte,

12. Tabakinduſtrie,
13. Vervielfältigungsgewerbe mit Ausnahme der weiblichen Ar

beitskräfte,
14. Theater, Muſik, Schauſtellungen aller Art ſoweit Angehörige

dieſer Berufsgruppe nicht ſchon unter Ziffer 6 zur Kriſen
unterſtützung zugelaſſen ſind,

15. männliche un und angelernte Fabrikarbeiter, die ſeit minde
ſtens einem Jahre in ſolchen Betrieben tätig geweſen ſind, in
denen vorwiegend Angehörige der nach Nr. 1 bis 14 zugelaſ
ſenen Berufe beſchäftigt worden ſind, dort mit den Angehö
rigen dieſer Berufe zuſammengearbeitet haben und für eine
Vermittlung in andere Beſchäftigungen nach Lage des Ar
beitsmarktes nicht in Frage kommen und zwar in den Orten
mit 10 und mehr Einwohnern

Ferner können Kriſenunterſtützung erhalten Packer, wenn
ſie mindeſtens ſeit einem Jahr nur in ſolchen Betrieben tätig
geweſen ſind, in denen vorwiegend Angehörige der nach den
Ziffern 1 bis 14 zugelaſſenen Berufe beſchäftigt worden ſind
und überdies während dieſer Tätigkeit einem Tarifvertrag
unterſtanden, der vorwiegend für Angehörige der aufgeführten
Berufsgruppen gilt.

Ausnahmen aus dem zugelaſſenen Perſonenkreiſe.
Bis auf weiteres werden ausgenommen:

1. in allen Berufsgruppen ſämtliche Arbeitsloſe unter 21 Jahren,
2. in allen Berufsgruppen von den Arbeitsloſen im Alter von

21 bis 30 Jahren jene, die nicht nachweislich überwiegende
Ernährer ihrer Familien ſind,

3. Perſonen, für die die berufsübliche Arbeitsloſigkeit anerkannt
iſt, während der Dauer dieſer berufsüblichen Arbeitsloſigkeit

Die Höchſtdauer der Kriſenunterſtützung beträgt 39 Wochen.

Für Arbeitsloſe, die das 40. Lebensjahr vollendet haben, kann
die Unterſtützung in Ausnahmefällen auf die Dauer von 52 Wochen
verlängert werden.

Donnerstag, den 9. Oktober 1930

Kurzarbeiterunterſtützung.

Kurzarbeiterunkerſtützung kann geleiſtet werden, wenn in einem
gewerblichen Betriebe regelmäßig mindeſtens 10 Arbeitnehmer be
ſchäftigt worden, die Kürzung der Arbeitszeit durch Arbeitsmangel
hervorgerufen iſt und die Arbeitskürzung in der Weiſe durchgeführt
wird, daß entweder in einer Kalenderwoche 3 bis 4 oder 5 volle
Arbeitstage ausfallen. Die Kurzarbeiterunterſtützung kann dann ge
zahlt werden, wenn die Wartezeit nach S 4 der Kurzarbeiterfürſorge
erfüllt iſt. Danach müſſen im Betrieb unmittelbar vor dem Beginn
der Unterſtützung in zuſammenhängenden Kalenderwochen insge
ſamt 8 volle Arbeitstage ausgefallen ſein. Die Höhe der Kurz
arbeiterunterſtützung richtet ſich nach dem Tagesſatz der dem einzel
nen Kurzarbeiter zuſtehenden Arbeitsloſenunterſtützung. Die zu zah
lenden Unterſtützungsbeträge werden vom Arbeitsamt in die vom
Arbeitgeber auszufüllenden, wöchentlich einzureichenden Liſten ein
geſetzt. Wird die Kurzarbeitekunterſtützung auf mehr als 3 Kalen
derwochen unterbrochen, ſo kann ſie erſt wieder gewährt werden,
wenn die Wartezeit nach S 4 der Kurzarbeiterfürſorge erfüllt und
eine neue Anzeige erſtattet iſt. Unterbrechungen durch Kalender
wochen, in denen 2 volle Arbeitstage im Betriebe infolge Arbeits
mangels ausgefallen ſind, bleiben außer Betracht. Vom Arbeitsamt
ſind die Liſtenvordrucke der Kurzarbeiterunterſtützung vom
Arbeitgeber anzufordern und dem Arbeitsamt nach Ablauf der Kürz-
arbeitswoche aus gefüllt zurückzugeben. Das Arbeitsamt
errechnet die auf den einzelnen Kurzarbeiter entfallenden Unterſtüt
zung. Der Arbeitgeber hat die Auszahlung der Unter

Die preußiſchen Schlöſſer ſtellen ihre
Kunſtſchätze aus.

Blick in den Hauptſaal der Ausſtellung in der Preuß. Akademie
der Künſte in Berlin.

Anläßlich der Jubikäumsſeiern der Berliner Müſeen haben die
altpreußiſchen Schlöſſer zahlreiche ihrer hiſtoriſchen Kunſtſchätze,
darunter die wertvollſten Stücke ihrer koſtbaren alten Möbelein
richtungen, in der Preußiſchen Akademie der Künſte ausgeſtellt.

ſtützung an die Kurzarbeiter koſtenlos vorzunehmen. Nach Ab
ſchluß der Auszahlung ſind die Auszahlungsliſten mit den Quittun
gen der Unterſtützten dem Arbeitsamt wieder zuzuſtellen.

Verfahren.

Der Arbeitsloſe muß dem Arbeitsamt über Art, Beginn und Ende
des Beſchäftigungsverhältniſſes, über die Höhe des Arbeitsverdien-
ſtes in den letzten 26 Wochen, über etwa gezahlte Entſchädigungen,
Abfindungen uſw. den Nachweis führen. Zu dieſem Zweck iſt der
Arbeitgeber verpflichtet, entſprechende Arbeitsbedingungen auszu
ſtellen, aus denen alle notwendigen Angaben einwandfrei hervor
gehen. Jeder Arbeitsloſe verſchaffe ſich vor Beantragung der Unter
ſtützung einen Nachweis über ſeinen Wohn und Aufenthaltsort,
prüfe ſeine Angeſtellten- und Jnvalidenkarte, ob ſämtliche Marken
geklebt und richtig entwertet ſind. Als Wahrheitsbeweis für die Be
antragung von Familienzuſchlägen ſind Familienſtammbücher oder
amtliche Urkunden, Beſcheinigungen der Gemeinde, Behörde uſw.
bei der Antragſtellung auf Unterſtützung vorzulegen.

Mit den erforderlichen Beſcheinigüngen ausgerüſtet, geht der Ar
beitsloſe zum Arbeitsamt, das für ihn zuſtändig iſt und meldet ſich
in der betreffenden Vermittlungsabteilung arbeitslos. Jſt keine Ar
beitsmöglichkeit vorhanden und will der Arbeitsloſe Unterſtützung
beantragen, ſo hat er einen entſprechenden Antrag zu ſtellen. Für
die Stadt Halberſtadt und die zu dieſem Dienſtſtellenbezirk gehörigen
Orte wird der Antrag bei der Hauptſtelle in der Verſicherungsabtei
lung entgegen genommen. Für die Nebenſtellenbezirke des Arbeits
amts Nordharz in OHſchersleben, Wernigerode und Oſterwieck ge
ſchieht die Antragsaufnahme in den betreffenden Dienſtſtellen, von
wo die Anträge zur unmittelbaren Bearbeitung nach der Hauptſtelle
ſofort abgegeben werden. Der Antrag auf Unterſtützung muß bei
dem zuſtändigen Arbeitsamt perſönlich geſtellt werden. Bei der
Antragsaufnahme wird vorgeprüft, ob ſämtliche bereits vorher auf
geführten Vorausſetzungen gegeben ſind. Es iſt eine Abfertigung
der Reihe nach gewährleiſtet. Der Arbeitsloſe hat ſämtliche Fragen
die zur Klärung ſeines Unterſtützungsanſpruches notwendig ſind, ge

au zu beantworten. Er hat am Schluſſe ſeines Antrages die Rich
tigkeit ſeiner Angaben durch eigenhändige Unterſchrift zu beſtätigen
und erhält ein Merkblatt ausgehändigt, worin das für Arbeitsloſe
Wichtige ausgeführt iſt.

Jede übernommene Beſchäftigung iſt dem Arbeitsamt ſofort zu
melden, wenn ſich der Arbeitsloſe nicht der Gefahr ausſetzen will,
daß er in eine Ordnungsſtrafe genommen oder bei ſchweren Fällen
den ordentlichen Gerichten angezeigt wird. Dasſelbe gilt bei Ueber
nahme einer Tätigkeit eines Angehörigen des Arbeitsloſen, für den
er einen Familienzuſchlag bezieht. Während des Bezuges von
Krankengeld, was in derſelben Höhe wie die Arbeitsloſenunterſtüt
zung zu zahlen iſt, ruht die letztere.

Wird der Lauf der Unterſtützung durch Aufnahme von Arbeit oder
aus anderen Gründen auf länger als 6 Tage unterbrochen, ſo iſt zur
Weitergewährung der Unterſtützung erneut ein Antrag bei der zu
ſtändigen Dienſtſtelle zu ſtellen. Die Wartezeiten treten jedoch erſt
wieder ein, wenn das Arbeiksverhältnis mindeſtens 6 Wochen ge
dauert hat.

IV.
Berufsübliche Arbeitsloſigkeit

Wichtig ſind die Beſtimmungen über berufsübliche Arbeitsloſigkeit.
Da die Arbeitsloſenverſicherung den Schwankungen der Wirtſchaft
und der Arbeitsmarktlage wie keine andere Verſicherung ausgeſetzt
iſt, hat abweichend von der normalen Verſicherung der Geſetzgeber
für ſogenannte Saiſonarbeiter die Sonderregelung bei berufsüblicher
Arbeitsloſigkeit getroffen Beeinflußt wurde dieſer Schritt durch die
Minder und Mehrbeſchäftigung der Schlüſſelinduſtrie des deutſchen
Baugewerbes, von der eine größere Anzahl anderer Jnduſtrien ab
hängig iſt, und die eine große Anzahl Arbeitnehmer beſchäftigen.
Durch Geſetz, Verordnung und Anordnung wurden unter grundſätz
licher Aufrechterhaltung des Verſicherungsprinzips, des Begriffs der
berufsüblichen Arbeitsloſigkeit, die Berufe und Betriebe erfaßt und
die zeitliche und räumliche Abgrenzung beſonders geregelt. Während
des Zeitraums der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit erhalten die berufs

gegen
2 Hort etzun. Nachdruck verboten.
Jetzt rollte Fritz Marunges Wagen heran. Jm Nu war er her

unter von der Plattform. Mit einem Aufſchrei flog die kleine Chri
ſtine auf den Papa zu, war ſchon hoch in der Luft mit zappelnden
Beinen, ſchlang die Aermchen um ſeinen Nacken. Die Begrüßung
zwiſchen den beiden war immer ſehr ſtürmiſch und gefühlvoll.

Er behtelt das Kind auf dem Arm und begrüßte Hanna zärtlich,
mehr mit den Augen als mit dem Händedruck. Sie genierte ſich ein
wenig vor den herumſtehenden Kollegen. Aber ein Blick genügte.
Sie wußten jeder, wie der andere es meinte.

„Lieb von dir“, ſagte er, „daß du mir heute das Eſſen bringſt.“
„Jſt doch ſelbſtverſtändlich, heute an unſerem Hochzeitstag. Nur

gut, daß du heute keine Verſpätung haſt. Aber nun raſch los.“
Sie ſtellte die Menage auf die Bank der Schaffner und öffnete

ſie. Es roch köſtlich nach Feſtdiner. Hammelrippchen mit Bratkar
toffeln.

„So, nun ſtell das Kind hin und iß“, gebot Hanna. Er gehorchte.
„Famos“, rief er koſtend. „Aber ihr müßt miteſſen.“
Er reichte dem Kinde ein Stück Fleiſch auf der Gabel. Es öffnete

den Mund wie ein im Reſt gefüttertes junges Schwälbchen.
„Nicht doch, Fritz Wir eſſen nachher zu Hauſe“, wehrte Hanna.

Da hatte auch ſie ſchon einen fetten Biſſen im proteſtierenden
Munde.

„Jch habe eine große Bitte“, verſuchte Hanng dann zaghaft.
„Was denn, Liebes?“ ſagte Friß gutgelaunt.
„Jch möchte heute mit dir tanzen gehen platzte Hanna heraus.
„Tanzen?“
Ach ja,“ bat die kleine Frau und ſchmiegte ſich verſtohlen ane „Seit zwei Jahren haben v micht er zuſammen ge

anzt.“
„Wo denn?“ fragte er ſchon halb verführt.
„Wie ich vorhin vorbeiging, iſt mir der Gedanke gekommen.

Gleich um die Ecke von uns, in „Anker älen“ i rElitebal s Feſtſälen“ iſt heute große

Der Fahrer trat heran. Er hatte Hanna ſchon vorhin bei der
Ankunft kameradſchaftlich begrüßt. „Zeit!“ bedeutete er.

Schon hing Chriſtine wieder am Halſe des Vaters. Sie wußte,
das böſe Wort „Zeit“ rieß ihn ſtets von ihr. Als er ſich von den
Aermchen befreit hatte, reichte er Hanna die Hand.

„Gehen wir?“ fragte ſie mit erwartungsvollen großen Augen.
Er nickte ſchalkhaft.,
„Au fein!“ krähte Chriſtine. Sie war ein kluges Kind und wußte,

daß Mammi ſich wild freute
„Danke“, ſagte Hanna mit ihrer warmen tiefen Altſtimme.

wird herrlich. Komm nur ja nicht zu ſpät.“
„Um neunzehn Uhr ſechsunddreißig Minuten bin ich heute fertig,“

rief Fritz, ſtand ſchon auf der Plattform und zog die Glocke.
Hanna winkte. Fritz legte chevaleresk grüßend die Hand an den

Mützenſchirm. Chriſtine wehte mit beiden Händchen und ſprang
neben Hanna umher wie ein Füllen, dem der Frühling in die Beine
gefahren iſt. Sie blickten und winkten dem Wagen nach, bis er um
die Ecke entſchwunden war. Dann raffte Hanna ihre Menage auf
und ſchritt ihrer fernen Wohnung in der Stargarder Straße zu.
Sie dachte an ihr Glück, wie gut alles geworden war und wie unrecht
Tante Käthe gehabt hatte mit ihrer böſen Prophezeiung.

Die Aermſte ahnte nicht, daß ſchon das Schickſal emſig Bitternis,
Not, Kummer und Verzweiflung in ſeinem Siedekeſſel für ſie zuſam
menbrauke.

„Das

Viertes Kapitel.
Es lebte in GroßBerlin nämlich der Rechtsanwalt Doktor Wer

ner Panſor. Er wohnte weit entfernt von den Marunges, im feinen
Weſten, auf dem Kurfürſtendamm. Dieſer junge, eleganke, reiche
Rechtsvertreter, der von ſeiner Anno 1926 verblichenen ſchwediſchen
Mutter ein goldechtes, rundes Vermögen von etlichen hunderttauſend
Mark geerbt hatte, lebte fröhlich und unbehelligt von beläſtigender
Klientel dahin, ohne eine Ahnung von des Ehepaares Marunge in
Berlin N., deſſen Glück er vernichten ſollte.

An dieſem Hochzeitstage der Marunges, gerade als Fritz ſchick
ſalsbewußt an dem prachtüberladenen Hauſe des Kurfürſtendammes
171b auf dem Wege nach dem Grunewald vorüberrollte und in dem
ſich lichtenden Omnibus Muße fand, an Hannas kindlichlieben Hoch
zeitstagwunſch und den Eliteball in „Ankers Feſtſälen“ einige kurze
Gedanken zu wenden, ſaß Doktor Werner Ponſar in ſeinem, meiſt
nicht überlaſteten Privatarbeitszimmer er hatte im Zentrum noch
ein Anwaltsbüro und ſchrieb einen Trennungsbrief. Einen Brief

Vicki Grabow war ſeine Freundin. Sie war groß und ſchlank,
abſolut moderne Linie, der ſie viel Zeit, Mühe und Hunger widmete,
waſſerſtoffgebleicht blond und dauergewellt und untreu. Doch das
wußte Doktor Ponſar nicht.

Was man nicht weiß, macht einen bekanntlich nicht heiß. Wenn
er gleichwohl oft in Vickis Gegenwart in Hitze geriet, hatte es dem
nach andere Gründe. Sie war anſpruchsvoll, unerhört anſpruchs
voll.

Ponſar war kein Geizhals, brauchte es wegen der mit vorſichtigem
Bedacht gewählten ſchwediſchen Mama auch nicht zu ſein. Die ver
floſſene Jnflation, die viele Güter fortgeſchwemmt hatte, ließ ihn
nicht auf dem Trockenen.

Doch er merkte allgemach, denn er war durchaus nicht minder
begabt, daß Vicki in ihm weniger ihren Coeurbuben als ihren Ban
kier ſah. Dieſe Betrachtungsweiſe ſchätzen auch wohlhabende Män
ner gering. Es war ſchon eine kleine, erbitterte finanzielle Mei
nungsverſchiedenheit zwiſchen ihnen aufgetreten. Er hatte feinfühlig
angedeutet, daß er ſehr wohl merke, daß ſie ihn hochnehme, immer
höher, und daß nun bald der Gipfel ſeiner Gewährung erklommen
ſei.

Ponſar war entſchloſſen, Schluß zu machen. Er hatte es, dünkte
ihn, weiß Gott nicht nötig, ſeines Geldes wegen geliebt zu werden.
Er hatte andere körpexliche, ſeeliſche und geiſtige Vorzüge, dachte er

vielleicht mit Recht. Aber er wollte nicht mit einem Krach brechen.
Er war eine harmoniſche Natur. Und darum ſchrieb er dieſen Ab
ſchiedsbrief.

„Liebe Vicki, dieſe letzten Tage waren unſerer unwürdig. Zank
und Streit ſind ſo häßlich. Wir ſind einander müde und überdrüſſig.
Gut. Wir wollen es offen bekennen und wie gebildete, vernünftige
Menſchen in aller Freundſchaft voneinander gehen. Wir haben ſo
viele ſchöne Stunden zuſammen verlebt, warum alſo ſie verdunkeln
und vernichten? Wir wollen heute abend noch einmal miteinander
fröhlich ſein. Heute iſt der erſte Ball in den Tanzſälen des Weſtens“
Feiern wir dort unſeren Abſchied. Behalten wir bis zuletzt eine
ſchöne Erinnerung aneinander Als kleine Abſchiedsgabe ſchicke ich
Dir das Kleid, das Du Dir gewünſcht haſt. Ziehe es heute abend
an und triff mich um 9 Uhr im Saale. Ich kann Dich nicht abholen,
da ich vorher eine Konferenz habe. Glaube nicht wieder daß es eine
Ausrede iſt, ich habe eine Konferenz. Alſo auf Wiederſehen!

Dein Werner.“
der Abſchiednahme von Vickt Grabow. Mit dieſem Brief in der Taſche fuhr Ponſar zur Tauentzien



üblichen Arbeitsloſen in den Lohnklaſſen 7 bis 11 die geſenkten Un
terſtützungsſätze der Kriſenunterſtützung. Jm übrigen iſt die Bedürf
tigkeitsprüfung wie im Vorjahre in Fortfall gekommen. Sonſt gel
ten für den Perſonenkreis der berufsüblich Arbeitsloſen genau die
ſelben Beſtimmungen, wie in der Arbeitsloſenverſicherung. Die in
die Sonderregelung einbegriffenen Berufs und Bekriebsarten ſind
in einem Verzeichnis genau umſchrieben. Jm allgemeinen werden
alle Perſonen von der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit erfaßt, die wäh
rend der letzten 26 Wochen ihrer verſicherungspflichtigen Beſchäfti
gung mindeſtens 14 Wochen in einem Betrieb und in einem Beruf
gearbeitet haben, die der Sonderregelung unterliegen. Ob die ver
ſicherungspflichtige Tätigkeit nur aushilfsweiſe übernommen iſt, auch
wenn der Arbeitsloſe einer anderen Berufsart angehört, bleibt hier
ohne Einfluß.

Krankenverſicherung uſw.
Der Arbeitsloſe iſt während des Bezuges der Hauptunterſtützung

gegen Krankheit bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, in deren Be
zirk er ſeinen Wohnort hat, verſichert. Soweit in beſonderen Aus
nahmefällen die freiwillige Weiterverſicherung bei einer anderen
Krankenkaſſe als der Pflichtkaſſe beantragt wird, muß eine Beſchei
nigung von der betreffenden Krankenkaſſe darüber vorgelegt werden,
daß dieſe mit der freiwilligen Weiterverſicherung einverſtanden iſt.
Jn ſolchen Fällen muß der Arbeitsloſe ſeine Beiträge an die Kran
kenkaſſe ſelbſt zahlen und erhält nach Vorlage der Quittung beim
Arbeitsamt den ihm geſetzlich zuſtehenden Betrag erſtattet. Für
Sperrzeiten iſt der Arbeitsloſe vom Arbeitsamt nicht gegen Krank
heit verſichert. Ebenſo hat das Arbeitsamt während des Bezuges
der Hauptunterſtützung Beiträge zu entrichten, die zur Erhaltung der
Anwartſchaft zur Jnvaliden, Angeſtellten u. Knappſchaftspenſions
verſicherung Arbeitsloſer notwendig ſind.

Maßnahmen zur Verhütung und Beendigung der Arbeilsloſigkeit.

Das Arbeitsamt kann während der Dauer der Arbeitsloſigkeit
Mittel zur Verfügung ſtellen, dem Arbeitsloſen die Arbeitsaufnahme
zu erleichtern. Umſchulungen und Fortkbildungsveranſtaltungen kön
nen gefördert werden, wenn ein beſonderes Bedürfnis nach einer be
ſtimmten Art von Arbeitskräften auf dem Arbeitsmarkt beſteht, wel
ches nicht gedeckt werden kann.

Wanderſchein.

Zum Zwecke der beruflichen Weiterbildung und zur Erlangung
einer geeigneten Beſchäftigung kann unter beſtimmten Vorausſetzun-
gen an männliche unterſtützungsberechtigte Arbeitsloſe, die eine Lehr
zeit durchgemacht haben, auf Antrag ein Wanderſchein ausgeſtellt
werden. Der Wandernde iſt genau ſo den geſetzlichen Beſtimmungen
unkterworfen, wie jeder andere Arbeitsloſe

Skrafbeſtimmungen, Einſpruchsverfahren.

Soweit erforderlich, kann das Arbeitsamt Ermittelungen aller
Art anſtellen, die zur Durchführung des Unterſtützungsverfahrens not
wendig ſind. Jede Privatperſon und alle Behörden ſind zur Aus
kunfterteilung verpflichtet. Die Verweigerung der Auskunft durch
Private kann Ordnungsſtrafen des Spruchausſchuſſes nach ſich ziehen.
Geben Perſonen vorſätzlich falſche oder unvollſtändige Auskunft, ſo
können ſie mit Geldſtrafen oder Gefängnis beſtraft werden. Arbeits
loſe, die gegen die von der Reichsanſtalt, den Landesarbeitsämtern
und Arbeitsämtern zur Durchführung des Unterſtützungsverfahrens
erlaſſenen Richtlinien und Anordnungen verſtoßen, können für jeden
Uebertretungsfall in eine Ordnungsſtrafe genommen werden, die bis
zur Höhe des 25fachen Betrages der täglichen Unterſtützung verhängt
werden kann. Gegen Entſcheidungen des Vorſitzenden iſt das Rechts
mittel des Einſpruchs beim Spruchausſchuß des Arbeitsamts gege
ben. Die Einſpruchsfriſt beträgt 2 Wochen und beginnt mit dem
Tage der Bekanntgabe der Entſcheidung Auch Minderjährige,
die das 16. Lebensjahr vollendet haben, können das Verfahren bei
den Jnſtanzen der Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt betreiben. Die Be
arbeitung ſämtlicher Verſicherungsangelegenheiten für den Bezirk
des Arbeitsamts Nordharz geſchieht bei der Hauptſtelle in Halber
ſtadt. Hier beſteht auch der Spruchausſchuß, der über alle im Bezirk
des Arbeitsamtes erhobenen Einſprüche zu entſcheiden hat. Vor den
Spruchinſtanzen wird öffentlich und mündlich verhandelt. Soweit
Entſcheidungen einſtimmig gefaßt werden, ſind ſie endgültig und be
ſteht keine Möglichkeit der Berufung.

Aus Oſcherskeben.
o. Geſangverein „Maiengruß“. Die Mitglieder des Vereins wer

den erſucht, zu der am kommenden Freitag, ſtattfindenden Uebungs
ſtunde pünktlich um 20 Uhr zu erſcheinen, da der Dirigent bereits um
22 Uhr wieder abfährt.

o. Der diesjährige Herbſtjahrmarkt findet am kommenden Sonn
kag bis Mittwoch, den 15. Oktober, ſtatt. merkwürdigen Kirche dient ein Mühlſtein.

o Die ſozialdemokratiſche Parkei hielt geſtern eine ſehr gutbeſuchte
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Gen. Bauermeiſter, ſprach
allen Funktionären und Wahlhelfern den Dank der Partei für die ge
leiſtete Wahlarbeit aus. Anſchließend wurde der Verſammlung
Kenntnis vom Rundſchreiben des Unterbezirks und des Bezirks ge
geben. Aus der Verſammlung heraus erging der Vorſchlag, zum
Beginn der Werbewoche eine öffentliche Verſammlung zu veranſtal
ken, um dort die Stellung der Partei zu den gegenwärtigen politiſchen
Verhältniſſen öffentlich bekanntzugeben. Die Verſammlung findet am
24. Oktober ſtatt. Nunmehr nahm der Gen. Sſchum ache r-Magde-
burg das Wort zu ſeinen Ausführungen zu den Lehren des Wahl
kampfes. Er ſprach vorerſt den Genoſſen den herzlichſten Dank aus,
die jahrgehntelang in unſeren Reihen gekämpft haben. Jm Namen
der Bezirks und Ortsvereinsleitung wurden Anerkennungsürkunden
und Ehrennadeln den Genoſſen Wegner, Nonnenberg, Röh-
rich und Ruſten bach überreicht, die 25 und mehr Jahre der Par
tei die Treue gewahrt haben. Klar und eindeutig gab der Genoſſe
Schumacher das Ergebnis der Wahl bekannt. Die eigene Partei hat
Verluſte erlitten. Das liberale demokratiſche Bürgertum iſt zer
ſchlagen. Jntereſſentenhaufen in der Wirtſchaftspartei, die in ihrer
Politik nicht weit von den Nationalſozialiſten entfernt ſind, haben zu
ihrem Teil dazu beigetragen. Längere Ausführungen waren den
Nazis gewidmet. Jungwähler beiderſeitigen Geſchlechts und vor
allen Dingen ein großer Prozentſatz der Beamten ſind die Unter
ſtützer der Anhänger der Nazis. Die Beamten gehen durch weitere
Gehaltskürzungen hierdurch vollſtändig verproletariſiert ins dritte
Reich, die in politiſcher, wie kultureller Einſicht der Sozialdemokratie
alles zu verdanken haben, ſind zur Reaktion gegangen Anſchließend
ging der Gen. Schumacher auf die heutigen politiſchen Verhältniſſe
im Reich, die durch das Regierungsprogramm der Regierung Brü-
ning geſchaffen wurde, ein und ſchilderte die Stellung unſerer Partei
Jm Brennpunkt der ganzen Fragen ſteht die Erhaltung der Arbeits
loſenverſicherung. Wir haben keinen Grund niedergeſchlagen zu ſein.
Die Sozialdemokratie hat ſchon viele und ſchwere Kämpfe durch
gemacht, ſie wird auch in Zukunft allen Kämpfen ruhig ins Auge
ſehen können. Eine ausgedehnte Dis kuſſion erbrachte den Be
weis, daß die ſozialiſtiſchen Funktionäre nicht den Mut verloren
haben, daß ſie im Gegenteil mehr denn je Aktivität entfalten. Ein
kurzer Bericht wurde anſchließend über die Feier des Revolutions
tages gegeben. Das ArbeiterSportkartell beteiligt ſich mit vier Ver
einen. Die Feier findet am Sonnktag, den 9. November, im Stadt
park ſtatt. Zur Frage der Zeitungsagitation wurde be
ſchloſſen, baldmöglichſt eine Verſammlung der Werber abzuhalten. Die
Agitation findet vom 15. Oktober an ſtatt.

Eine Windmühle als Kirche.

Die Windmühlenkirche der Gemeinde Veltenhof (Braunſchweig).
Die kleine reformierte Gemeinde von Veltenhof, hat eine uralte
ſteinerne Windmühle als Kirche eingeweiht. Als Altar in dieſer

ſtraße. Er hatte viel Zeit und ſehr wenig Termine. Mit dem Kleid
hatte es eine ganz ſpezielle Bewandtnis. Am Abend zuvor war das
Liebespaar von der Skala aus dieſe Geſchäftsſtraße des Weſtens
hinabgewandelt. Hell erſtrahlte die Auslage eines Damenkonfektions
hauſes Zu dieſer zog es Vicki Grabow, und ſie zog den Liebſten mit
unwiderſtehlicher Gewalt. Jhr kenntnisreiches Auge hatte ſchon von
weitem das Pariſer Modell eines fabelhaften Abendkleides erſpäht.
Es war ein Hauch aus roſa Chiffon

Vicki hob den Zeigefinger und benutzte ihn zu ſeiner nakurge
mäßen Beſtimmung, wies auf das Ballkleid und forderte ohne
Schüchternheit „Du, Werner, das könnteſt du mir ſchenken.

Kavalier, der Doktor Ponſar nun aber einmal war, wollte er der
Geliebten auf Abbruch den letzten Willen erfüllen.
Er ging in das Konfektionsgeſchäft der Tauentzienſtraße und

fragte nach dem Preis des roſa Modells aus Paris im Schaufenſter
Trotz der ſchwediſchen Mutter und ſeiner Unberührtheit durch die
Inflation erſchrak Ponſar ein wenig, als die Verkäuferin ihn nannte
Doch da ſie ſehr hübſch war, ſchämte er ſich, ſein Entſetzen zu zeigen.
Und dann bei Abſchiedsgeſchenken braucht man nicht allzuſehr zu
knauſern. Es iſt ja doch das letztemal glaubt man.
Sein kurzes Zögern aber war der Verkäuferin nicht entgangen.

„Es iſt auch ein Modell“, belehrte ſie, „noch nicht kopiert. Es iſt das
einzige ſeiner Art in der ganzen Welt.“

Daraufhin ließ ſich Doktor Ponſar das Kleid holen und zeigen.
Es war verdammt wenig Material für das viele Geld. Man konnte
das ganze teure Gewirr bequem in die Rocktaſche ſtecken. Das tat
er indeſſen nicht. Sondern ſah gelaſſen zu, wie das Kleid nebſt et
lichen Lagen Seidenpapier in einen Karton verſtaut wurde. Dann
vief er, als der Deckel ſich gerade niederſenkte: „Augenblick, bittel“
Und ſchob ſeinen Brief unter das Kleid

Man trug den Karton zu dem ſchmucken, roken Roadſter, legte
ihn hinein. Ponſar ſetzte ſich an das Rad und ſauſte mit knirſchen
den Pneus um die Gedächtniskirche, hinein in den Kurfürſtendamm,
bog ein in die Gieſebrechtſtraße und ſprang mit ſeinem Karton hinan
zum erſten Stockwerk des Gartenhauſes, in dem Vicki eine ſehr koſige
Zweieinhalbzimmerwohnung inne hatte.

Ein Vorgänger Ponſars hatte ſie ihr für teures Abſtandsgeld ge
kauft und eingerichtet. Leider war auch ihm ſehr bald darauf der
Aktem ausgegangen. Freilich ſpekulierte er nur an der Börſe. Eine
valutaſtarke Mutter und Erblaſſerin beſaß er nicht. Der erſte
ſchwarze Börſentag brach ihm das Genick. Worauf Vicki umgehend

mit ihm brach.

Stotz, ſelbſtgefällig und mit ſich zufrieden, ſtand Rechtsanwalt
Ponſar, den leichten Karton am Bindfaden, vor der Tür der weiland
Geliebten. Er vernahm nicht, daß Vicki zur Tür kam. Denn ſie
ſchlich ſich katzengleich durch den Flur.

Das Läuten der Haustürglocke hatte ſie nicht etwa aus ſanftem,
roſigem Schlummer geſchreckt. O nein, ſie war an dieſem Morgen
ungewöhnlich früh aufgeſtanden und hatte aufs ſorgfältigſte Toilette
gemacht. Sie trug einen bezaubernden Hausanzug von pfirſichfar
bener Seide. Nicht etwa in Erwartung Doktor Ponſars, ſondern
eines Filmregiſſeurs, den ſie kürzlich bei einem Nachmittagstanztee

kennengelernt hatte.
Vicki hatte ſchon immer ein Faible für den Film gehabt. Jetzt,

wo ihre Freundſchaft mit Doktor Ponſar durch häufigere kleine
Streitigkeiten in eine Kriſis geraten war, deren Ausgang das Ende
der Freundſchaft mit dem Rechtsanwalt bedeuten konnke, ſah ſie n
den Avancen, die ihr der Filmmann unverhohlen machte, eine
Chance für die Zukunft und für den Fall eines Bruches mit ihrem
bisherigen Freunde. Sie hatte mit Genugtuung bemerkt, daß der
Regiſſeur ſich offenbar nur aus beruflichen Motiven für ſie inter
eſſterte, und ihn eben an dieſem Vormittag zu einer Beſprechung in
ihre Wohnung gebeten. Das Erſcheinen Ponſars kam ihr deshalb ſo

ungelegen wie nur möglich.
Das Auge, das Vicki an das Guckloch der Tür legte, ſtarrte ärger

lich auf den unerwünſchten Beſucher. Sie überlegte eine Sekunde
und ſchlich dann noch leiſer den Gang zurück. Sie trat wieder in den

Salon und ſchloß die Tür hinter ſich.
„Schon wieder ein Bettler!“ ſagte ſie leichthin auf den fragenden

Blick des Filmmanns.
Der zog gelaſſen an ſeiner Papyros.
Brr! ſchellte die Klingel wieder. Vickis ſchöne, blaue Augen ſchau

ten nervös Sie lauſchte einen Augenblick.
„Jch öffne dieſen Klingelfahrern niemals“, ſagte ſie. „Als ſchutz

loſe Frau muß man bei dieſem Geſindel auf das Schlimmſte gefaßt
ſein.“

„Wenn ich bei Jhnen bin“, erwiderte der Regiſſeur, indem er ihre
Hand faßte, „brauchen Sie keine Angſt zu haben, ſchöne Frau.“

Vicki antwortete nicht. Sie vernahm draußen Schritte, die auf
der Treppe verklangen. Ponſar ſtieg mit ſeinem Karton wieder in
den roten Sportwagen. Schade, dachte er, immer die beſten Abſich
ten werden vereitelt.

Kreis Oſchersleben.
Wulferſtedt, 9. Oktober. 3weiſeltene Jubiläen Morgen

feiert der Parteigenoſſe Friedrich Klarbe mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit. Zugleich kann er auf eine 5 0
jährige Zugehörigkeit zur Partei zurückblicken Genoſſe
Klarbe hat in den langen Jahren der Partei die Treue gehalten und
nie aus ſeiner politiſchen Geſinnung ein Hehl gemacht, obwohl es
eine Zeit gegeben hat, in der es nicht leicht war, als Sozialdemokrat
aufzutreten. Dieſe Treue verdient Anerkennung und Dank. Zu dem
Doppeljubiläum ſprechen wir dem braven Genoſſen Klarbe die beſten
Glückwünſche aus. Wir hoffen, daß es ihm noch lange vergönnt ſein
wird, mit ſeiner Frau ſich im bisherigen Sinne zu betätigen.

Aus Thale.
t. Die ſozialdemokratiſche Partei hält am Freitag, den 10. Okto

ber, 20 Uhr beim Genoſſen Schinkel eine Mitgliederverſammlung ab.
Der Ausfall der letzten Wahl legt einem jeden Genoſſen und einer
jeden Genoſſin die Pflicht auf, mehr denn je aktiv für die ideale
Sache der Arbeiterſchaft einzutreten. Jedem dürften die Ausführun
gen des Reichstagsabgeordneten Gen. Guſtav Ferl über das Thema:
„Was lehren uns die letzten Reichstagswahlen“, beſonders intereſſie
ren, darum erſcheint alle!

t. Perſonenſtandsaufnahme. Zur Vorbereitung der Veranlagung
zur Einkommenſteuer für das Jahr 1930 findet eine Aufnahme des
Perſonenſtandes der geſamten Einwohnerſchaft der Stadt Thale a.
H., ſowie eine Betriebsaufnahme ſtatt. Jedem Hausbeſitzer oder
ſeinem Stellvertreter werden Vordrucke zu den Haushaltüngsliſten
zur Ausfüllung zugeſtellt. Die Wiederabholung der Liſten beginnt
am 12. Oktober d. Js.

Aus Quedlinburg.
qr.* Der Arbeiter Theaterbund veranſtaltet am kommenden Sonn

abend, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe einen Theaterabend, bei dem
die Theaterſtücke „SchwarzRot-Gold“ und „Am Brunnen vor dem
Tore“ aufgeführt werden.

qr. Die Kinderfreundebewegung in Quedlinburg hat in letzter Zeit
einen Aufſchwung genommen, der einesteils dem guten Willen und
der guten Arbeit unſerer Funktionäre an dieſe Sache zuzuſchreiben
iſt. Die Jungfalken, im Alter bis zu 12 Jahren, ſind ſo ſtark gewor-
den, daß das Zimmer im Oelerthauſe nicht mehr ausreicht. Sie hal
ten jeden Dienstag und Donnerstag nachmittag von 18—20 Uhr im
Jugendheim ihre Zuſammenkünfte unter der Leitung der Genoſſin
Engel ab. Die „Roten Falken“, im Alter von 12—14 Jahren, ſtehen
unter der Leitung des Genoſſen Pätz und halten jeden Montag und
Freitag, von 18—20 Uhr im Jugendheim ihre Zuſammenkünfte ab.
Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder reſtlos zu dieſen Zuſammen
künften zu ſchicken.

gr. Baumfrevel. Jn der Nacht zum Mittwoch wurden in der
Kleersſtraße von mehreren Bäumen die Krone abgebrochen und
liegengelaſſen. Wenn man bedenkt, daß gerade unſere Gartenbau
verwaltung ein Schmerzenskind unſeres Etats mit iſt, ſo kann man
verſtehen, daß die Polizei mit allen Kräften verſucht, dieſe Rohlinge
feſtzuſtellen.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 9. Oktober. Bei den in der Hauptſtraße neben dem

Konſum angebrachten Ortstafeln, welche zu Bekanntmachungen der
Gemeinde und den hieſigen Körperſchaften dienen, wurden am Diens
tag die Scheiben eingeſchlagen. Sachdienliche Angaben über Ermitt
lung der Täter erbittet die hieſige Polizeiverwaltung. Anträge auf
Wandergewerbeſcheine ſind bis ſpäteſtens 20. Oktober 1930 im Amks
büro zu machen. Spätere Anträge haben keine Ausſicht auf recht
zeitige Erteilung. Am Freitag den 10. Oktober, 20 Uhr, hält die
Frauengruppe der SPD. und Arbeiterwohlfahrt beim Gen. Berg-
mann, Felſenſchänke, eine wichtige Mitgliederverſammlung ab. Die
Freie Turn und Sportvereinigung hat am Sonnabend, den 11. Okt.
20 Uhr, im ſelben Lokal eine wichtige Mitgliederverſammlung.

Stecklenberg, 9. Oktober. Ein Lehrgang für erwerbs
loſe Jugend, welche in der Zeit vom 28. September bis 5. Ok
tober in Stecklenberg im Bezirksjugendheim ſtattfand, wurde von 30
Teilnehmern aus den Orten Thale, Neinſtedt, Weddersleben, Sude
rode und Pr.Börnecke beſucht. Die Leitung des Kurſus lag in den
Händen des Kreisjugendpflegers Gen. Geeſe, welcher wichtige Vor
kräge für die erwerbsloſe Jugend hielt. Ein großer Teil des Kurſus
wurde mit Sport und Wanderungen ausgefüllt. Einen Vortrag über
den Arbeitsmarkt und die ſteigende Arbeitsloſigkeit hielt Gen. Seifert
vom Arbeitsamt Quedlinburg Die Abende wurden mit Spiel und
Scherz und Muſikvorträgen ausgefüllt. Am Sonnabend folgte dann
unter Mitwirkung der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend der Abſchieds-
abend.

Fünftes Kapitel.
Doktor Werner Ponſar hatte einen Diener, den er von ſeiner

Familie überkommen hatte. Er hätte ihn viel lieber nicht überkom
men, denn er war griesgrämig und alt keiner außer ihm wußte,
wie alt immer krank keiner außer ihm wußte, wie krank
denn er war ein eingebildeter Kranker, der von einem Kurpfuſcher
zum anderen lief und Patenkmediginen und Heiltränke literweiſe in
ſich hineingoß. Sonſt war er aber kerngeſund und rüſtig.

Dieſer alte Schwede hiß Wahlſtröm. Sein Vorname war nicht
bekannt. Schon bei dem alten Kammerherrn Widſtrand, dem Groß
vater Doktor Ponſars, in Stockholm, hatte er in Dienſten geſtanden.
Dann hatte ihn die einzige Tochter, Ponſars Mutter, übernommen,
Und von ihr war er mit dem übrigen Inventar auf den Sohn über
gegangen. Da er vor langen Jahren mit der jungen Frau Ponſar
nach Berlin gekommen war, ſprach er fließend Deutſch und hatte ſein

Schwediſch ſchon faſt vergeſſen.
Er vergaß überhaupt alles, nur nicht die Vorſchriften ſeiner Kur

pfuſcher. Er dachte an nichts als an ſeine Krankheiten, vergaß nie,
dreimal am Tage ſeine Temperakur zu meſſen, mit dem ſtets gleichen
Reſultat. ſechsunddreißigeinhalb Grad Celſius. Sehr verdächtig,
dieſe todesähnliche Unwandelbarkeit der Blutwärme! Er vergaß nie,
zu den befohlenen Zeiten ſeinem Körper die verordneten Tränke und
Einreibungen zu verabfolgen und hatte bei dieſer ausfüllenden Be
tätigung tatſächlich keine Zeit, noch an irgend etwas anderes zu

denken.
„Wahlſtröm!“ rief Ponſar, als er mit dem Karton hereinkam.

„Jch komme, antwortete eine krächzende Stimme aus dem Dienſt

botengelaß.e en lange, bis dieſe Verheißung ſich erfüllte Herr Wahl
ſtröm badete gerade ſeine Füße in einer heißen braunen Brühe ge
gen eine eingebildete Gicht. „Zwinzig Minuten“ hatte die kundige
Medizinfrau am Winterfeldtplatz vorgeſchrieben Zwölf, waren erſt

verronnen.
Obwohl ſein Herr und Gebieter noch viermal rief, ließ Wahlſtröm

ſich in ſeiner Kur nicht ſtören. Acht Minuten hielt er ſeine kräftigen
Füße noch in dem Bade. Genau nach der Uhr. Dann trocknete er
ſie umſichtig und voller Fürſorge, zog dicke, warme wollene Socken
über, ſchlüpfte umſtändlich in die behaglichen Filzpantoffeln und
ſchlurfte vor in die Diele, in der Doktor Ponſar, ergeben und an

Nachſicht gewöhnt, harrte.

Fortſetzung folgt.
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Eine jugendliche Diebesbande vor Gericht.

Nordhauſen Vor dem Nordhäuſer Schöffengericht hatten ſich
vier halbwüchſige, arbeitsloſe Burſchen zu verantworten, die mo
natelang die Stadt Sangerhauſen und ihre Umgebung unſicher
machten. Vor allem Gartenhäuſer und Jagdhütten wurden von
ihnen heimgeſucht, aus denen ſie ſtahlen, was ſie faſſen konnten.
Die Burſchen gingen mit einer derartigen Geriſſenheit und Sicher
heit zu Werke, daß es lange Zeit nicht gelang, ihrer habhaft zu
werden. Der Anführer der Bande, ein neunzehnjähriger Burſche,
wurde wegen fortgeſetzten fehweren Diebſtahls zu 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Die drei anderen Angeklagten, alle im Alter
von 17 Jahren, erhielten je 6 Monate Gefängnis Drei Monate
Unterſuchungshaft wurden angerechnet. Bewährungsfriſt wurde
nicht bewilligt. Die Mutter eines der Angeklagten, die von den
geſtohlenen Sachen etwas geſchenkt bekommen hatte, erhielt wegen
Hehlerei 50 Geldſtrafe.

Gasvergiftung.
Magdeburg. Die Eheleute Eberding, wurden mit einer ſchweren

Gasvergiftung in das Krankenhaus Sudenburg eingeliefert. Die
Feſtſtellungen der Feuerwehr ergaben, daß es ſich vermutlich um
einen verhängnisvollen Unfall handelt, da beim Eindringen in die
Wohnung, deren ſämtlichen Türen zu den einzelnen Zimmern
offenſtanden, der Gashahn noch nicht halb geöffnet war, ſo daß
ſtichhaltige Gründe, die die Annahme eines Selbſtmordverſuchs
rechtfertigen, nicht vorliegen dürften.

Der Poſtraub bei Glöthe.
Magdeburg. Zum Poſtraub zwiſchen Eickendorf und Glöthe teilt

die Juſtizpreſſeſtelle in Magdeburg mit, daß mit dem Abſchluß der
Vorunterſuchung demnächſt zu rechnen iſt. Der bereits kurz nach
der Tat aufgetauchte Verdacht, daß der Raubüberfall vorgetäuſcht
und der angeblich überfallene Poſtkraftfahrer Zimmermann mit
den Tätern im Bunde geweſen ſei, hat ſich in letzter Zeit derart ver
ſtärkt, daß auch Zimmermann am 27. v. Mts. auf Grund eines
richterlichen Haftbeſehls in Haft genommen worden iſt.

Mißzglückter Ausbruchsverſuch eines ſchweren Jungen.

Stendal. Der wegen verſchiedener Straftaten, die er in den
letzten Tagen in Stendal und Umgebung begangen hat, am Diens
kagnachmittag auf der Breitenſtraße in Stendal verhaftete bekannte
Ein und Ausbrecher Rechwien verübte im Polizeigefängnis noch
jn der Nacht einen erneuten Ausbruchsverſuch. Stundenlang ar
beitete R. mit unermüdlicher Zähigkeit an ſeinem Befreiungswerk.
Nachdem er mit unſäglicher Mühe die Verbindungswand zu ſeiner
Nebenzelle durchſtoßen hatte, gelangte er durch die offene Tür auf
den Korridor. Da die Fenſter vergittert waren, verſuchte Rechwien,
durch die eiſerne Tür zu entkommen. Es gelang ihm auch, das
Schloß zu öffnen, jedoch ſetzten ihm die ſtarken Riegel unüberwind-
lichen Widerſtand entgegen, ſo daß er ſchließlich ſein Vorhaben
aufgab. R. war vor kurzem aus dem Gefängnis in Fuhlsbüttel
bei Hamburg ausgebrochen. Er wurde nunmehr dem Gerichts
gefängnis in Stendal zugeführt.

Großfeuer auf einem Rilkerguk.
KleinWanzleben. Jn den Wirtſchaftsgebäuden des Rittergutes

Gehringsdorf zwiſchen Eggenſtedt und Beckendorf brach ein Feuer
aus. Der nördliche Flügel des umfangreichen Komplexes brannte
bis auf die Grundmauern nieder. Die Gutsarbeiter, die in den
Mörgenſtünden den Brand entdeckten, alarmierten ſofort die
Wehren von Eisleben und KleinWanzleben ſowie die Feuerwehr
der Zuckerfabrik Klein-Wanzleben. Die Tätigkeit der Feuerwehren
mußte ſich allerdings auf den Schutz des angrenzenden Wohnhauſes
beſchränken. Zwei Feuerwehrleute der Seeehäuſer Wehr ſtanden
während der Löſcharbeiten auf einem Schuppendach. Das Dach
brach plötzlich zuſammen und die beiden Männer wurden mit in die
Tiefe geriſſen. Von ihren Kameraden wurden ſie mit ſchweren
Verletzungen geborgen. Etwa 2000 Zentner Getreide, große Stroh
und Holzvorräte und wertvolle Maſchinen fielen den Flammen zum
Opfer. Der Schaden iſt daher ganz erheblich. Das Vieh konnte
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Die polizeiliche Unter
ſuchung über die Brandurſache wurde ſofort eingeleitet. Es gilt zu
klären, ob es ſich hier um Brandſtiftung handelt, da verſchiedene
Umſtände dieſen Verdacht aufkommen ließen.

Ein ungekreuer Rendank verurkeilt.

Halle. Der frühere Rendant Paul Heinrich der Spar und
Darlehenskaſſe Wallwitz hatte im Laufe der Jahre aus ſeiner Kaſſe

einen Betrag von insgeſamt 22 000 Mark veruntreut. Das Schöf
fengericht Halle verurteilte ihn jetzt zu einem Jahr, zwei Monaten
Gefängnis

Diſziplinarverfahren gegen kommuniſtiſche Skadträte.

Halle. Der Regierungspräſident in Merſeburg hat die kommu-
niſtiſchen Magiſtratsmitglieder Klaus, Hertel und St auch
aus Halle und Rybarezik aus Witkenberg vorläufig
ihres Amtes enthoben und gegen ſie ein Diſziplinarverfahren mit
dem Ziele der Amtsenthebung eingeleitet. Dieſer Schritt wird mit
der Zugehörigkeit ber betreffenden Magiſtratsmitglieder zur Kom
muniſtiſchen Partei und damit begründet, daß ſie kürzlich zur
Steuerverweigerung, zur Steuerſabotage und zum Steuerſtreik auf
gefordert haben.

Durch Gas vergiftek.
Mühlhauſen (Thür) Einem bedauerlichen Unglücksfall fiel in

Mühlhauſen der Steuerinſpektor Geidis zum Opfer. Er hatte Waſſer
zum Baden in einem Waſſerkeſſel auf den Gasherd geſetzt und war
dann eingeſchlafen. Das überkochende Waſſer löſchte die Gas
flamme aus und durch das ausſtrömende Gas wurde Geidis getötet

es.
Stockholms Totenfeier für Andree.

e e S e 3 S WDer Leichenzug bewegt ſich langſam vom Stockholmer Hafen zur
Storkyrka, wo Erzbiſchof Söderblom die Gedenkrede für die nach
33 Jahren heimgekehrten Polarforſcher Andree, Fränkel u. Strind-
herg hielt. Der ſchwediſche König legte einen Kranz an den Särgen
nieder, die vier Tage in der Kirche aufbewahrt bleiben, bis die
Leichname der heldenmütigen Polarfahrer im Stockholmer Krema-
torium verbrannt werden.

Familienkod aus No. Jn Storaſkedvi (Schweden) tötete
die Frau eines Waldarbeiters ihre vier Kinder durch Ertränken
und beging dann Selbſtmord. Vermutete Taturſache: wirtſchaft
liche Not.

Freikod eines Kunſtmalerehepgares. Das Kunſtmalerehepaar
Greve in Bad Reichenhall hat ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht in den Jnn geſtürzt. Trotz ſofort angeſtellter Rettungsver-
ſuche konnten beide nur als Leichen geborgen werden. Wirtſchaft
liche Not iſt die Urſache des tragiſchen Freitods.

Selbſtmordverſuch im Poſtamt. Am Mittwoch vormittag ver
ſuchte ſich im Poſtamt Berlin-Britz ein Poſtſchaffner das
Leben zu nehmen. Der Schaffner hatte kleine Unregelmäßigkeiten
begangen. Als man ihm Vorhaltungen machte, öffnete er ſich die
Pulsadern. Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich.

a h

Macht Duſſeldorf Schule
Ein unheimlicher Brand und Brieſſtifker.

Der Düſſeldorfer Maſſenmörder Kürten iſt in Haſt, die rätſel
hafte Mordſerie, durch die eine ganze Stadt in Schrecken gejagt
wurde, beendet. Vorbei auch iſt es mit den Mörderbriefen, die
Kürten an verſchiedenen Zeitungen ſchrieb. Zu Beginn des kom
menden Jahres werden die Düſſeldorfer Verbrechen die gerichtliche
Ahndung finden.

Auf harmloſere, aber nicht minder unheimliche Weiſe hat
Kürten Schule gemacht. Jn der Umgegend von Köln treibt ſeit
Wochen ein Brandſtifter ſein Unweſen, ohne daß es bis jetzt ge
lungen wäre, eine andere Spur von ihm zu entdecken, als die von
Schutt und Aſche, die faſt Tag um Tag ſeine Untat hinterläßt. Bald
brennt hier eine Scheune nieder, bald wird dort ein Getreideſchober
Raub der Flammen. Aber alle Bemühungen von Polizei und Ein
wohnerſchaft, den Täter zu erwiſchen, blieben erfolglos

Der Vergleich mit Kürten? Nicht nur die Serienmäßigkeit der
Verbrechen regt zur Parallele an; Serienverbrecher gibt es viele in
der Kriminalgeſchichte. Noch etwas anderes iſt merkwürdig: wie
Kürten kündigt auch der Brandſtifter von Köln ſeine Schandtaten
in Briefen an die Zeitungen an und beſitzt ſogar die Unverfroren
heit, dieſe Briefe gewiſſermaßen als kleine Artikelchen auszu
arbeiten, in denen er mitteilt, warum es ihm nicht immer gelingt
ſeine Freveltaten wunſchgemäß auszuführen.

Die Briefe des rheiniſchen Brandſtifters laſſen erkennen, daß
es ſich hier um eine ausgeſprochen pyromaniſche Neigung zu
handeln ſcheint, die ſo zu entſetzlicher Entladung drängt. Nicht
bösartiger Wille, jemanden zu ſchädigen, leitet dieſe Menſchen. Sie
legen Brände an, weil es ſie in einer übertrageneren Bedeutung
ſinnlich befriedigt. Sie ſchauen dem Wüten des Feuers und der
Hilfloſigkeit des Publikums zu, weil ſie bei dieſem Anblick ſo etwas
wie Glück empfinden Geſchickt wiſſen dieſe Brandſtifter aus krank
hafter perverſer Neigung immer wieder ihrer Entdeckung aus dem
Wege zu gehen. Trotzdem bleibt zu hoffen, daß es eines Tages
den Bemühungen der Polizei gelingen wird, dem rheiniſchen Feuer
zauberer das heiße Handwerk zu legen.

Hochwaſſergefahr in Süddeutſchland. Die ſtarken Niederſchläge
in den Vogeſen und im Schwarzwaldgebiet haben zu einem rapi
den Anſteigen des Rheins, der Moſel und des Mains ge
führt. Das Hochwaſſer der Sagr hat ſich beſonders ungüſtig auf
die Waſſerverhältniſſe der Moſel ausgewirkt. Es muß mit Ueber
ſchwemmungen gerechnet werden.

Doppelkes Todesurkeil. Das Eſſener Schwurgericht verur
teilte am Mittwoch nachmittag zwei jugendliche Erwerbsloſe aus
LindenDalhauſen bei Eſſen wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum
Tode. Weil ſie Geld für ein Kirmeßvergnügen haben wollten, er
ſchlugen die Mörder ihren 22jährigen Jugendfreund, den ſie in
einen Keller gelockt hatten, mit der Axt. Den jugendlichen Ver
brechern waren bei ihrer ſcheußlichen Tat fünf Mark in die Hände
gefallen.

Hinrichkung eines Maſſenmörders- Jn San Franzisko
fand die Hinrichtung des Farmers Gordon Nortnoth ſtatt, der an
geklagt war, 15 Kinder getötet und ihre Leichen auf ſeiner Farm
verſcharrt zu haben. Nortnoth, der in Kanada geboren iſt, hat
Großeltern aus der britiſchen Ariſtokratie beſeſſen; Seine Mutter
die wegen Beihilfe zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor
den iſt, verſuchte vergeblich, ihn zu retten, indem ſie ihn für un
ſchuldig an den Mordtaten erklärte

Freigeſprochener Mukkermörder. Der Seine Gerichtshof in
Paris kam in dem Mordprozßeß gegen den Elektromonteur Char
les Willem, der ſeine Mütter durch einen Revolverſchuß getötet
hätte, zu einem Freiſpruch. Willem halte die Tat aus Verzweif
lung darüber begangen, daß ſeine Mutter ſeit dem Kriege eine

notoriſche Trinkerin war. SWeibskeufel in Böhmen. Jn Bodiſch bei Braunau in Böh
men wurde der 52jährige Landwirt Joſef Deuſe, ein angeſehen
ner Mann, im Bette ermordet aufgefunden. Der Kopf war nur
eine unkenntliche Maſſe und mit einer Axt ſo zugerichtet. Aus
einem Schranke fehlte wertvolle Wäſche, ſo daß man an Raub
dachte. Zunächſt wurde der Sohn als der Täter verhaftet. J
zwiſchen aber hat die nachträglich verhaftete Frau des Deuſe ein
Geſtändis abgelegt. Sie hat den Mann im Einvernehmen mit der
Tochter ſelbſt im Schlafe mit der Axt erſchlagen, um ſein
Geld zu erhalten. Sie hatte eben wieder einem Sohne 4000 Kro
nen zugeſteckt, worüber es Streit gab, da der Mann die Wirtkſchaft
ſchuldenfrei gemacht hatte. Die Wäſche wurde am Boden verſteckt
gefunden. Die Mörderin, Philomena Deuſe, war ſeelenruhig, füt
terte ihr Vieh und zuckte auf die Frage nach dem Mörder nur mit
den Achſeln, was den erſten Verdacht gegen ſie wachrief.

D

Der dreimal tote Fuchs.
Pierre bleibt hinter der Kaktushecke wie erſtarrt ſtehen. Jſt es

möglich? Darf er ſeinen Augen trauen? Etwas Rotbraunes windet
ſich ſchlangenartig durch das knorrige He'degeſtrüpp, ſtellt die Ohren
auf, ſichert gegen den Wind, ſchnürt näher heran und verſchwindet
ſchwuppl in einem Mauerloch. Dieſes Mauerloch führt in
Pierres Hühnerſtall.

Pierre faßt einen großen Bruchſtein, ſpringt mit einem rieſigen
Satz nach dem Loch und verrammelt es. Drinnen gackern die Hühner

Pierre raſch ins Haus, ſerne Flinte ergriffen, doppelläufig ge
laden, und hinüber nach dem Platz vor der Kapelle, wo die Männer
des Dorfes beiſammen ſtehen und Mondſcheinpoltik machen. Sein
Schatten ſpringt wild voraus. Es iſt ſo hell, daß die Blumen ihre
Farben zeigen. Der Firnſchnee vom Monte Rotondo glänzt wie
Don Quichottes Barbierbeckenhelm.

Der Fuchs der Fuchs ſchreit Pierre, und ſeine Stimme
ſchnappt über. „Jn meinem Hühnerſtall, drinnen iſt er und ich
habe ihm die Ausfahrt verſalzen.“

Grimingcciol Die wackern korſiſchen Bauerg warten gar nicht
Pierres Bericht ab. Sie ducken ſich unter den Mondſtrahl, damit der
Fuchs ſie micht ſieht, und huſchen in ihre Hütten.

Keine zwei Minuten dauert es, da ſind ſie alle vor Pierres
Mauerloch verſammelt. Auch Frauen, Mädchen und junge Burſchen
kennen herbei. Esſſt ein rieſiges Feſt. in Pierres Hühnerſtall ſitzt
der Fuchs! Die Männer ſtehen in achtungsvollem Halbkreis vor dem
Loch die Schießeiſen ſchräg nach vorn gerichtet Der alte Jacques
hält einen gewaltigen Sarazenenſäbel in der Fauſt und komman-
diert, wie gewöhnlich. Einer der Jungen haut a der Aufregung mit
einem Mauleſelkummet um ſich Ein Mädchen kreſſcht auf, ſchützt mit
lachen Händen ihre Kehrſeile vor weiteren Angriffen, und der
iugendliche Simſon verſchwindet eiligſt t ſeiner Waffe
den S erher!“ ſchreit Jacques und fuchtelt gefährlich mit
dem Säbel. Pierre bringt eine Lampe, gibt ſie einem andern zum
Halten, lockert den Stein und ſpäht in die Finſternis. Die Hühner
gackern. „Höher die Lampel“ flüſtert Pierre, während die andern
ihn mit lautem Geſchrei ermuntern Da hinten ſitzt er; ich ſehe ſeine
Lichter funkeln, pſſt!“ Wirklich es wird ſtill Peerre ſchiebt den Lauf
ſeines Gewehres vorſichtig durch die ſchmale Oeffnung, viſtert um
e und bautz! kracht der Schuß

autz! kracht ein zweiter Schußl! Einem der andern, die im
Halbkreiſe ſtehen, iſt vor Aufregung die Flinte losgegangen. Der

nicht auf dieſen Fehlgriff. Er liegt!“ ſagt Pierre. Aber Jacques
blinzelt über die Lampe hinweg, ſtößt ſeinen Säbel bis zum Knauf
in die Höhle, mehrmals nacheinander, gräßlich rollen ſeine Augen,
und entſcheidet: „Dummkopf, er liegt noch nicht. Was Du für den
Fuchs gehalten haſt, iſt ein Haufen Hühnermiſt.“ Er reinigt ſeine
entweihte Klinge zwiſchen Daumen und Zeigefenger.

Francois, ein erfahrener Jäger, ſchiebt den tölpiſchen Pierre
ſtumm zur Seite, viſtert mit einem Auge das Loch, legt ſchweigend
an und ſchießt. „Voila,“ ſagt er und begleitet dieſen bündigen Aus
ſpruch mit einer reſtlos abſchließenden Geſte. Wieder ſtochert Jacques
mit dem Säbel, aber er kommt diesmal zu keinen Ergebnis

Platz dem Vater Philippel In den großen alten Zeiten, ſo geht
die Sage, war er ein berühmter Räuberhauptmarn. Seinen Patri
archenbart umwallen ſchauerliche Balladen. Er iſt der Kopf des
Dorfes und auch immer noch ſeine ſicherſte Hand am Abzug. Seine
Flinte iſt nach arabiſcher Art mit Damaſzenerarbeit verziert. Vater
Philippe wirft einen unſäglich verächtlichen Blick über die andächtige
Verſammlung, duckt ſich gelenkig wie ein Panther vor dem Loch,
murmelt einige Unverſtändliche Worte, viellercht einen hölliſchen
Kugelſegen, und drückt ab. Dann hängt er ſein Gewehr am Riemen
über die Schulter und geht. Man ſchaut ihm ehrfürchtig nach, bis
ſeine hohe Geſtalt im Mond aufgeht. Sehr laut gackern die Hühner.
Dann bricht das Geſchrei los: Auf, Pierre, mach auf!“ Jacues läßt
den Säbel über ſeinen Kopf kreiſen, ſpringt von einem Bein aufs
andre und brüllt hohoho, ohne ſich erſt die Mühe zu geben, menſch
liche Laute zu formen Der Lampenträger ſchrauvt den Docht ſo weit
auf wie möglich, während Pierre den Stein zur Seite wälzt.

Mit Geheul ſtürzt er rücklings zu Boden über ihn hinweg
ſetzt in Todesangſt der Fuchs, raſt durch die verblüftte Menge und
entkommt in der allgemeinen Verwirrung. Die Frauen kreiſchen und
halten ſich die Röcke zu, die Männer fluchen und ſchießen voller
Wut ihre Gewehre in die Luft ab.

Jacques kommt als erſter zu ſich, reißt ſeinen Nachbarn die La
terne aus der Hand und leuchtet in den Stall hinein Da liegen drei
Hühner erſchoſſen in den Ecken Er ſfiſcht ſie mm ſeinem Säbel her
aus und überreicht ſie, an den Füßen gebündelt Pierre. Drei wun
derſchöne braune Legehennen. Pierre treten die Tränen in die
Augen. Er ſpricht kein Wort. Jm Hintergrunde ſieht er die Silhouette
einer erhobenen Fauſt gegen den flimmernden Nachthimmel. Und er
müßte ſich ſehr täuſchen, wenn dieſe Fauſt nicht Angele, ſeiner agt
getrauten Eheliebſten, gehörte.

Schrot ſteckt im Dreck. Niemand iſt verletzt daher achtet man auch In der Ferne kläffen Hunde. Sie haben wohl die Spur des
Fuchſes angenommen. Was nützt es er iſt fort und wird ſo
bald nicht zurückkehren. Die Schimpfworte und Flüche, die hinter
ihm herpraſſeln, verſengen fein Fell nicht. Pierre aber hat eine
Woche lang täglich ſein Huhn im Topf und eine geſchwollene Backe

dazu Werner Jlling.
Altgriechiſches Theater in Los Angeles.

Das neue Freiluftkheater in Los Angeles,
nach altgriechiſchem Muſter erbaut, herrlich in einem Talkeſſel ge
legen, ſoll ſich zu einem Mittelpunkt amerikaniſcher Bühnenkunſt
entwickeln. Jn dieſem Theaterparadies, ſteht den Schauſpielern
eine Autogarage für 200 Wagen, ein großes Speiſehaus und
ſogar ein Krankenhaus zur Verfügung.
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92,62 6 000Der deutſche Tabakverbrauch 1929 weiſt wiederum ganz erſtaun

liche Zahlen auf, von denen unſere Darſtellung eine bildliche Vor
ſtellung geben will. Die verbrauchten 36,5 Millionen Kilogramm
Rauchtabak in 100 Gramm-Packungen hintereinander gelegt, würden

einmal rund um den Aequator reichen. Legt man die 32,8 Milli
arden Stück Zigaretten zu je 2000 Stück nebeneinander, ſo bilden ſie

T
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Arbeiter Turn und Sportbund. Turn-Spielabteilung des
Bezirks im 2. Kreis. Verſchiedene Handballmannſchaften ſind noch
mit Strafe und Nenngeld rückſtändig, die unbedingt ſofort einge
ſandt werden müſſen, andernfalls erfolgt Spielverbot. Sämtliche
Geldſendungen ſind nur an Walter Zimmermann, Neinſtedt, Harz,
Ziegeleiſtraße 3, zu ſenden.

Handball im Harzbezirk. Rüſtig ſchreitet die Serie vorwärts:
überall ſind die Spieler und Schiedsrichter pünktlich zur Stelle,
trotz der immer mehr um ſich greifenden Erwerbsloſigkeit. Beſon
ders in der zweiten Gruppe klappt es vorzüglich. Jn der erſten
Gruppe machten ſich einige Spielverlegungen notwendig. Am ver
gangenen Sonntag waren wieder mehrere Mannſchaften unterwegs.
Allerdings können wir nicht alle Reſultate bringen, da verſchiedene
man kann ſagen, die meiſten ländlichen Vereine es nicht für not
wendig erachten, eine Poſtkarte mit kurzem Bericht einzuſenden.
Einige Reſultae vom Sonntag: Timmenrode 1 gegen Thale 1. 13.
Flottes Spiel auf beiden Seiten. Großer Eifer vom Plasbeſitzer.
Timmenrode 2. gegen Thale 2. 4:5. Th Quedlin

burg trat mit ſeinen Mannſchaften in Halberſtadt nicht an. Die
Spiele werden wiederholt,
fügung ſteht.

KeglerStädtewettkampf Wernigerode gegen Halberſtadt. Am
Sonnabend den 4. Oktober hielt der deutſche Arbeiter Kealerbund,
Ortsgruppe Halberſtadt, ſein Herbſtvergnügen im Gewerkſchafts
hauſe ab. Hierzu waren auch die Wernigeröder Sportgenoſſen ein
geladen. Der Abend wurde verſchönt durch einige SoloGeſänge
des Genoſſen Achilles, Mitglied des Sängerbundes. Aber auch
unſer Genoſſe Hermann Bollmann gab einige ſeiner begehrten Lie
der zum Beſten, ſo daß wohl ein feder der Erſchienenen auf ſeine
Koſten gekommen iſt. An dieſer Stelle ſei guch nochmals den beiden
wähnten Sängern für ihre Freundlichkeit berzlichſt gedankt.
m Sonntag den 5. Oktober fand dann anſchließend der Städte-
mnpf Wernigerode gegen Halberſtadt ſtatt. Pünktlich um 9 Uhr

ellten ſich beide Städtemannſchaften dem ſtellv. Sporkwart Warm
holz und derſelbe gab nach Prüfung des Materials die Bahnen frei.
Friſch und munter ging es dann in die Vollen. Es wurden 50
Kugeln Aſphalt und 50 Kugeln Bohle geſchoben Gegen Uhr
würde dann der Kampf beendet. Wenn man auch die Halberſtädter
als Favoriten gus dieſem Kampfe erwartete, ſo war man aber doch
her die hohe Niederlage der Wernigeröder überraſcht. Wir wollen
hoffen und wünſchen, daß dies den Wernigeröder Sportgenoſſen ein
Anſporn ſein möge, um ſo zu krainieren, damit auch einmal die

Halberſtädter in einem Städtekampfe das Nachſehen haben. Die
Hafberſtädter ſiegten mit TI2 Holz. Nachſtehende die Reſultate der
Skädtemannſchaften: Wernigerode: Reſultat von beiden Bab
nen: Dorſte 616 Holz, Bode 605, Becker 605, Borch 602, Ackert599, Böhmer 599. Halberſtadt? Reſultat von beiden Bah
nen; J. Kleemann 644 Holz, G. Warmholz 629. H. Thiemann 624
D. Ebeling 622, E. Brecht 607, R. Kerſten 695. Einzelreſultat
Bohle 50 Kugeln, Halberſtadt: J. Kleemann 362. R. Kerſten 359,
H. Thiemann 358, O. Ebeling 355, E. Brecht 351. G. Warmholz 346.
S Einzelreſultat Bohle 50 Kugeln, Wernigerode: Dorſte 359. Böh-
mer 346, Ackert 356, Borch 356. Bode 351, Becker 345. 50 Kugeln
Aſphalt, Halberſtadt: G. Warmhols 283, J. Kleemann 282. O. Ehe
ling 267, H. Thiemann 266, E. Brecht 256, R. Kerſten 246. 590
Kugeln Aſphalt, Wernigerode: Dorſte 257, Becker 259. Bode 254
Borch 250, Adert 218, Böhmer 217. Nachmittags waren beide
Mannſchaften u einem gemütlichen Beiſammenſein beim Svortge
noſſen Fritz Stauch, Hoheweg. Mit einem kräftigen dreifachen
Frei Holz treunten ſich dann beide Mannſchaften, um am 25. und
ev Oktober in Braunſchweig beim Bundeskegeln zuſammenzutref

en.
ArbeiterSchützenverein Halberſtadt. Diejenigen Mitglieder,

welche dem Reichsbanner angehören, beſuchen die morgen Freitag
20 Uhr ſtattfindende Vollverſammlung des Reichsbanners im Ge
werkſchaftshaus.

RingſportVerein 1911. Am Freitag, den 10. Oktober. 20 Uhr,
findet im Schützenwall Monatsverſammlung ſtatt. Die neuangemel
deten Mitglieder müſſen zur Aufnahme erſcheinen da ſie ſonſt nicht
krainieren dürfen Muſikinſtrumente und Liederbücher ſind mitzu
bringen. Die Artiſten, welche am 19 d. Mts. in Magdeburg ſtarten,
hen ihre Apparate nochmals nachſehen und zum Transvort ver
vacken.TouriſtenVerein „Die Naturfreunde“, Ortsgrupve Halberſtadt.
Donnerstag den 9 d. Mts. vünktlich 20 Uhr, findet die Monats
gerſammlung ſtatt. Wichtige Tagesordnung
Heim im Oberharz (Winterſportler!),

gruppe in der Hütte in den Klusbergen.
Sport Club 1910 e. V. Am Sonntag, den 12. Oktober haben die

Ilſenburg in lſenburg auszutragen. Wenn dieſes Spiel gewonnen
wird, kann 1919 ohne Punttverluſt in die zweite Serie gehen. Die

Jlſenburg gegen die 2. von
B. Abfahrt beider Mannſchaften Sonntag mittag 12 Uhr verne ſpielt gleichfalls in

Auto vom Vereinslokal.

Wirfschearft an Heamnmcfel—.
Der Reichsbankdiskont ſteigt wieder.

Von 4 auf 5 Prozenk.
Berlin, 9. Oktober. (EF.) Der Zentralausſchuß der Reichsbank,

der für heute vormittag 11 Uhr zuſammengerufen worden iſt, wird
den Diskontſatz um eins vom Hundert von vier auf fünf vom Hun
dert erhöhen. Das Reichsbankdirektorium hat ſich zu dieſer Er
höhung außerordentlich überraſchend in den geſtrigen Abendſtunden
entſchieden.

Frankreich, der gute Kunde Deutſchlands. Casungebeitrag d
Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.) Der Export Deutſch

lands nach Frankreich in den erſten acht Monaten des
laufenden Jahres iſt nach der franzöſiſchen Außenhandelsſtatiſti
derart ſtark geſtiegen, daß Deutſchland mit ſeinen 5,33 (4,18 im

Bericht vom neuen
Arbeitsprogramm u. a. m.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird erwartet. Am Sonn
äg morgen iſt eine Zuſammenkunft mit der Quedlinburger Orts-

eine Brücke von rund 20 m Breite und einer Länge von 1150 Kilo
metern, das iſt mehr als die Entfernung von Freiburg nach Königs
berg. Legt man die 6,8 Milliarden Stück Zigarren hintereinander,
ſo entſteht ein Band, das von der Erde zum Mond hin und zurück
und um den halben Erdäquator reichen würde.

raum des Vorjahres) Milliarden Franken weitaus alle
anderen Länder überflügelt hat. An zweiter Stelle folgt Amerika
mit 4,01 (4,73) Milliarden, an dritter Stelle England mit 3,61
(3,94) Milliarden. Entgegen dieſer ſtarken Steigerung des deutſchen
Warenabſatzes in Frankreich iſt der. franzöſiſche Export nach
Deutſchland merklich geſunken. Er betrug in der genannten Zeit
nur rund 2,90 Milliarden Franken gegen 3,15 Milliarden im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Auch das franzöſiſche Export
geſchäft nach England iſt von 5,06 auf 4,74 Milliarden zurück
gegangen, und der Export nach Amerika ſogar von 2,61 auf 1,26
Milliarden.

Preußiſche Erntevorſchätzung.
Borausſichtliche Ernkeerkräge durchweg beſſer als im Vorjahr.
Hinreichende Niederſchläge im Auguſt und September haben das

Wachstum der Hackfrüchte außerordentlich begünſtigt. Wie wir der
„Statiſtiſchen Korreſpondengz“ entnehmen, ergibt ſich auf Grund der
Vorſchätzungen der amtlichen Berichterſtatter für die Spätkarto f
fe In im Staatsdurchſchnitt ein Hektarertrag von 1692 dz gegenüber
einem Hektarertrag von 144,0 dz im Jahre 1929. Trotz der ver
ringerten Anbaufläche iſt dennoch mit einem um 15,7 v. H.
höheren Geſamternteergebnis (28,4 Mill. t) gegenüber dem Vorjahre
(24,5 Mill. t) zu rechnen. Der Hektarertrag der Zuck errüben
wird auf 285,3 dz gegenüber einem Hektarerkrag von 246,1 dz im
Jahre 1929 geſchätzt. Der Geſamternteertrag (10,3 Mill. t) liegt um
22,1 v. H. höher als im Vorjahr (8,5 Mill. t). Bei den Futter
rüben wird mit einem Hektarertrag von 405,7 dz gegenüber einem
Ertrag von 352,2 dz im Vorjahr gerechnet. Der Geſamternteertrag
(45,2 Mill. t) dürfte um 16,7 v. H. größer ſein als im vergangenen
Jahr (13,0 Mill. Infolge der höher geſchätzken Hekkarerkräge ge
genüber dem Hektarertrag des vergangenen Jahres wird bei den
Kohlrüben (Wruken) mit einem Geſamternkeergebnis gerechnet,
das um 13,4 v. H. über dem vorjährigen liegt. Die Mohrrüben-
ernten wird um 12,9 v. H. höher, die Weißkohlernte um
14,4 v. H. höher, die Zwiebelernte um 139 v. H. höher einge
ſchätzt als die endgültige Ernte des Jahres 1929.

gleichen Zeit

In Paris wurde die 5. Nautiſche Ausſtellung eröffnet, die einen
Rothoſen ihr letztes Verbandsſpiel in der erſten Serie gegen VJB. intereſſanten Einhlick in die neueſten Erfindungen und Konſtruktio

nen auf dem Gebiet der Schiffahrt gewährt. Auf dem Bilde der
originelle Eingang zum „Salon Nautique“ in Paris in Form eines
Schiffes.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Jungſogzialiſtiſche Vereinigung Gauleitung Magdeburg An

halt Achtung Rungſozialiſten! Die Arbeitsgemeinſchaft Harz der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend hält am 12. Oktober
d. Js. eine Arbeitstagung in Aſchers leben ab, die mit einer

Demonſtration und öffentlichen Schlußkundgebung abſchließt. Um
dieſe Veranſtaltung recht eindrucksvoll zu geſtalten, hat die Gau
leitung beſchloſſen, am gleichen Tage auch ihre Gaukonferens
in Alcherslke ben abzuhalten und ſich an der Arbeitstgaung und
Demonſtration zu beteiligen. Wir fordern daher alle Jungſoziaſten auf, ſich an dieſer Veranſtaltung der S.A. J. zu beteiligen.

pro Teilnehmer. Nachſtehend das Pro
gramm der Tagung und Tagesordnung der Gaukonferenz: Sonn
kag, den 12 Oktober 1980, im Reſtaurant Neuer Kaffeegarten
8 11 Uhr Arbeitstagung der Arbeitsgemeinſchaft Harz der Sozia

z Kſtiſchen Arbeiterjugend über das Thema: „Nie wieder Krieg
Referent: Gen. Gerh. Seeger-Deſſan, M. d. R. 12 Uhr: Gaukonferenz der Jungſosialiſten. Tagesordnung: 1. Jahresbericht

1929-30, Gen. Schuchardt- Quedlinburg 2. Beri i i beitin den Gruppen, 3. Referat: „Unſere e e
e e nan An e on der Gaukeitung, 6. Veriedenes Anſchließend um 15.8 hr: Demonſtrati id Sdeine ſtration Und Schluß

Tagungen der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend. Auf desHauptvorſtandes der Soßzialiſtiſchen Arbeiterjugend h e
Reichsagusſchuß am 14. Oktober zu einer Sitzung im Friedrich
EbertHeimTännich zuſammen. Als Tagesordnung iſt vorgeſehen:

Bericht über den Stand der Organiſation. 2. Bericht über die
Zeltlager 1930, 3 Arbeitsplan 1931, 4. Reichsjügendtag und Reichs
Lltlager 1931. 5. Redakkionsfragen, 6. Friedrich-Ebert- Heim.
Für die Zeit vom 15. bis 17. Oktober iſt eine Bezirksleiteraus-
ſprache mit folgendem Arbeitsplan in Ausſicht genommen: 1. Ur
ſachen der Veränderungen in der Jugenderziehung. Referent
Prof. Dr. Weniger Altona. 2. Die deutſchen Jugendverbände
in der Gegenwart Referent Hermann Ma a ß- Berlin. 3. Unſere
Aelterenarbeit. Referent: Erich Ollenhauer. 4. Die Ausge-
ſtaltung unſerer Arbeit auf dem Gebiet des Sports. Sptels und
Wanderns. Reſerent- Fritz Liſt.

Unterbezirk HalberſtadtWernigerode. Hiermit richten wir noch
mals an alle Gruppenleiter den letzten Appell für ſtärkſte Beteili
gung ihrer Gruppen an der Arbeitsgemeinſchaftstagung in Aſchers
leben zu ſorgen. Die Ortsgruppen. Wernigerode, Iſenburg und
Hſterwieck treffen ſich am Sonnabend vünktlich 1824 Uhr am Städt.
Jugendheim“ Wernigerode. Von dort aus geht die Fahrt ver Auto
vonſtatten. Vorher findet eine kurze Beſprechung der Gruppendele
gierten ſtatt, in welcher nochmals zur Arbeitsgemeinſchaſtstagung
Stellung genommen werden ſoll. Beginn der Sitzung pünktlich 18
Uhr. Die Ortsgruppe Halberſtadt fährt ab Halberſtadt im Auto

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Helfer. Unſere Haupt
verſammlung muß wegen der heute ſtattfindenden Parteiverſamm
lung auf Donnerstag, den 23. Oktober, verſchoben werden.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonden 19. Oktober, findet in Gernrode im Kreisheim des Kreelteg

Turn und Sportbundes, unſere Hauptverſammlung ſtatt.
Tagesordnung 1. Vortrag, 2. Berichte der Gruppen 3. Schluß-
bericht vom Zeltlager, 4. Wahlen, 5. Die Bezirkskonferenz am I. I1.,
b. Unſere Winterarbeit, 7. Anträge und Verſchiedenes. Beginn vor
mittags 10 Uhr. Es iſt Pflicht jeder Grupve, dort vertreten zu
ſein. Von allen Orten können Sonntagskarten nach Gernrode ge
löſt werden.

Thale. Am Freitag gehen wir alle zur Parteiverſammlung: der
Hordenabend fällt aus. Sonntag Autofahrt nach Aſchersleben.
Treffpunkt Hotel zum Hars (Schinkel). Abfahrt 7 Uhr. Fahr
preis 75 Pfennig

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 10. Oktober 20 Uhr,
im Saale des Heims letzte Probe zur Jubiläumsfeier. Wir müſſen
nochmals tüchtig üben, damit am Sonnabend alles gut klappt. Es
darf am Freitag niemand fehlen. denn davon hängt das Gelingen
der Aufführungen am Sonnabend ab.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Donnerstag 9. Oktober. 20 Uhr.
im Heim. Feſtſetzung unſeres Programms flir den Winker. Alle
müſſen erſcheinen.

Reithsbannes
„„Sthivngz-Rot- Gold

Halberſtadt. Morgen am Freitag. den 10. Oktober. 20 Uhr.
findet im Gewerkſchaftshauſe unſere Vollverſammlung ſtatt. Unſer
Landsmann, Kamerad Paul Er o hn-Magdeburg. wird uns einen
Vortrag über Das Reichsbanner und die volitiſche Lage halten.
Da auch die übrige Tagesordnung ſehr reichhaltig iſt. iſt es Pflicht
eines jeden Kameraden, wenn irgend möglich, zu erſcheinen. Mit
gliedsbücher ſind auf Verlangen vorzuzeigen. Auch die Frauen
unſerer Kameraden ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Schutzſport. Heute 20 Uhr- Spielerſitzung. Die
Berlinfahrer müſſen unbedingt heute ihr Fahrgeld abliefern.

Thale. Heute Donnerstag, abends 8 Uhr, findet beim Kam.
Schinkel eine Vorſtandsſihung ſtatt, zu der auch die Unterkaſſierer
eingeladen ſind.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: GOuwoireios O Deſen Ohoiddedecht. O woliq. sde dec ßegen.

ASchoee. edelſte S ren Atoge O een en e eheO Foſer Lurm De Ftene Hiegen wit gem Winde Die eiggezeſchoeren Unien
(s0darec verbinden gie Orte mit gleichem tuftaruck. bie geben den Ornen srenenden

ahien geben vie Sufttemperauur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:

Mi r rometerfall iſt ein Tiefdruckgebiet über Englandnach der Kbrdſee gorged tungen Auf ſeiner Südſeite ſind die Winde
in Norddeutſchland. zu Sturmesſtärke angewachſen. Auch auf, dem
Brocken herrſcht voller Südweſtſturm. Die Luftſtrömung führtwarme Luft heran, die in Mitteldeutſchland am Mittwochabend 14
bis 15 Grad Wärme herſtellte und auf dem Brocken die Teinperatur
bis auf Grad über Null anſteigen ließ. Beim Weiterſchreiten des
Tiefdruckgebietes wird Mitteldeutſchland mehr und mehr von etwas
kühleren maritimen Luſtmaſſen überſlutet werden. Mit ſtarken
bis ſtürmiſchen Weſt und Nordweſtwinden werden einzelne Schau
ergebiete über das Land ziehen. Bei Jsland einſetzender Barometer
fall wird jedoch ſchon in Kürge die Energie der volaren „Zuftſtrö
muüngen ſhwene, Es wird dann vorübergehend eine Wetterver

ſexrung eintreten.Ausſichten Bei zeitweiſe ſtürmiſchen Weſt und Nordweſtwinden veränderlich, mehrfach Niederſchläge in Schauern. Tempe
ratur ſinkend: am Freitag ſchnell eintretende Wetterverbeſſerung.

Arheiter, Angestelite u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer ZeitungIl
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